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Steeiflichter 
Es iſt ſtirlgeworden um das Thema: „Wer bil⸗ 

detdie Roegierung, werordnetdie Finanzen?“ 
Dle drohende Volkstagsauflöſung ſet im Wege, ſo meiuten 
die „Neueſten Nachrichten“ (und entſchliefen feligſt), deshalb 
wolle niemand heran an die Spritze. Wir betonten ſchon, 
daß ihre Erkenntnis reichlich ſpät kommt. Warum 
nahm denn nicht Herr Dumont, der Exponent ber in der 
Breitgaſſe Bolrffeitt vertretenen politiſchen Nichtung, am 
Montag ſein Brieflein aus der Taſche, um, wie urſprünglich 
Lenenl und es ſein ſäuberlich auf den Tiſch des Hauſes zu 
legen ünd vorzuleſen, was barinnen geſchricßen ſtand, näm⸗ 
lich den Abänberungsantrag, Grnei die Auflö⸗ 
ſung des Bolks kages nicht vorzeitig, ſondern 
erſt mit ſeinem natürlichen Verlauf bzw. auf Grund 
eines 4 KoleP Mhart ſpäter aufzuztehenden Volksentſcheides 
erfolgen ſolle? Warum ließ Herr Dumont, der ſich noch vor 
lurzem als Hahn im Korbe bei dem ganzen Verfaffungs⸗ 
änderungswerk zu präſentieren belieöbte, die Dinge ſo aus 
ſeiner Hand gleiten. Armer Zauberlehrling! Ein paar 
Gerabheiten, geſprochen vom Abg. Kloßow)ſkl, ſchlugen 
ihn in die Hlu⸗ t in der gemiſchten Geſellſchaft von Ziehm 
unb Blapier. Die anderen blieben ſitzen — nämlich in der 
nierler ß flit bei Dr. Sahm und zeigten, daß ſie trai⸗ 
hlerter ſind für die Politik, bie man doch nicht mit Geſchäfts⸗ 
buſelelen, ſondern mit dem Verſtande machen ſoll. 

Wer ſoll's nun endlich machen? Alles guckt immer wieder 
nach der Sozialdemokratte! Das deutſchnatlonale Blättchen 
ſucht am Freitag in einer Notiz auf den Buſch zu klopfen. Es mieint, es könne uns herauslocken mit unſeren politiſchen 
Abſichten. Wer mag dieſe Notiz bloß verbrochen haben? 
Da ſteht zu leſen von „einer auffallenden Rührigreit der 
Sozialdemokraten, die ſich in langen Fraktionsſitzungen 
auswirkt“ und, die darauf hindeute, daß dieſe Partei „neue 
Anſtrengungen“ eine „Linksregierung zuſtande zu bringen“ 
vbglei⸗ Damit die „Allgemeine“ ruhig ſchlafen kann, ſel — obgleich wir es ja nicht nötig haben — beſtätigt, daß die 
lalbemokratiſche Bolkstagsfraktion ihre letzte Sitzung am ontag, während ber Bolkstagsſitzung, hatte. Weiſt eurem 

er utteg Dogen. bloß nicht noch mehr Speſen an, ſonſt ſieht 
er alles boppelt und dreifach. Auch der ſonſtige Inhalt be⸗ 
ſagter Notis iſt blübender Unſinn. 

Etwas können wir verraten: Die Sozfalbemokratio wird 
tun, was ſie im Lebensintereſfe der arbeitenden, durch das 
unverantwortliche Politikſpielen der bürgerlichen Parteien aufs äußerſte gefährdeten Danziger Bevölkerung für richtig erachtet. Und eins iſt dabei ſicher, die ganze fein augelegte 
Schachpartie gewiſſer Rechtsparteien wird burcheinanderge⸗ 
würfelt werden: die vorzeitige Volkstagswahl, mit der ja zu 
rechnen iſt, wird, wie die Dinge jetzt ſtehen, ſich zu einem 
neuen Vertrauensvotum für die Sozialdemokratie und zu einem weiteren Verfall der Deutſchnatlonalen auswirken. 

* 

Die freien Gewertſchaften haben, wie wir an anderer Stelle 
ausführlich berichten, in Berlin eine große Kundgebung ver⸗ 
anſtaltet, die auch in Danzig, angeſichts der Lohnabbaube⸗ 
ſtrebungen der Arbeitgeber den ſtärkſten Widerhall finden 
wird. Auf dieſer Kundgebung wurde mit wünſchenswerter 
Klarheit der tiefe Grund der Krife dargelegt: Wir haben ſo 
viel Weizen, Roggen, Mais, Rinder, Schweine, Kartoffeln, 
Baumwolle, Wolle, Kunſtſeide, Kupfer, Zucker, Zinn. Zink 
und Silber, Kautſchuk, Kaffee, Kohlen uſw., daß wir nicht 
wiſſen, wohin mit dem Segen. Wir haben in aller Welt Fa⸗ 
briken, eingerichtet auf die Verarbeitung dieſes Segens. Es 
müßte für alle Menſchen Brot und Kleidung in Hülle und 
Fülle ſein. Aber die Vorräte an Rohſtoſſen ſchwellen bei uns 
und in Ueberſee an und die Fabriken können ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, ihre gegenüber dem Krieg ungeheuer geſteigerte 
Kapazität nicht ausnutzen. In aller Welt haben wir Induſtrie⸗ 
kriſen, mit Millionen und aber Millionen von Arbeitsloſen, 
ſür die Brot und Fleiſch ein Luxus iſt, die in Lumpen herum⸗ 
laufen. Die Rohſtoffe erdrücken die Produktion und die Fa⸗ 
briken ſtehen verödet, weil die Maſſen nicht kaufen können. 
Es ſehlt an der Maſſenkauftraft. Deshalb die Unordnung in 
der Produktion, deshalb Millionen von Menſchen, die nicht 
Arbeit und Brot haben. Run kommt das Unternehmertum 
und will Lohnabbau, will vie Maffenkauftraſt weiter droſſeln. 
Dieſes Unternehmertum gleicht jenem Münchhauſen der Fabel, 
der ſich an ſeinem eigenen Zopf aus dem Sumpf ziehen will. 
werß Teufel ſoll wieder einmal mit Beelzebub ausgetrieben 
werden. 

Es wäre an der Zeit, daß auch vie oßigel Arbeitgeber⸗ 
verbände und ihre Syndici lich mit den Gedantengängen, vie 
in Verlin entwickelt wurden, beſchäftigen würden. Aber auch 
die Arbeitnehmerſchaft hat einiges daraus zu lernen, näm⸗ 
lich, daß ſie ſich in dieſem Stavium des Kapilalismus nicht 
mehr veu Luxus von lotlenerfart und Bruderzwiſtigreiten leiſten kann, Die Situation erfordert eine geſchloſſene Ar⸗ 
beiterſchaft in der Sozialdemokratie und in den freien Ge⸗ werlſchaften. Und Graßmann hatte Recht, daß er die ein⸗ 
drucksvolle Kundgebung der Gewerkſchaften mit der Feſtſtellung 
ſchloß: wenn es leine Gewerkſchaften gäbe, ſo wäre jetzt 
die Stunde, ſie zu ſchaffen! 

* 

Die „Kinderkrankheiten⸗“, die der königlich⸗preu⸗ ßiſche Geſchichtsunerricht in Volksſchule. Seminar und Ka⸗ dettenaußalt — den drei Grundpfeilern des preußiſchen 
Ganz⸗ und Halvabſolutismus — in die Gehirne ſtampfte, werden mele Zeitgenoſſen ihr Leben laug nicht mehr 198. Ste glaunen ewig und noch einen Tag an al den Schwindet wie ans Cvangelium und halten ſelbit den geößten Hohen⸗ zollern⸗Tirttel für ein Genie im Dienſte von Preußens 
Glorie. Der ſogenannte „Alte Fritz“ war nun zwar kein 
Trottel. Aber ſo ganz göttlich ſrand es um ihn auch nicht. Das wiſſen heute immerhin ſchon viele Leute, nicht aber der „Randbemerker, der „Danziger⸗N. N.“. Er, hatte ſich am lehten Sonnabend den preußiſchen Miniiterpräſtdenten 
Vrau n vorgeknöpft, der ſich unterſtanden hat, die Obiek⸗ 
tivität des Staatsgerichtsbofes bei deſfen Entſchei⸗ 
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beitsmarkt ein ſo ernſtes Geſicht erhalten hat. De 
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Grohße Kundgebung der freien Gewerkſchaften — Gegen die Kapitaliſtiſche Wirtſchaft 
Die frelen Gewerrſchaften veranſtalteten. geſtern in Berlin 

eine groſſe Kundgebung, in der ver Schrei ver arbeitsloſen 
Maſſen nach Arbeit und Brot zu erſchlltterndem Ausdruck lam. 
Es war eine Warnung un die Reichsreglerung, den Plänen 
des Unternehmertums entgegenzulommen. 

Die Kundgebung wurde von Graßmann, dem zweiten Vor⸗ 
ſitzenden des ADGB., eröffnet. Graßmann begrüßte den zur 
Kundgebung erſchienenen Relchsarbeltsminiſter Stegerwald 
ſowie die Vertreter des Reichswirtſchafsminiſteriums. Er 
ſkizzierte mit einigen Strichen die gegenwärtige, vom Arbeits⸗ 
loſenproblem überſchattete, gefahrvolle Situation im Reich. 
Die Gewertſchaften aller Richtungen hätten 

rechtzeitig gewarnt und gefyrdert, das Uebel bei der 

Wurzel zu packen. 

Leider ſei vie Warnung nicht beherzigt worden. Die Lage ſel 
jetzt unheimlich. Bei Worten lönne es nicht mehr bleiben. Es 
miilſſe jetzt der letzte Nerv angeſpannt werben um den Ge⸗ 
fahren zu begegnen. Es ſel nicht die Abſicht der Gewerkſchaf⸗ 
ten, nur als Ankläger aufzutreten und uferloſe Debatten zu 
entfeſſeln, ſondern ſie wollten einen Weg zur Löſung ver 
Schwierigkeiten zeigen. 

Franz Splievpt, Leiter der ſozialpolitiſchen Apteilung 
des ADGB., behandelte mit Eindringlichkeit die Arbeütsloſen⸗ 
frage, die nach der neuen Verſchärfung der Lage ruſ mupf der 

r Kampf der 
Uniernehmer gegen den Arbeitsloſenſchutz war von Anfang an 
aucß ein Kantpf gegen, das Lohnnivcau und nicht, nur eine, 
Pagt der Schivierigkeiten der belemSitet Wenn die Ar⸗ 
eitsloſenverſicherung infolge der neuen GSleigerung der Ar⸗ 

bettsloſtgkeit mit einer Verſchulpün, gegenüber dem Reich von 
faſt 800 Millionen heute in der Tat zu einer der ſchwerſten 
Belaſtungen des Reichsetats geworden iſt, ſo iſt dafür weder 

‚emne falſche Konftruktion der Verſicherung noch ein unranonell 
arbeitender Verwaltungsapparat noch ein ins Gewicht fallen⸗ 
der Mißbrauch der Leiſtungen, ſondern ausſchließlich vie furcht⸗ 
bare Arbeitslöſigreit verantwortlich. Die Lage iſt ſo bedrohlich, 
baß die Preſſe wirklich allen Unkaß hätte, alle Shörl beß in 
der Oeffentlichteit zu unterlaſſen. Es iſt unerhört, dab ein 
Teil der Blätter noch immer mit der Mißbrauchlegende die 
Oeffentlichteit gegen die Arbeitsloſen aeimngaten verſucht, 
Und auf die Bitte um genaue und konkrete Angaben mit ſeigen 
Ausflüchten ſich um die Antwort drückt. Neuerdings iſt Loner 
ein Büro geſchaffen worben, deſſen Auftabe es iſt, verunglimp⸗ 
fende Artikel gegen die Sozialberſicherung in die Preſſe zu 
lancieren. (Hörtl Hörth) 

Lebendiger Proteſt gegen die verkehrte Politiß 
Splievt wandte ſich nach einem ſcharſen Proteſt gegen den 

geplanten neuen Leiſtungsabbau an den Reichzminiſter und 
richtete an ihn die Frage: „Was haben die amtlichen Stellen 
vor?“ Die e erwartet mit Spannung die neuen 
Vorſchläge ves Reichzarbeitsminiſters in der Arbeiisloſenfrage, 
Das Zentrum will mit dem Abbau der Unterſtützung der 
teiher5h Lohnklaſſen das Saiſonarbeitrproblem löſen. Wer 
eine 52 Wochen Arbeit aufzuweiſen hat, ſoll nur Kriſenunter⸗ 

ſtützung erhalten. Bisher hatten die Salſonarbeiter nur in der 
Seit der berufsüblichen A-Meeeelente gekürzte Unterſtützung. 
Jetzt will man ſie von der vollen t Hen 0 für das Canze 
Jahr ausſchließen. Und wie ſteht es mit den Ausgeſteuerten? 
65 Prozent davon fallen der H zur Laſt. 
meine Erweiterung der Kriſenunterſtützung kann keinen Tag 
länger aufgeſchoben werden. 

ie allge⸗ 

Drei Milllonen Arbeitsloſe ſind ein lebenviger Proteſt 
gegen die verlehrte Wirtſchaftspolitit. Soll die Ant⸗ 
wort nuf dieſen Proteſt in einem Lohnabbau beſtehen? 
Statt Hebung der Kauftraft Schwächung der Kant⸗ 
kraft? Soll vie Arbeitszeit noch nicht dem Sland der 
Technir angepaſtt werden? Mau treibt mit ber (Vevny 
ber Arbeiterſchaft ein gefährliches Spiel. Die Gowert, 
ſchaften werden ſich wie eine Mauer negen den Abbau 

des Arbeitsloſenſchutzes ſtemmen. 

Ehg gert, der Leiler der wirtſchaſtspolitiſchen Abteilnun 
des ASC B., geißelte die Sinnlofigkeit des Lohufeniunc verſuchs in einem Augenblick, wo die Reglerung bemüht ei, 
die Lebensmittelpreiſe in die Höhe zu ſchrauben Die Ge: 
wertſchaften verlangten im Gegenteil Preisſenkungen, um 
die verminverte Kauſtraft wieder anzuregen. Das fehlende 
Kapital müſſe zu einem Teil vom Ausland herein⸗ 
geholt werden. Die Zeit ſei für einen Preisabbau retf. Der 
neute Sian ſei angenommen und damil die Möglichkeit zu 
weltſichtiger Kalkulation gegeben. Der Reichsbanidiskont ſei 
geſenkt, kurzfriſtiges Geld ſei preiswert zu haben. Für die 
Ankurbelung des Baumarktes müſſe Uubedingt jetzt eiwas 
getan werden, ſonſt ſei bald ein aanzes Jahr Uithlos vor⸗ übergegangen. Der Schrei nach Arbeit, der durchs Voll 
gehe, müßfe von der Reichsregierung gehört und beherzigt 
werden. Das Notopſer der Allgemeinheit müſſe kommen. 

„Alle Krülfte zuſammenraffen 
Der Reichsarbeitsminiſter Stegerwalp ſprach lang und 

viel und in vielen Punkten ganz intereſſant. Allein über 
wichlige Fragen ſchwieg er ſich aus. Die Arbettsloſenkriſe 

in Deitſchland, England und in ben Vereinigten Staaten, ſei 
eine Welitriſe, eine Folge W ſtruktureller mſrben 
Die Produktto.lapazität in Ae und Lanpwirtſchuft 
Iſt dem Bedarf weit voraus geeilt. In den letzten., Fahren iſt 
in einigen Ländern der rch dl weitgehend vorfinanziert wor⸗ 
ven, ſo z. B. bei uns durch die Gemeinden beim Wohnungs⸗ 
bau. Der Kapitalmarkt iſt verlnappt. Es iſt leicht gefordert, 
Arbeit i die Arbeitsloſen zu ſchaffen. Um zwei Millionen 
Arbeitsloſe normal beſchäftigen zu können, ſind ſechs Mil⸗ 
ltarden Mark notwendig — ein Betrag, den keine Regterung 
zuſammienbringen kann. Aus einer Wirtſchaft können nicht be⸗ 
liebtg Ausgaben herausgepreßt werden, wenn noch etwas für 
die Lohn⸗ und Gehaltsquote übrig bleiben ſoll. Die Aaſe iſt 
ernſt. An poſttiven Vorſchlägen konnte der Reichsarbeits⸗ 
miniſter nur wenig mitteilen. Er ſprach ſich für eine begrenzte 
Beitragserhöhung, aus, die mit einer begrenzten Reform 
parallel gehen müſſe, und ebenſo ſetzte er ſich fürr das Not⸗ 
opfer ein. K 

F51 ſeinem Schlußwort warf Graßmann einen Blick 
auf die 

aufreizenden Wirkungen des lapitaliſtiſchen WIsnlen 
ſyſtems, in dem bei einem Uebermaß an Produktion 

Hunger und Elend herrſchen. 

Gerade die Nutznießer dieſer Zuſtände ſeien in erſter Linie 
verpflichtet, zur Linderung der Arbeitsloſennot durch ein Nol⸗ 
vpfer beizutragen. Die Arbelterſchaft denle nicht daran, ſih 
mit einer ſeſten gebundenen Hilfsſumme des Reichs für die 
Reichsanſtalt abzufinden. Wer den Arbeitswillen der Arbeits⸗ 
Uſer anzweifle, ver müſſe zunächſt einmal für Arbeit ſorgen. 
Die Arbeiterſchaft aber müſſe jetzt alle ihre Kräfte zuſammen⸗ 
vaffen, um in den lommenden Stürmen aushalten zu können. 
Veſſer denn je müſſe ſie heute erkennen, daß, wenn es leine 
Gewertſchaften gäbe, ſie in einer Zeit wie der unfrigen ge⸗ 
ſchaffen werden müßten, da ohne ſie der Arbeitende und der 
wünrden de von Lohndruck und Arbeitsloſigkeit zermalmt 
würden. ö 
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dung über Beamte und Hugenberg⸗Voltsentſcheid in Zwei⸗ 
fel zu ziehen. Daran knüpft der „Randbemerker“ einige 
moraliſierende Sentenzen und erinnert an den „Alten 
Fritzen“, der im Streit mit dem bekannten Müller von 
Sansſonuci, angeblich den kürzeren zog, denn „es gab 
ja noch ein Kammergcericht“. Und deſſen Oojektivität war 
ſelbſt vorm Alten Fritzen., unerſchütterlich. So glaubt der 
„Randbemerker“ der „D. N. N.“ und meint, Braun habe da⸗ 
mals „gerade gefehlt“, als dieſe Anekdote in der Schule 
durchgenommen wurde. Soll man demzufolge ſchließen, daß 
der „Randbemerker“ nach ſeiner Schulentlaſſung „nicht mehr 
verſetzt“, d. h. im Leben nichts mehr zugelernt hat? ů 

Er ſollte ſich ein Beiſpiel an dem Abg. Wilhelm Rahn 
nehmen, der zwiſchen Politik und Geſchäft noch Zeit fand, 
Geſchichte zu ſtudieren, wie ſie wirklich war. Er empfiehlt 
die Lektüre von Hagemanns „Fridericus oder das Königs⸗ 
opfer“ und ſtellt in einer Zuſchrift u. a. folgendes feſt: 

„Nicht der Alte Fritz hatte einen Prozeß mit dem Müller 
Arnold in Potsdam, ſondern ein Herr von Gersdorff 
batte ein obfiegendes, völlig begründetes Urteil gegen den 
Müller Aruold erzielt. Dieſer wandte ſich an den König, der 
das Urteil umſtieß, die Richter nach Spandau ins Gefängnis 
werfen lietz und auch den damaligen Großkanzler und 
Juſtizchef Fürſt kaſſierte. Statt „kaſſteren“ ſagte Friedrich 
der Große zu dieſem „Halt er das Maul“ und „ich jage Sie 
zum Teufel“. Bevor der König den Hinauswurf ſeines 
Kanzlers vornahm, hat er ſich nicht mit den zuſtändigen oder 

ſachkundigen Rechtsgelehrten beraten, ſondern hat einen in 
Rechtsfragen unbewanderten Major befragt, dem er ver⸗ 
Ei daß er einem Soldaten mehr Vertrauen ſchenke, als 
jen juriſtiſchen Perücken. f 

Der Großkanzler Jarises, empfahl Friedrich II. eine 
Unterſuchung der Urſachen Ks Verfalls von Handel und 
Induſtrie. Es war bald nachdem der König ſeine Verach⸗ 
tung der Fähigkeiten und ſein Mißtrauon in die Ehrlichkeit 

»deutſcher Beamten ſo weit getrieben hatte, daß er Preußen 
einer franzöſiſchen Regie unterſtellte, Der preu⸗ 
giſche Geſchichtsſchreiber Koſer erzählt ausührlich davon: 
Der König forderte vom Generaldtrektortum cinen ein⸗ 
gehenden Vericht Dieſen Auftrag nun benützten die Mini⸗ 
ſter zu einem ſchonungsloſen Vorſtoß gegen das ganze Ge⸗ 
flige der neuen Veranſtaltungen. Der König war über ihre 
zimpertinente Relation“ enkrüſtet und er argwöhnte eine 
Beſtechung. Mit Hohn erklärte er, die Miniſter, die den 
Bericht unterzeichnet hatten, „mit ihrer Janoranz' entſchul⸗ 
digen zu wollen, aber die „Malice und Korruption“ des 
Konziplenten müßten exemplariſch beſtraft werden, „onſten 
bringe ich die Kanaille niemals in die Subordination“. Der, 
Verfaſſer, ein geheimer Finanzrat Urſinus, wurde zu ein⸗ 
jähriger Zwangsarbeit verurteilt.“ 

Wenig ſchmeichelhafte Zitate Eruſt Moritz Arndts über 
Friebrich LI. voſeen ir bedauernd dem Rauinzwang. Abcß 
es gibt wie geſagt Dinge zwiſchen Preußens Himmel un   

Erde, von denen ſich eure Schulweisheit nichts träumen läßt.



222 — 

DeiKriegsHonmifſar zweiſeltauder Generallmnie 
Warum Woroſchilow nicht nach Leuingrad aing 

In Leuingrad wurde die Konferenz der kommuniſtiſchen 

Ronnemiſten des Leuingrader Militärbezirks eröffnet. Auf 

der Tagesordnung ſtand eine Rede des Kriegsminiſters 
Woroſchilow. Woroſchilow erſchien itberraſchenderweiſe ſe⸗ 
doch nicht. Der Konſerenzvorſitzende verlaßs ein Schreiben 

des Kriegskommiſſars, das wie ſolgt lautet: „Verſönlich 
hälte ich, in ich Heahß gefreut, unter den Kommuniſten des 
vcuingrader Militärbezirks zu weilen, Letder iſt dies ſe⸗ 
doch völlig uumöglich aus Gründen, die nicht von mir ab⸗ 
hängen.“ Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß 

dic letzte Rede Woroſchtlows auf einer Moskauer Konſerenz, 

in der er ſith 

gauz ojſen gegen die Politik der Partei wandte, 

ſowie die bekaunten Unſtimmigkeiten zwiſchen Woroſchilow 
und Stalin die Parteileitung veranlaßt haben, dem Kriegs⸗ 
kommiſſar nahezulegen, von einem Beſuch Leningrads Ab⸗ 
ſtand zit nehmen. 

Auß dieſer Bezirkstonſerenz malte Woroſchilow zunächſt 
In ſehr düſteren., Farben ein Bild von den Mißſtänden in 
der Sowjetinduſtrie und ging ſoadann zu der Lage in der 
Partei über. Woroſchilow erklärte, „formell“ beſtehe inner— 
halb der Partei keine Oppoſition. 

Jeboch bedente das formelle Fehlen einer Opyoſitivn 
keineßwegs, daß eine 10155 Oppoſition auch in Wirklich⸗ 

keit nicht vorhanden ſei. 

Mau dürfe nicht vergeſſen, daß die Sowjetunton noch immer 
ein „kleinbürgerliches Land“ ſei, in dem man erſt mit der 
„Ausrodung des Kapitalismus“ begonnen habe. Die 
Kollektivierung der Landwirtſchaft und die viquidation des 
Külokentums als Klaſſe ſei mit den größten Stchwierigkeiten 
verbunden. Mit Holzpflug, Egge und Pferd könne man kei⸗ 
nen Sozialismus bauen. öů ü‚ 

Die Diskuſſion in den Bezirkstonferenzen, die gegen⸗ 
wärtig als Vorbereitung für den Parteikongreß ſtattfinden, 
hat überbaupt eine intereſſaute Tatſache ans Tageslicht ge⸗ 
bracht: auch in der Moskauer Parteiorganiſation, der größ⸗ 
ten und politiſch wichtigſten Ortsgruppe der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei der Sowjetunion, ſind „Abirrungen“ von der 
Geuerallinie jeſtzuſtellen. Dieſe „Abirrungen“ ſeien auf 
„uſſene Zuwiderhandlungen gegen die Direktiven des Zeu⸗ 
tralkomitees“ zurückzuführen. Erſt durch eine ſehr ener⸗ 
giſche Aktion des Zentralkomitees konnte die Linie der 
Moslauer Parteiorganiſation wieder der Geuerallinie ange⸗ 
paßt werden. 

Leichte Entſpannung in Indien 
Die Unruhen führen zu weit 

Die Lage in Indien hat ſich ſeit Freitag etwas entſpannt. 
Anßer verſchiedenen Angriffen auf Salzdepots, wobei es zu 
mehreren Verhaͤftungen und Verletzungen Freiwilliger kam, 
waren am Freitag keine Unruhen zu verzeichnen. Es hat 
den Anſchein, als ſchreckten die indiſchen Wirtſchaftler vor 
einer wetteren Schädiaung des indiſchen Wirtſchaftslebens 
zutrück. Die blutigen Ereigniſſe in Rangoon, die 

mehr ſozialen als nationalen Urſprung 

hatten, lagen weder im Sinne der indiſchen Kapitaliſten noch 
der Gandhi⸗Bewegung. Nur daburch iſt es zu verſtehen, 
wenn aus den verſchiedenſten indiſchen Induſtriegegenden 
nud von allen wirtſchaftlichen Organiſationen zum Frieden 
gemahnt wird. 

Die nächſten Wochen werden zeigen, ob die gemäßigten 
Kreiſe Indiens und vor allem die Führer der Gandhi⸗Be⸗ 
wegknn 'die⸗Maſſen noch in der Hand haben. Viel wird na⸗ 
küxlich danvon, abhängen, wie weit England zu Zugeſtänd⸗ 
niſſen an die indiſche Freiheitsbewegung ber— x iſt. 

—— 

Der Sonderkorreſpondent des „Daily Herald“ in Indien 
meldet, Gaudhi ſei bereit, ſeinen beim Marſch nach Wadala 
gegebenen Anftrag zur Geſetzesübertretung zurückzunehmen., 
wenn oͤte kommende enugliſch-indiſche Konſerenz Indien eine 
Verfaffung gewährleiſtet, durch die Indien feine Freiheit 
erlangen könne. 

  

Keine Völterbundsintervention zwiſchen Polen und Litauen. 
Aus der nom Völkerbundsſekretariat am Freitag veröffent⸗ 
lichten litauiſchen Note über Ausſchreitungen von polniſchen 

Soldaten in einem Dorſe an der Demarkationslinie im 
Wilnger Gebiet und der Antwort der polniſchen Regierung 
geht hervor, daß die Vorfälle ſich auf polniſchem Boden unter 
polniſchen Staatsaugehörigen abſpielten, Infolgedeſſen 
kommt eine Intervention des Völkerbundes nicht in Be⸗ 
tracht. 

Vetbot des Waffentragens in Dentſchland 
Man ſollte ganze Arbeit machen 

Zwiſchen dem Reich und den Ländern werden jetzt, nach 
einer Meldung der „B. Z.“, die letzten abſchließenden Ver⸗ 
hanblungen über ein beablichtigtes Reichsgeſetz für Hieb⸗ 

und Stoßwaffen geführt. Die Erörterungen bei den Län⸗ 
derregierungen darüber ſind, wie man hört, ſo gut wie ab⸗ 

geſchloſſen. Man rechnet damit, daß in etwa zwei bis ſpä⸗ 
teſteus drei Wochen das Reithskabinelt ſeine Entſcheidung 
über den Reſerentenentwurf beſchlleßen kann. Jedenfalls 
ſoll noch vor der Sommerpauſe das Geſetz von Reichsrat 
und Reichstag verabſchiedet werden. Das Geſetz joll das 
Tragen von Hieb⸗ und Stoßwaffen in der Oeffentlichkeit 
verbieten. Ledialich in Ausnahmeſällen für berufliche und 
beſondere Zwecke ſollen dafür entſprechende Hieb- und Stoß⸗ 
waffenſcheine ousgegeben werden, die gallein zum Erwerb 
und zum Tragen von Schlagringen, Dolchen und ähnlichen 

Waffen berechtigen. 

Der „Soz. Preſſedienſt“ ſchreibt: 

„Wir begrüßen das neue, an ſich ſchon längſt fällige Ge⸗ 
ſetz, ſind jedoch nicht der Neberzeugung, daß ejl dem unmög⸗ 
lich länger zu ertragenden Zuſtand der von lints und rechts 
ſuͤſtematiſch organiſterten Zuſammenſtöße reſtlos Einhalt zu 
gebieten vermag. Man muß das Uebel an der Wurzel, zu 
faſſen verſuchen und das iſt nur möglich, wenn man den 
Organiſatoren der Zufammenſtöſe und den zu 
dieſem Zweck insbeſondere bei den Nationalſozialiſten be⸗ 
ſtehenden Kommandos endlich das Handwerk legt. Wir hof⸗ 
ſen deshalb, daß die zuſtändigen Stellen ſchnellſtens zu den 
erforderlichen Maßnahmen greifen und im Zutereſſe der 
Staatsſicherheit und der Sitherbeit jedes Staatsbürgers 
ſchnellſtens alle Kommandos und Vereinigungen von der 
Bildͤfläche verjchwinden laſſen, deren-Zweck kein anderer iſt 
als Mord und Totſchlag.“ ů 
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Die ſchwediſche Rechtsregierung vor dem Sturz 
Ein Linkskabinett in Ausſicht? 

Die unter der Führung des Admirals Lindman ſtehende 
ſchwediſche Rechtsregierung ſteht vor dem Sturz. Ihre dem 
Reichstag vorgelegten Beſtimmungen über den Vermahlungs⸗ 

zwang werden vorausſichtlich mit einer kleinen Mehrheit an⸗ 

genommen werden, während die von ihr geplanten Zoller⸗ 

  

gen abgelehnt werden dürften. Aus dieſer Ablehnung will die 
Regierung — wie ſie am Freitag im Reichstag ausbrücklich 
erllären ließ, ihre Konſequenzen durch den Rücktritt ziehen. 
In dieſem Folle dürfte der König zwecks Neubildung der Re⸗ 
nierung an die Führer der Oppoſttion herantreten und zunächſt 

des neuen Kabinetts beauftragen. 

Schulverlüngernng infolge Arbeitsloſtgheit ⸗ 
Eine Maßnahme der engliſchen Regierung 

ſung mit'280 gegen 223 Stimmen das von der Arbeiterregie⸗ 
rung zur Verringerung der Arbeitsloſigkeit beſtimmte 
Schulgeſetz. Es erhöht in England und Wales für 400 000 
Kinder das ſchulpflichtige Alter um ein Jahr. Für Schott⸗ 
land, wo die Arbeitslofigkeit am ſtärkſten iſt, wird in den 
nächſten Tagen ein ähnliches Schulgeſetz-dem Unterhaus un⸗ 
terbreitet. Die Mehrheit für dieſes Geſetz iſt ebenfalls ge⸗ 
ſichert, ſo datz künftig eineinhalb Millionen engliſche Volks⸗ 
ſchüler ein Jahr länger vom: Arbeitsmarkt ferngehalten 
werden. Die Vorlagen belaſten das Staatsbudget mit rund 
ſechs Millionen Pfund, denen eine Erſparnis von drei Mil⸗ 
lionen Pfund an Arbeitsloſengeldern gegenüberſteht. 

höhungen mit Hilſe der Sozialdemokraten und Volksfreiſinni⸗ 

den Führer der Sozialdemokratie, Hanſſon, mit der Bildung 
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Das Unterhaus genehmigte am Freitag in zweiter Le⸗. 

Warum Polens Außenminiſter nach Paris fuhr 
Im Hintergrund der Verſailler Vertrag 

darf, galten die Unterredungen des polniſchen Außenmini⸗ 
ſters Zaleſki mit Briand und Tardieu, die am Zreitag ſtatt⸗ 
anden, vor allem der diplomatiſchen Vorbereitung für den 
eſuch des italteniſchen Außenminiſters Grandi in War⸗ 

ſchau. Zaleſki ſoll ſich — wie das Blatt behauptet — bereit⸗ 
erklärt haben, die Rolle des Vermittlers zwiſchen 
Frankreich und Italien zu übernehmen. Polen habe ein 
vitales Intereſſe daran, daß an dem vom Verſailler Vertraa 
geſchaffenen Zuſtand nichts geändert werde, während Italien 
ins Lager der Reviſioniſten übergeſchwenkt ſei. Die Be⸗ 
tonung unbedingter Solidität mit Frankreich durch Zaleſki 
werde ſicherlich — ſo meint das Blatt — ihren Eindruck auf 
Grandi nicht verjehlen. 

Erſte Anzeichen eines Zerfalls des Pilſubſki⸗Blocks? 

Finanzminiſter Czechowiez die Gründung einer neuen De⸗ 
motratiſchen Paxtei. Bekanntlich iſt Czechuwicz erſt vor kur⸗ 

vllen auch die ehemaligen Miniſter Jurkiewiez und Jaru⸗ 
zinſti gehören, 

  

Wahlreform in Polen geplant? 
Mehrere Oppoſitionsblätter berichten, daß die Regierung 

eine neue Wahlordnung vorbereite, die die Liſtenwahl ab⸗ 

ſchaffen und Wahlbezirke mit je einem Mandat einführen 

Auflöſung des Seims im Herbſt durch ein Dekret des Staats⸗ 
präſidenten durchgeführt werden. Die polniſche Oppoſition 

ſteht auf dem Standpunkt, daß das Recht zum Erlaß von“ 

Nofverorduungen nach beu beſtehenden Beſtimmungen auf 
Aenderungen der Wahlordnung nicht ausgedehnt werden 

  

Prozeß gegen die uhrainiſchen Bombenleger 

tate auf der Lemberger Oſtmeſſe im September 10290 unter 
Anklage geſtellt ſind. Allen Angeklagten wird die Zugehö⸗ 
rigkeit zu der geheimen ukrainiſchen Militärorganiſation zur 
Haſt gelegt. Von einer polniſchen Meſſebeamtin, die bei der Ex⸗ 

die Angeklagten eine Zivilklage angeſtrengt worden. 

Faſchiſtenvereidigung gegen die Demohratie 
Am Freitagabend wurden in Wien alle Heimwehri i⸗ 

re auf ein neues Heimwehrprogramm vereidigt. Nach 
dieſem Programm erſtrebt die Heimwehr die Macht im 
Staat. Sie verwirſft den demokratiſchen Parlamentarismus 
und den ſogenannten Paxteienſtaat. Alle Heimwehrfunktio⸗ 
näre mußten ſich verpflichten, eventuelle Bitten und Forde⸗ 
rungen einer Partei den Kampfzielen der Heimwehr unbe⸗ 
dingt unterzuordnen. 

  

veiſe des Staatspräſidenten die Worte riefen: „Fort mit der 

Zeiten, in denen jeder Beſuch eines hohen Würdenträgers 
in Polen eine Gefahr für die Sozialiſten bedeutete. 

Gerüchte über die engliſche Arbeiterpartei. In den letz⸗ 

rechtsſtehenden Zeitungen mehrjach die Rede von einer 
parlamentariſchen Union zwiſchen der Arbeiterpartet und 
den Liberalen. Arthur Hendorſon dementiert dieſe Gerüchle 
im Namen der Arbeiterpartei entſchieden und verweiſt ſie 
in das Reich der Fabel. 

  

Das Ei des Kolumbus 
Eine kritiſche Betrachtung 

Von Fringilla 

Furchtbar habe ich mich heute über Kolumbus geärgert. 
Ueber Kolumbus, den Entdecker Amerikas. 

In einer Geſellſchaft ſuchte eine Dame mich von den Vor⸗ 
zügen eines zur Zeit in der Oeffentlichkeit viel genannten 
Mannes zu überzeugen. Der Mann hat ein ſehr ſchwieriges, 
bier nicht näher zu erörterndes Problem „gelöſt“, und zwar 
in einer Art gelöſt, die auf Laien nachhaltigſten Eindruck 
zu machen geeignet iſt. Er wird, wie geſagt, viel genannt; 
ja, man kann ſogar ſagen: ſein Namc iſt in aller Munde: 
was ja ſchon keine ſehr appetitliche Angelegenheit iſt. Und 
wie es dann ſo kommt, wenn einer in aller Munde iſt: die 
Menſchheit, oder was man ſo nennt, teilt ſich in zwei Gruppen. 
Die eine, in deren Munde er iſt, tun ſeine Lehre auf die 
Zunge, ſchmecken ſie, gurgeln mit ihr und ſpeien ſie dann aus, 
womit geſagt ſein ſoll, daß ſie ſie ablehnen, grundſätzlich ab⸗ 
lehnen. Die anderen dagegen gewinnen Geſchmack an ihr, 
ichlucken ſie hinunter verleiben ſie ſich ein — und ſind jetzt 
vom Teufel beſeſſen. Denn der eden geſchluckte ſeeliſche Magen⸗ 
inhalt macht ſich zum Diktator ihres geſamten Denlens. Ihr 
ganzes Weſen zerxen ſie durch das enge Nadelöhr dieſer Lehre, 
und was dann vor uns ſteht ift ein Kamel. Es iſt ſogar ein 
Irggiſches Kamel. Denn iſt es nicht tragiſch. wenn ein vi 
leicht an Verſtand Reicher, ſich durch ein enges Nadelöhr hin⸗ 
durchzwängt und dann nicht etwa ins Himmelreich kommt, 
ſondern ſich in ein Kamel verwandelt? 

Ich habe mich bei zwei kompetenten Perſönlichteiten er⸗ 
kundigt, ob ſic für das ſpeben geſchilderte Phänomen der 
Kritikloſigteit eine paſſende Exklärung wüßten. Der erſte — 
or war kin Philoſopph — gab mir ſolgende Erilärung: „Jeder 
Menſch,“ ſagte er, „hat im Grunde ſeiner Secle eine aus⸗ 
geſprochene Liebe zur Wahrheit. Run macht aber die Liebe. 
wie das Sprichwort ſagt, blind. Aluch die Liebe zur Wahr⸗ 
heit macht blind, und zwar gegen die Wahrheit ſelber. So 
daß eigentlich nur die Lügner, die ja keine Liebe zur Wahrheit 
baben, imſtande wären, dic Wahrteit zu erkennen. Da ſie 
aber Lügner ſind, ſchalten ſie für dieſen wichtigen Poſten aus. 
So kommt es, vollendete der Philoſoph ſeufzend, „daß kein 
Menſch im Beſitz der Wahrheit iſt.“ 
Viel paſſabler ſcheint mir die Erklärung, die der zweüie, 

ein Mediziner mir gab. „Sie wiſſen vielleicht“, ſagt er mit 
der — übrigens tvpiſchen — arroganten Betofung aller Na:ur⸗ 
w. ſchc ler, „daß das menſchliche Gebirn vün ticſen Fursen. 
den ſogenannten Gebirnrillen, durchzogen iſt. Funk.irn 
der Gehirnrillen iſt durchaus unbekannt. Man weiß aber, 

    

    

     

daß, je tiefer die Rillen, deſto größer der Verſtand iſt. Man 
weiß ferner, daß in dieſen Rillen ſich Waſſer befindet. Liegt 
es alſo nicht nahe, anzunehmen, daß die Gedanken der Men⸗ 
ſchen in dieſem Waſſer baden? Ich könnte mir vorſtellen, daß, 
wenn die Rillen ſehr tief ſind. wie dies bei klugen Menſchen 
der Fall iſt, die neuen Gedanten. die ja noch gar nicht richtig 
ſchwimmen können, in dieſen Rillen ertrinten. Daran liegt es 
gewiß, daß gerade die klugen Menſchen oft von einer ſo auf⸗ 
fallenden geiſtigen Sterilität ſind. Die einzigen, die imſtande 
wären. Gedanken aufzunehmen, ſind eigentlich die Dummen 
müt ihren kleinen Gehirnrillen. Sie kännen es aber wiedernm 
nicht, weil ſie ſo dumm ſind. So kommt es,“ vollendete er 
ſchadenfroh, „daß kein Menſch im Beſitz der Wahrheit iſt.“ 

Wenn man vom Rathaus kommt, iſt man klug. Hätte ich 
dieſe mediziniſche Erklärung zu der Zeit ſchon gewußt, als 
mir die Dame in der Geſellſchaft die Vorzüge des Mannes, 
der in aller Munde iſt, auseinanderſetzte, ſo hätte ich ſtolz 
geſchwiegen. Ich hätte mix gefagt: „Wozu mit euch dis⸗ 
kutieren? Eure Gedanken ſind im Waſſer eurer eigenen Ge⸗ 
hirnrillen ertrunken. Ihr ſeid tote Seelen.“ So aber machte 
ich den Verſuch, die anderen von der Richtigkcit meiner An⸗ 
ſichten zu überzeugen. Und ſo mußte ich es erleben, daß ſie, 
die eigentlich iot waren, mich ſelber begruben. Alle hackten 
ſie auf mich ein. Kennen Sie dieſes Gefühl des lebendig 
von Toten Begrabenwerdens? Eine Leichendecke von ſchieſen 
Urteilen, unrichtigen Begrijffsbeſtimmungen, augenblicks ge⸗ 

borenen Improviſationen ſenit ſich auf ſie herab, die Ignoranz 
zündet eine Kerze an. die das Halbduniel ihres Pſeudowiſſens 
durch das Ganzdunkel ihrer Beſchränktheit zu erhellen ſucht. 
eines ahnungsloſen Knaben Wunderhorn bläſt in äſthetiſchem 
Moll Goethezitate. bis einer, der geblendet iſt und ſich deshalb 
für einen Simſon an Kraft bält, die jeſtgefügten Säulen der 
Logik und Vernunft jchließlich. zum Einſturz bringt und ſie 
unter einem Regen von Gedankenſplittern begräbt 

„Aber was wollen Sie denn,“ rief die Dame mir zu. „was 
der Mann endeckt hat, iſt ja geradezu das Ei des Ko⸗ 
lumbus!“ 
Da gab ich cs auf. für meine Ueberzeuaung von der Nichtig⸗ 

keit des Mannes, der in aller Leute Munp iſt. weiter zu 
kämpſen. Es mag dies vielleicht feige geweſen ſein. Aber 
zwrifellos war meine Feigheit das größte Opfer, das ich 
meiner Ueberzeugung bringen konnte. Denn ſie verhinderte 
mich, für meine Ueberzeugung weiter einzutreten. 

Auf dem Heimwege mußte ich erbittert an das Ei des Ko⸗ 
lumbus deulen. Wie war doch die Geſchitne? — Kolumbus 
iragte die Serren in Genua, ob ſie imſtande ſeien., ein Ei ſo 
auf die Spitze zu ſtellen, daß es richt umſatſe. Und als es 
n'emand kon ichlug er den einen Pol des Eis ſo jeſt auf 
den Tiſch des Haufcs, daß die Spitze ſich abſtumpfte und das 
Ei ſelbhperßändlich in dieſer Lage ſtehen blieb. 

      

   
     

  

  

Wie kann nur, fragte ich mich, ein Mann von der Be⸗ 
deutung des Kolumbus ſich zu ſolchen Narreteien hergeben? 
Denn geſetzt ſogar, es wäre ein Problem, ein Ei auf die Spitze 
zu ſtellen, ſo wäre die Löſung. dic er gibt, doch keine Löſung. 
Denn wenn man die Spitze des Eis abſtumpft, iſt wied;zrum 
keine Spitze da, auf die man das Ei doch ſtellen ſollte. 

Und bei aller Hochſchätzung des Kolumbus empfand ich 
doch eine gee Genugtuung — es iſt ſchamhaft, ſich zu 
ſolchen infern 'n Regungen bekennen zu müſſen! — daß 
Amerika nicht 1. h ihm genannt worden iſt. Es erhielt ſeinen 
Namen, wie ich zur allgemeinen Bildung mitteile, auf Ver⸗ 
anlaſſung des in Florenz lebenden deutſchen Gelehrten Wald⸗ 
ſeemüller, nach Amerigo Veſpucci. 

Herr Waldſeemüller! Welche Motive Sie auch immer zu 
dieſer Tat veranlaßt haben, ich danke Ihnen für die Genug⸗ 
tuung, die Sie mir verſchafften! 

Wer das ſchwierige Problem. ein Ei auf die Spibe zu 
ſtellen, damit löſt, daß er die Spitze des Eis ſtumpf macht und 
damit das Problem ſelber ſtumpf macht, kann mir nicht im⸗ 
ponieren, und mag er Amerika entdeckt haben. Daß ihm die. 
große Maſſe zujubelt, die ja nur abgeſtumpfte Problem⸗Eier 
ſchlucken kann —, damit will ich mich gern abfinden. 

Geſtatten Sie, hochverehrter Herr Waldſeemüller, daß ich 
Wipmne Nanien dieſe Betrachtung mit der ſchuldigen Ehrfurcht 
widme. 

Magnus Hirſchjeld darf nicht nach Polen. Die volniſche 
Regierung hat Dr. Maanns Hirſchfeld. der zu einem Vor⸗ 
trag über Sexualprobleme nach Krakau eingeladen worden 
war, das Einreiſeviſum verweigert. Die polniſche Preſſe 
proteſtiert gegen die Paßpolitik der Warſchauer Regierung, 
die Gelehrte und Künſtler von Polen fernhalte und dem 
Anſehen der polniſchen Kultur ſchweren Schaden zufüge. 

Beruſung Gencralmuſikdirektors Stauge an die Staais⸗ 
oper in Soſfia. Der in Berlin, Prag und Helſinafors wohl⸗ 
bekannte Muſikdirektor Hermann Stange wurde Anſang 
d. J. von der Direktion der Sofiger Staatsoper dort⸗ 
hin berufen, um als Gaſt die Einſtudierung der Overn 
„Don Juan“ von Mozart und „Der Freiſchütz“ von Weber 
zu leiten und einige ſymphoniſche Konzerte zu dirigieren. 
Mach glücklicher Vollendung ſeiner Gaſttätigkeit erbielk Herr 

    Stange von der Direktion der Sofiaer Staatsoper den 
Antraa, den Poſten des Oberdirigenten der Oper dauernd 

einzunehmen. Dieſem Antrage hat Herr Stange entiprochen. 

Cazot aus der Haft entlaſſen. Der Maler Caßot, der zuſam⸗ 
men mit Millet als Fabrikant zahlreicher gefälſchter Meiſterge⸗ 
nülde verhaßtet worden war, iſt am Montagabend aus der Haft 
—nlaſſen worden. Nach langen Weehp uuti war es ſeiner Gattin 

ugen, die vom Gericht geforderte Kaukion von 50000 Franken 
zubringen. 
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Wenn man dem Pariſer „Journal“ Glauben ſchenken“ 

Wie der, „Dzien Polſki“ meldet, plant der ehemalige 

em aus dem Pilſudſki⸗Block ausgetreten und hat in der 
reſſe eine auffallend ſcharſe Kritik an der Politik der Re⸗⸗ 

gierung geübt. Zu den Mitgründexn der neuen Partel „ 

ſoll. Dieſe Wahlreform werde nach er zu erwartenden, 

dürfe. Die „Polonia“ erklärt daher, daß die im Pilſudſfi⸗ 

Lager geplante Reform einen Staatsſtreich bedeuten würde. 

In Lemberg hat der große politiſche Prozeß gegen 17 
junge Ufrainer begonnen, die als⸗-Urheber der Bombenatten⸗ 

ploſion der Höllenmaſchine ſchwer verletzt wurde, iſt gegen ů 

Sahceſermeißbeienpen in Lowicz. In Lowiez hät die 
Polisei geſtern vier Sozialiſten verhaftet, die bei der Durth⸗ 

Dittatur! Es lebe der Sejm!“. Auf dieſe Weiſe erinnert 
die Reiſe des Staatspräſidenten tatſächlich an die ruſſiſchen 

ten Tagen war in der engliſchen Oeffentlichkeit und in den 
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Der Beſuch der deutſchen Bangenoſſenſchaftler 
Begrühung burch Senator Dr. Alllt — Ei t 

eeihnan burch ech hie Sepiangen 
Die Tetlnehmer an der Baugenoſſenſchaftstagung in 

Elbing, die geſtern Danzig einen Beſuch abſtatteten, ſanden 
ſich heute vormittaga zu einer Begrützung durch den Senat 
im Artushof zuſammen. Die Begrützungsworte des Bau⸗ 
ſenators Dr. Althoff. Er wies darauf hin, daß eine 
Kultur nur dort Fie gein kann, wo eine gute Sieblung iſt. 
Die Wohnuna iſt die Keimzelle für gut und böſe. Die ſchwie⸗ 
rigen Danziger Verhältniſſe perlangen ein engeres Zuſam⸗ 
menarbeiten. In dieſer Hinſicht könne nur Gutes berichtet 
werden. Die Zuſammenarbeit zwiſchen Senat, Bauars⸗ 
ſchuß und Bauverwaltung ſei vorbildlich und könnte jeder 
der Gen Stadt nur empfohlen werden. In Danzig berrſcht 
der Grundſfatz, datz E 

minbeſtens zwei Zturmer und Küche für jebe Familie 

gebaut werden müſſen. Senator Dr. wergeſf richtete an die 

Teilnehmer die Bitte, Danzig nicht zu vergeſſen und für den 
Beſuch in Deutſchland zu werben. 

Im Namen des Reichsverbandes der deutſchen Bauge⸗ 
noſſenſchaften ſprach der Vorſitzende des Reichsverbandeß, 
Inſtizrat Klinke, Berlin. Er dankte dem Senat für 
die herzliche Aufnahme. 

nſchließend hielt der Senator einen Vortrag über Dan⸗ 
ziger Stedlungsbau. Senator Dr. Althoff führte aus, daß 
die erſte Bedingung für eine gute Wohnungspolitik eine 
gute Grundſtückspolitik ſei. Danzig hat ſchon in früheren 
Jahren eine gute Hand bewieſen und beherrſcht den Dan⸗ 
ziger Grundſtücksmarkt ſouverän. Es könne darum das 
Baugelände billig abgegeben werden, z. B. in Form der 
Erbbaupacht. NReben der Grundſtücksvolitik und dem Woh⸗ 
nungsbau wird insbeſondere in Danäig ein 

geſunbe Grünflächenpolitir vetrieben. 

Danzig iſt auch hierin günſtig geſtellt, da die Feſtungswälle 
erſt in letzter Zeit gefallen ſind, und es wird daher in 

weuigen Jahren möglich ſeig, einen feſten Grüngürter um 

Danzig zu legen. Der Bebauungsplan der Stabt 

Danzig, an dem viele Fahre gearbeitet wurde, iſt in dieſem 
Jahr fertig geworden. Er ſieht neben zablreichen Stedlun⸗ 

gen große Freiflächen vor. Bisher iſt es gelungen, burch 

doie Wohnungsbauabgabe in Danzig eine aroße Zahl von 
Wohnungen zu bauen. Danzig ſteht hier übrigens günſtiger 

da als Deutſchland, da die 30 Prozent der Miete für den 

Wohnungsban zur Verfügung ſtehen, während in Deutſch⸗ 
kand ein Teil für Verwaltung draufgeht. Auch iſt es ge⸗ 
lungen, eine 

einheitliche Geſtaltung der Bauten 

durchzuführen, obwohl das manchem Architekten nicht recht 
iſt. Es ſoll verſucht werden, auf den von Danzia, bisber 

beſchriebenen Weg weiter zu gehen, denn er hat ſich birekt 

als geſund erwieſen, Anſchließend an den Vortrag fand 
eine Beſichtigungsfahrt durch die Danziger Sieblungen ſtatt. 

* 

Die Danziger Baugenoſſenſchaftler veranſtalteten geſtern 

abend einen Begrüßungsabend zu Ehren der aus dem Reich 

nach. Danzig gekommenen Delegierten des Reichsverbandes 

deutſcher Baugenoſſenſchaften. Der größe Saal des Friedrich⸗ 

Wilhelm⸗Schützenhauſes wies ſtarken Beſuch auſ. Der Vor⸗ 

ſitzende des Verbandes Danziger Baugenoſſenſchaften, 

Hauptmann Jahr, begrützte die Gäſte aus dem Reiche, 

ſtreifte die wirtſchaftliche Not Danzig Und bat, für Danzig 

i mReiche zu werben. Danzig ſei eine deutſche Stadt trotz 

der trennenden Grenzen. Die Rundfahrt durch das Dan⸗ 

ziger Siedlungsgebiet, durch das alte und das neue Danzig 

werde das beſtätigen. 
Verbandsdirektor Juſtizrat Klinke⸗Berlin dankte für 

die freundlichen Worte der Begrüßung und ſtellte in Aus⸗ 

ſicht, daß in den nächſten Jahren in Danzig eine große Kund⸗ 
gebung der deutſchen Baugenoſſenſchaften ſtattfinben werde. 

Danziger und die deutſchen Baugenoffenſchaften müßten in 

ein engeres Verhältnis treten. 

Stadtbürgerſchaftsvorſteher Gen. Lehmann überbrachte 

die Grüße der Stadtbürgerſchaft und betonte die große Be⸗ 

dentung einer geſunden Wohnung für das Volksganze. Er 

erinnnerte an den Berliner Altmeiſter Zille, der das 
Wort geprägt hat: „Mit einer Wohnung könne man einen 

Menſchen totſchlagen.“ Die Tätigkeit der Baugenoſſen⸗ 

ſchaften, gefurnde Wohnungen zu ſchaffen, ſei eine Kultur⸗ 

edi-Lenerlelbmung und nterſtützung verdiene. 

Die muſikaliſchen Genüſſe ſtießen vielfach auf Ablehnung. 

  

Noch einmal Siantsrat Neumann 
Eine zweite Anfrage des Abs. Rahn 

Auf die ſeinerzeit von uns wiedergegebene Kleine An⸗ 
ſrage des Abg. Rahn über das Verſchwinden des Staatsrats 
Neumann aus Danzig erwiderte der Senat u. a.: „Die durch 

die Staatsanwaltſchaft gegen den früheren Staatsrat Dr. 

Neumann eingeleiteten Ermittelungen haben keinen hin⸗ 

reichenden Verdacht der in der Kleinen Anfrage erwähnten 
ſtrafbaren Handlungen ergeben. Das Verfahren iſt daher 

eingeſtellt worden.“ üů ů 

Abg. Rahn hat darauf erneut eine Kleine Anfrage einge⸗ 

bracht, in der es heißt: „Demgemäß beſteht gegen den ver⸗ 
antwortlichen Redakteur einer oſtpreußiſchen Zeitung der 

dringende Verdacht der verleumderiſchen Beleidigung, be⸗ 

gangen durch die Preffe, gegen den früheren Staatsrat Dr. 
Reumann. Es liegt zweiſellos in Staatsintereſſe, daß der⸗ 
artige Verleumdunden boher Staatsfunktionäre ſtrafrecht⸗ 

lich verfolgt werden. ů 

Ich frage den Senat: Iſt gegen den verantwortlichen 

Redakteur ein Straſverfahren eingeleitet, weil er den frühe⸗ 

ren Staatsrat Dr. Neumann beſchuldigt hat, mit Minder⸗ 

ſährigen homoſexuellen Verkehr getrieben zu haben? 

Beſprechung der Regiernugserklärung im Volkstag 
Die nächſte Volkstagsſitzung findet am Mittwochnachmittaa 

ſtatt. Erſter Punkt der Tagesorpnung iſt Beſprechung der Re⸗ 

nierungserklärung vom 26. Mai. Anſchließend Abſtimmung 
über den Antrag auf Genehmigung zur Strafverſolgung gegen 

  
pie Abgeordneten Weber und Regier. Die weiteren Punkte der 
Tagesordnung ſind Aufwertung von Spareinlagen und Er⸗ 

nennung eines Amtsvorſtehers. 

Richtfertia iſt der Neubau des Uebernachtungshauſes der 
Walderholungsſtätte Pelonken 4. Hof für die Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt für Iuvalidenverſicherung. 

  

Neuhöfen war eine Spionenfalle 
Das Geſchäft in der Grenzbarache — Die Hintergründe des deutſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfalls 

Die nähepen Umſtände der Schießeret an der polniſchen 
Grenze bei Neuhöfen in der Nähe von Martenwerder waren 
ſo merkwürbig, daß man datz Gefühl nicht loswurde, hier 
haben ſich Dinge abgeſptelt, die das Licht des Tages ſcheuen, 
Der Dienſt der Grenzbeamten bringt es mit ſich, daß auch 
über die Grenzen hinweg ein freundſchaftlich⸗nachbarliches 
Verhältnis ſich anbahnt. Um iv merkwürbiger war die 
Schießerei und vor allem die Beteiligung ſo pieler Perſonen 
an dem Zwiſchenſall. Unbedeutenbe Grenzpoſten wie Neu⸗ 
beſeht ſind in der Regel auf beiden Seiten nicht ſehr ſtark 
eſetzt. 
Das Geheimnis von Neuhöfen iſt ſehr bald gelüftet wor⸗ 

den. Es handelt ſich um Spionage. 

Polniſche Spione aingen in eine von dentſchen Beamten 
neſtellte Falle. 

Seit läugerer Zeit macht ſich im ganzen Korrldorgebiet 
ein Gamgchßhn der polniſchen, Spionagetätigkeit bemerkbar. 
In Danzig ſitzt als Leiter dieſer gegen Deutſchland gerichte⸗ 
ten Bemühungen der bis vor einem Jahr in Oberſchleſien be⸗ 
ſchäftigte, aus dem Ulitz⸗Prozeß als Zeuge bekannte Kapitän 
Cöycho'n; er arveitet mit ganz großen Mitteln, und ein 
Stab von etwa dreißig Leuten ſteht ihm zur Verfügung. 

Man entſchloß ſich endlich, der polniſchen Spivnagebewe⸗ 
gung auf die Spur zu kommen. Ein Beamter der deutſchen 
Grenzpolizei Marienwerder ging zum Schein und im 
Einvernehmen mit ſeiner vorgeſetzten Behörde 

auf ein polniſches Spivnagcangebot ein, 

das von dem Leiter des Nachrichtendienſtes der Zweiten 
Pommerelliſchen Grenzwachtinſpektion in Czerſk, einem 
Herrn Biedrzynſki, ſtammte. Äls Lockmittel fungierte ein 
gewiſſes „Material“, das die Polen erwerben wollten und 
das ſie mit 2500. Mk. bewerteten. Für die vermeintliche 
Uebergabe des „Materials“ wurde 

als Trefſpunkt bie deutſche Paßkontrolle⸗Barackc au der 
Nenhöfener Grenze 

in Ausfſicht genommen. 
Als ſich am Sonnabendabend zur verabredeten Stunde 

Biedrzynſki, begleitet von einem anderen polniſchen 
Grenzoffizier, an der Grenze einfand, wurden ſie dort von 

„dem erwähnten deutſchen Beamten empfangen und in dle 
Varacke geführt. Vorher hatten aus Elbing zugezogene 
deutſche Kriminalbeamte heimlich das Haus 
umſtellt, während ſich eine mit Karabinern und gMilli⸗ 
meter⸗Militärpiſtolen bewaffnete 30 Mann ſtarke Abteilung 
polniſcher Grenzſoldaten heimlich 

als Bedeckuna für die polniſchen Abgeſandten 

in der Nähe der Grenze aufhielt. Gleich nachdem in der 
Baracke das „Matertal“ übergeben war und die beiden 
Polen aufbrechen wollten, drang ein deutſcher Kriminal⸗ 
beamter mit dem Ruf „Hände hoch!“ in den Raum ein. Die 
Polen hatten ihre Piſtolen bereits im Anſchlag und eröff⸗ 

neten ſofort das Feuer. Eine Schleßerei entſpann ſich, in 
deren Verlauf der Begleiter Biebrzynſtis (wie bereits ge⸗ 

melbet. D. Red.]) getötet wurde, während der deutſche Be⸗ 
amte vier leichtere Schllſſe erhielt. Alarmiert durch die 
Schüſſe, war dle zur Bedeckung an der Greuze wartende 
polniſche Abteilung inzwiſchen auf deutſchen Boden Über⸗ 
getreten und richtete vom Schlagbaum aus ein heftiges Kara⸗ 
Piner⸗ und Piſtolenfeuer auf die deutſche Varacke. Am 
Schlagbaum, alſo unbezweiſelbar auf deutſchem Voden, fſand 
man die ausgeworfenen Hülſen polniſcher Gewehrpatronen, 
Ungcachtet dieſer Beſchteßung, die kängere Zeit anhlelt und 
die von den deutichen Beamten erwidert wurde, gelang es, 
die Verhafteten durch ein rückwärts gelegenes Fenſter zu 
zlehen und nach Marienwerder zu bringen. 

Die Unterſuchung des Zwiſchenfalles 
And, Marienwerber wird berichtet, daß die gemiſchte 

Kommiſſion zur Unterſuchung des deutſch⸗polniſchen Grenz⸗ 
zwiſchenfalls vorausſichtlich am Sonnabend die Arbeit be⸗ 
enden werde. Die Berichte über das bisherige Ergebnis 
der Unterſuchung ſind recht ſnärlich. Be⸗eichtend muß ſedech 
erſcheinen, daß der Ton der polniſchen Preſſe in den letzten 
Taaen weitaus zurückhaltender geworden iſt. Vor allen 
vitiaen wird zugegeben, daß die tödliche Verwundung des 
polniſchen Unterofftziers nicht durch eine Gewehrſalve ver⸗ 
urſacht worden ſei, wie zunächſt behauptet wurde, vondern 
durch eine Revolvertugel. Aus dem unleugbaren Rückzug 
der polniſchen Rreſſe kann aber geſchleſſen werden, daß der 
Vorfall ſich auf deutſcher Seite zugetragen hat. 

Feſtzuſtellen iſt ferner, daß die Grundlage des polniſchen 
Protehes, die vor allemn darin beſtand, der Wpiſcheufall ßabe 
ſich auf polniſchem Gebiet abgeſnielt, vollkommen zuſam⸗ 
mengebrochen iſt. Es iſt noch nicht entſchteden, ob dle ge⸗ 
miſchte Kommiſſion einen gemeiuſamen oder zwei einſeitige 
Berichte veröffentlichen wird. Auffallen muß, daß ein Teil 
der polniſchen, Preſſe bereits bheutle Angriffe gegen das 
deutſche Mitglied der Kommiſſivn, Lukaſchek, richlet. 

Veruehmung der Beteiligten 

Geſtern wurden non der deulich⸗polniſchen Kommiſſion 
Var Unterſuchung des Zwiſchenfalls um 13.30 Uhr mit der 
Vernehmung der Zeugen auf deutſchem Gebiet in Marien⸗ 
werder bebonnen. Unter diefen Zeugen beſand ſich auch der 
verhaftete polniſthe Kommiſſar Biedrzyuſki. Hente erfolat 
die Zeugenvernehmung auf polniſthem Gebiet in Mewe 
von b.30 Uihr an. 

Der Fall Schnäbele 
Die Vorgänge in Neuhöfen erinnern an den berühmten 

Jeſt Schnäbele. Am 20. April 1887 war, der ſranzöſiſche 
vlizeikommiſſar Schnäbele, der als Chef der Spionage im 

Elſaß galt und gegenu den ein Haftbefehl des Reichsgerichts 
vorlag, von einem deutſchen Beamten zu einer— Unterredung 
auf deutſchem Boden eingzladen und verhaftet worden. 
Wegen dieſer Verhaftung führte die franzöfiſche Hetzpreſſe 
tagelang eine äußerſt aufgeregte, ja ſogar drohende Sprache. 
Bismarck, der „eiſerne Kanzler“, ließ ſich jedoch dadurch nicht 
dazu verleiten, „Stärke zu zeigen“, ſondern er ordnete be⸗ 
reits am 30. April die Freilaſſunng Schnäbeles an. 

  

ELLELELLLLÜLLl 

Frauen-Kundgebung 

in Tiegenhof 
Morgen, Sonntag, den 1. Juni, nachmittags 3 Uhr 

jindet im „Deutschen Haus“ in Tiegenhof aus Aulaßb 

des Internatlonalen Frauentages eine groſe Frauen- 

Kundgebung statt. 

Abg. Senossin Gertrud Müller-Danzig 
spricht über das Thema: 

Der Weg aus Not und Elend 
Der Vortrag ist umrahmt von Gesang, Musik und 

Rezitationen. 

Arbeitende Frauenl Arbeitende Mädchenl Sorgt iür 

Massenbesuchl Demonstriert jür die Beireiung der 

arbeitenden Frau aus nozialen und geistigen Fenseln 

Großer Erfolg der Jrauenkundgebungen 
Morgen Kunbgebung in Schönbaum 

Morgen, Sonntag, den 1. Junt, nachmittags 4 Uhr, findet 
aus Anlaß des Internationalen Frauentages eine weitere 

Frauenkundgebung in Schönbaum ſtatt. Es ſpricht im 

Lokal Rogge⸗Prinzlaff die Abg. Genoſſin Malikow. k i 

über das Thema „Der Weg aus Not und Elend“. Im Bei⸗ 

programm ſind Steung und Rezitationen vorgeſehen. 

Die in denletzten Tagen auf dem Lande verauſtalteten 

Frauenkundgebungen hatten durchweg gute Erfolge zu ver⸗ 

zeichnen. Der 8eſß war gut. Ueberall fanden die Redne⸗ 

rinnen ſtarlen Beifall. Usgezeichnete Ergebniſſe zeitigt 

auch die Hausagitation, die den Frauenkunddebungen folst. 

Ueberall wurden zahlreiche Neuaufnahmen getätigt. 

Zu einem Zwiſchenfall, kam es nur in der Frauenkund⸗ 

gebung in Emaus,s Dort war wieder ein kommyniſtiſcher 

Stoßtrupp erſchienen, der während des Vortrages der Ge⸗ 

noffin Falk anfing, Krach zu machen. Es gelang den Kom⸗ 

muniſten ſedoch nicht, Erfolge zu erzielen. Sie mußten ſehr 

bald abztiehen. 

Langfuhr und Vröſen erhalten beſſeres Licht 
Die Bevölkerung von Langfuhr und Bröſen klagt über 

unregelmäßige Spannung in der Lichtzufuhr. Das Glektri⸗ 

zilätswerk wird nunmehr nach Langfuhr eine doppelte 

Stromzuführung legen und einen Regulierungstrans⸗ 

formator aufſtellen. Mit den Arbeiten wird ſofort begon⸗ 

nen werden, ſo daß die beiden Orlſchaften in kürzeſter Zeit 

gutes Licht haben werden. — ‚ 

      

  

Im Seeſtern Bröſen, Inhaber Ed. Lipka, findet morgen 

ſowie täalich 4 Uhr Künſtlerkonzert ſtatt. Anſchließend Reu⸗ 
nion. Näheres ſiebe Inſerat. 

Mundſchan auf denm Wochenmorkt 
Der Obſtmarkt bringt die erſten Erdbeeren, das Pfund 

koſtet 3 Gulden, 1 Banane „0—80 Pfennig, Aepfel das Pfund 
0,80—1,50 Gulden, Stachelbeeren das Pfund 50 Pfennig, 
Tomaten 2 Gulden, Rharbarber 20 Pfennig. 

Gemüſe iſt in großen Mengen auf den Markt gebracht. 

Spinat koſtet pro Pfund 20—25 Pfjennig, Salatgurken 90 
Pfennig, 8 Knollen Kohlrabi 0,80—1,00 Gulden. Ein Bünd⸗ 
chen Radieschen 10 Pfennig, 1 Pfund Spargel 0,80—1,20 
Gulden, das Bündchen Karotten 25—50 Pfennia, 1 Köpſchen 

Salat 10—20 Pſennig, Steinpilze das Pfund 1 Gulden, 
Zwiebeln 20 Pfennig, Weißkohl 15, Rotkohl 25 Pfennig, 
1Köpfchen Blumenkohl 0,.80—1,80 Gulden. 

Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. 
Hühner koſten das Stück 2,50—5,50 Gulden, 1 Ente 3,50— 

4,50 Gulden, Gänſe das Pfund 0,80—1,00 Gulden, 1 Keuchel 
1,75—2,20 Gulden, 1 Täubchen 0,80—1,00 Gulden. 

Die Mandel Eier preiſt 130 Gulden, Werdereier ſollen 
1,40—1,50 Gulden bringen. Tilſiterkäſe das Pfund 1—1,20 

Gulden, Schweizer 1,60 Gulden, Blafenſchmalz 1 Gulden. 
Auf dem Blumenmarkt iſt ſehr reiche Auswahl. Eine 

handvoll Blumen koſtet 10—15 Pſennig. Zwiſchen Mai⸗ 
glöckchen, Flieder und unzähligen anderen Blumen zieren 
auch Begonjen die Tiſche und Stände der Gärtner. Ge⸗ 
müfepflänzchen koſten pro Mandel 20—30 Pfennig, Blumen⸗ 
pflänzchen 90—50 Pſennig, Tomatenpflänzchen das Stück 
20—25 Pfennig. 

Der Fiſchmarkt hat reichlich Edelſiſche zu hohen Preiſen. 
Flundern koſten g Pfund 1 Gulden und 1 Pfund 50—60 
Pfennig, Steinbutten 80 Plennig bis 1 Gulben. Aale 120 
bis 1,50 Gulden das Pfund. Traute. 

      

Mit Gehirnerſchütternng ins Kranhenhaus gebracht 
Von einem Radfahrer angefuhren 

Geſtern gegen 6.30 Uhr nachmittags wollte die Volontärin 

Batja B., wohnhaft Zoppot, Sceſtraße 27, den Radfahrerweg 

Große Allee, Ecke Delbrückallee, überqueren. In vieſem 

Augenblick kam der Bäclergeſelle Vruno H. mit ſeinem Fahr⸗ 
rade von Danzig nach Langſuhr gefahren. Die B. wurde an⸗ 

gefahren, ſtürzte zu Boden und zoßg ſich eine Kopfwunde zu⸗ 

Mit Hilfe von Paſſanten ſchaffte der Beamte die ſtart blutende 

B., vie bewußtlos war, zunächſt zur Unterwache. Der hinzu⸗ 

gezogene Arzt ſtellte Gehirnerſchütterung feſt und ordnete die 

ſofortige Ueberführung in das Städtifche, Krankenhaus an⸗ 

Der Radfahrer behauptet, Klingelzeichen abgegeben zu haben. 

Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 
  

Polizeibericht vom 31. Mai 1930. Feſtgenommen 33 Perſonen, 

darunter 6 wegen Diebſtahls, 3 wegen Körperverletzung, 3 wegen 

Hausfriedensbruches, 1 wegen Sittlichteitsverbrechens, 2 wegen 

Paßvergehens. 5 wegen Trunkenheit, 9 wegen Obdachloſigkeit, 

1 wegen Bettelns, 1 laut Haftbefehls, 2 in Polizeihaft. 

Danziger Standesamt vom 30. Mai 1930 

Todesfälle: Schülerin Elln Borſchke 9. J. — Rentner 

Fulius Jahnke 64 J. — Sohn Oswald des Arbeiters Paul 

Kornett 1 T. — Stellmacher Wladiſlaus Murawſti 34 ᷓ. — 

Tochter Eiſela des Schornſteinfegers Paul Hübner 5„J. . 

Eliſabeth Stahl ohne Beruf, 33 J. — Ehefrau Erita Mürau, 

geb. Grunau, 40 J. — welter⸗ . Johs a. Whaltnit 66 J. 

—. Gendarmerie⸗Wachtmeiſter i. R. Johann, i . 

— Landtoirt U10 Drews 24 J. — Unehelich eine Tochter 

% Slunde. 

 



Die Filme der Wochre 
Das neue Programm der Woche bringt, obwohl die Kino⸗ 

ſich ihrem Ende nähert, zwei hervorragende Filme. 
B9 Mnäcſt der heiß umſtrittene franzöſtſche Film 

„Die neuen Herren“ im Paſſage⸗Theater 
u nehnen. In Parts ſind ſie monatelang verboten eweſen 

ů55 auch in euſſchlan hat es lange Zeit gebauert, bis man 
ſich eütſchloß, ſie dem Publikum zu fervieren. Aber nur 
Leute ohne Humor werden ſich über dieſe Satire ärgern 
tönnen, dle der geiſtreich⸗freche Herdſchef Feyder über 
Politit und Parlament, über Gewerkſchaften und Miniſter 
juſammengeftlmt bat. Es iſt eine Satixe, bie nicht vorlepen 
iytll ünd auch nicht verletzt, eine Gloſſe iat Jeitgeſchichte, 
eine witziae Augelegenheit ohne lede Biſſinkeit gegen die⸗ 
ſenigen, die hier das dankbare Objekt abgaben. Lediallch der 
Sthluß trägt den Schetn einer Tendenz, die man im Inter⸗ 
elſe des Ganzen hätie vermeiden ſollen. Rhotographle und 
Darſtellung der „Welt, die gar nicht exiſtiert“ ſind ausge⸗ 
jeichnet. 

Zum zweiten Male ſieht man den amerlfaniſchen Fiim 

„Unterwelt“ im Flamingo⸗Theater 
Es iſt die auſtändigſte 

Kriminalgeſchichte, die 
je Über die Leinwand 
gelaufen iſt. Die „Ver⸗ 
brecher“ ind hler keine 
aichlechten Menſchen“, es 
ſind vielmehr Leute, die 
durch die ſozjale Not 
geboren und durch die 
ſozialen Gegenſätze zu 
ihrem „Beruf“ gezwun⸗ 
gen werben. George 
Bancroft iſt der„Kö⸗ 

nig der Unterwelt“, ein 
Lert, der mit der flachen 
Hand die Türfüllungen 
durchhaut, eine rauhe 
Schale mit einein guten 
Kern, Famos die Mi⸗ 
Iteuſchitſerungen, nn⸗ 
übertrefflich bas Tempo 
der Hendlung, anerken⸗ 
nenswert die Geſinnung. 
Man ſollte ſich dieſen 

  

George Baneroft, 
der „König der Unterwelt“. 

Film anſehen. — Dazu „Qualen der Ehe“ mit Pola Negri 
in der Hauptrolle. Id. 

Gloria⸗Theater: „Der Detektiv des galfers“ 
Dieler Film verdient ebenſo viel Lob wie Tadel. Um 

dieſen vorweg zu nehmen: Es iſt wiederum, wie in vielen 
Fällen der letzten Zeit, die bedauerliche Neigung des Re⸗ 
giſſeurs — Karl Boeſe — ſeſtzuſtellen, eine Tendenz zu ver⸗ 
meiden und keine Fathe zu bekennen. Statt deſſen kommt 
jeder „auf ſeine Koſten“) die Monarchie und das kaiſerliche 
Cäſarentum werden belächelt, und die Frage, welcher Verrat 
ſchwerer wlene, der am fogenannten Vaterland oder an den 
Müttern, bie ihre Söhne und Männer daſür vpferten, diskret 
offen, gelaſſen. Lobenswert die Leiſtung Otto Gebührs; 
der den pflichttreuen, kleinen Beamten mit ſympathiſch⸗ 
menſchlichen Zügen ſpielt. · M. 

Odeon⸗ und Eben⸗Theater: „Das Mäbdel mit der Peitſche“ 
Der Regiſſeur Lamac ſchöpfte hier autz dem ewig zwerch⸗ 

ſellerſchlltternden Quell ber belannten Gegenſgoe: Ole 
Spfeßer, hie „moderne“ Jugend. Mit viel luſtigen Ueber⸗ 
tretbungen — auf beiden Seiten — werden das ſittenſtrenge 
Profeſſorcuhaus geſchildert, Jaquet, der müllernde Voll⸗ 
bartgermane, Arno, der flötende Tugendbold und Auny 
Onbra, ein bezopftes Rauleundelein, das durch Fu Ute⸗ 
rer, den Kalter Knaben heimlich ein, böchſt monhänes 
Mäbchen mit allem dazu gehörigen Komfort unſeres Jahr⸗ 
bhunderts wird. Der Schluß iſt unſchwer zu erraten. r. 

E   In den U.,T.,-Lichtſpielen läußt der auffeheuerregende Ton⸗ 
film „Der große Gabbo“. Erich v. Stroheim ſpielt die 
Titelrolle. Betty Compfon iſt ſeine Partnerin. 

In ven Rathaus-Lichtſpielen: „Phantome des Glücks 
mit Karina Bell, Michael Tſchechoff u, a. Dazu ein Ton⸗ 
kurzfiim „Kater Murr, der Golſfſpieler“ und 
„Abend am Don“. g 

Iu Urania⸗Theater bis einſchließzlich Sonntag: „Kampf⸗ 
hähne der Liebe“, „Am Rüdesheimer Schloß 
ſteht eine Linde“, „Arisſona⸗Tiger“ mit Tom Mix 
und „Ali kommt zur Stadt“. 

Im Filmpalaſt Langfuhr und in den Luzuslichtſpielen 
Zoppot: „Die ungekrönte Königin“, ein Tonfilm 
mit Corinne Griffith. Dazu gibt es in Langſuhr: Chartie 
Chabplin in „Feine Leute“ und in Zoppot: „Zeugen 
geſucht“ mit Eddie Polo. 

In den Kunſtlichtſpielen Langfuhr: 
Schrecken von Oklahoma“ und 
Talar“ mit Fritz Kortner. 

In den Hanſa⸗Lichtſpielen Neufahrwaſſer läuft der her⸗ 
vorragende Tonfiim „Der blaue Eugel“ mit Emil 
Jannings und Marlene Dietrich in den Hauptrollen. 

„Ruth Mix, der 
„Die Frau im   Dazu: „Flock und Flickies Llebesſahrt“. 

Den är⸗ 21567„ Dlenſt üben am morgigen Tage aus in Zan,vig. Dr, Bech Kaffub. Markt 22. Tel. 275 64, Ge ric. Wilich⸗ PDr. Kriſtlanvoller Eliſabethwoll 7. Tel,, 235 60? Br. Frick. Ich⸗ kannengaſſe 93 Tel. 236 50% (Beburtsbelfer“ — In Langsfubr: Sr,. Citkron, äraiweg, 19, Tel. 421 2. (Heburlsbelfer:? Dr. 5. Fabeswes 35, Tei. 115 14. Gebhrtsbelfer. — In Ofipg: Dr. Hoecker. 35. SSpwanbeim 20%H Tel. 45077. — In Neufabr; waffer: „Oppenbeimer. Filcherſtr. 9, Tel, 350 (. Geburts⸗ belfer. — In Shra: Er. üP Weriß⸗ Siudtgebiet B. Tel. 221 03. — Den abnärstlien Dienſt ünen von, 10—12 Uibt aus in Danzig: 1. Zimmer, Le. Beind. 2, Dr. Ewert, Sandarube 72. — In Lanafuhr: Tr. Heinb, Sauveſtraß 86. 
Nachtbienſt der Avolbeken vom 1. bis 7, Zuni in Nanzig: Apolbefe , Caftoaurten Langgarten 106: Lünen-Npotheke Lang⸗ affe 7): Ayotbete zum. Danziger Mappen. Breitgaſſe h:: Connen⸗ pothete, Holzmarkt, 1½ — In Langfuübr. Abdler⸗Apothete, Kuptſtraße 33. — In Meu iahr, §le t: Bahnbofs⸗Avotheke, Utvaer, Straße 30. — In Stadtageblet⸗OSbra: Adler⸗Avo⸗ 

In Heubude: Avotbeke Heubude, rke, Hauptſtraße 45. — M 
Gr. Sechabfraßcbz. 

  

Piit dem Schulbau in Heubude begonnen. An das Schul⸗ 
gebäude in Heubude ſoll ein Erweiterungsbau geſetzt wer⸗ 
den, für den jetzt die Fundamente gemauert werden. Dieſes 
im mobernen Stil geplante Gebäude wird das ältere Schul⸗ 
haus überragen. Bei 20,5 Meter Länge und 10 Meter 
Breite ſind außer dem Erdgeſchoß zwei Obergeſchoſſe vor⸗ 
geſehen mit je zwei Klaſſen, zufammen alſo ſechs Klaſſen 
von dH Meter Größe. Die Verbindung zwiſchen beiden 
Schulgebäuden liegt im erſten Stock, wo ein Klaſſenzimmer 
als TDurchgangsraum mit Lehrerzimmer umgewandelt wird. 
Die Fenſlerflucht der neuen Klaſſen liegt nach Sübdweſten. 

Collezium musicum. Im Rahmen der Veranſtaltungen 
des collegium musicum wird am kommenden Montag 20 Uhr 
in der Hochſchulaula eine Aufführung von moderner Muſik 
ſtattfinden. Ausführende ſind Konzertmeiſter Fritz Görlach 
und Walter Hanft. Zu Gehör kommen je eine Violinſonate 
von Toch und von Hindemith und Klavlerſtücke von Hin⸗ 
demith. Der Eintritt iſt frei. ‚ 

Sein 50jährigetz Dienſtjubiläum kann am 1. Jun! Herr 
Regierungs⸗ und Vermeſſungsrat a. D. Block begehen, der 
an dieſem Tage vor einem halben Jahrhundert in den Dienſt 
der Stadt Danzig trat. 

Sterbefälle im Ständesamtsbezirk Neufahrwaſſer, Schiſſs⸗ kapitän a. T. Heinrich Roſſel, 76 J. ß M. — Seefahrer Jo⸗ 
hann Dombke, 20 J. — Ehefrau Ida Vöhnke, geb. Cemballa, 
60 J.8 M. — Witwe Franziska Deinowiki, geb. Klopockt, 
63 J. 9 M. — 

Standesamtsbezirk Ohra vom 24. bis 90. Mai: 2 männ⸗   10 2 weibliche Geburten, 3 Eheſchließungen, kein Sterbe⸗ 
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Haben Sie an alles 
gedacht, was Sie zu 

Pfingsten gebrauchenꝰ 

Eine Frau allein 
Wein Lebensroman 7 Von Agnes Smedley 

    

„Ane dem Englischen übersetzt von Julian Gum ‚ 2 (Copyright 1325 by Frankfurter Soeietats. Druckerel 8. r. b. K. Frankfurt 2. M.) 

40. Fortſetzung 
„ „Sie werden vielleicht auch verhaſte werden, Miß.“ ver⸗ Fcpge Wür der Neger. baſtet Mih, ver im Tag nach dem Skandal war ich nicht nur au ſchwach, azur Poſt zu gehen, ich fürchtete auch, mich auf der Straße öu, zeigen. Meine Wirtin hatte am Morgen mein Zimmer geöffnet, mich eine „Straßendirne“ genannt und mir mit⸗ getetlt, bis zänm nächſten Morgen habe ich die Rechnung zu bezahlen und ihr Hans zu verlaſſen. Dabei war ich ſo ſchn daß mir ſchwindlig wurde, wenn ich aufſtand. Ihre Stimme klang Wie aus weiter Ferne, wieraus einem Traum. Ich ſei krank, jagte ich. Ich ſei nicht krank, erwiderte ſie, ſondern nur eine „ganz gemeine Straßenhure“. Damit verließ ſie mich. Mein Bewußtſein war jo leicht, daß mir jaſt wohl war Und doch fühlte ich keinen Hunger. Vielleicht bedentete das, daß ich ſterben würde batte vder wieleich aſaßts ſchmerzhaft, wie ich gefürchtet .,, Piellcicht ſchläft man nur ei inf 
nicht wieber auß ein und wacht einfach 
In dieſer Nacht konnte ich nicht mehr bis zu meiner Tür gehen, um ſie zu verſchließen. Als am nächſten Morgen der Neger mein Zimmer reinigen kam, ſand er mich bewußtlos am Boden. Mit Mühe batte ich mich ein wenig am Bett⸗ pfoſten hochgezogen . mein Bild im Spiegel — wie weiß war mein Geſicht — verſchwamm vor meinen Augen, tanzte und vermiſchte ſich mit der Luft. Der Wind draußen vor meinem Tenſter rauſchte ſanft, ich wandte mich dahin um. Dann e ich Halte2 und bewußtlos liegengeblieben. Der Neger, bolte Whisky aus dem Wirtshaus um di Ecke, der Bartender begleitete ihn, als er zuriackkan, Sie aoſſen mir die Flüſſigkeit in den Hals. Das Flüſtern des Negers und des Bartenders knallte mir dröhnend gegen die Ohren, plötzlich aber war alles wieder ſtill und ſtumm. Als das Zimmer dann langſam wieder auftauchte, war alles 
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Lausende sagen: „Bei Poirwkus 
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wie eine Photographie, die man viele Male überei auder 
kopiert hat: Neger, Bartender, die Worte, die zwiſchen 
ihnen hin⸗ und hergingen, Stuhl, Tür und Bett Wieder 
Schwindel, Ohnmacht und Erwachen ... Und in dieſem 
Wechſel von Sein und Nichtſein, wie in dem äußerſten 
Winkel des Bewußtſeins zurückgezogen, ein Etwas, das 
kühl üns unbeteiligt dies Auf und Ab beobachtet und auf⸗ 
nimmſt. 

Erſt viel ſpäter gewann das Zimmer wieder klarere und 
beſtimmtere Formen; dey Bartender, der mir bis dahin wie eine verwiſchte Photographie erſchienen war, ſchrumpfte 
jedesmal, wenn er hereinkam, um mir etwas zu bringen. mehr und mehr zuſammen, bis er ſeine wirkliche Geſtalt zurückgewonnen hatte. 

ů Am folgenden Morgen brachte er mir Suppe und auch ein Stütk Fleiſch. Sobald er draußen war, wickelte ich ein Stück Papier um das Fleiſch und verſteckte es unter dem 
Kopfkiſſen. Denn jetzt konnte ich es nicht eſſen, aber viel⸗ 
leicht morgen oder übermorgen oder nächſte Woche würde ich es brauchen. Mir fiel gar nicht ein, daß es ſich ſo lange nicht halten würde. Der Bariender kam meiſtens am ſpäten 
Nachmittag. um nach mir zu ſehen, und eines Tages, nach⸗ 
dem er lange in ſeinen Taſchen aekramt hatte, ließ er plötz⸗ 
lich etwas auf die Bettdecke tallen. 

„Da is mein Monatsgebalt,“ tönte ſeine 
voben auf mich herab. „Du kannſt es ebenſogut 
ich, denke ich.“ 

Es dauerte ſchon ziemlich lange, bis ich 
begriff — wie verhält man ſich nur in ſolchen Fällen? Ein Neſt von Verſtand zwang meine Hände, die kniſternden Scheine zu ergreiſen und ſie unter das Kiſien zu itecken, dort, wo ich ſchon das Fleiſch verborgen hatte. Aber das war verſchwunden. Der Neger, dachte ich, wenn er das Bett znrechtmachte — Meine Wirtin, die ein 

Stimme von 
brauchen wie 

jeine Worte 

ů Wi vaar Tage ſpäter in meinem Zimmer erichien, war noch ebenſo feindlich eingeſtellt. Ohne mit ihr ein Wort zu ſprechen, zahlte ich die Miete nnd konse ihr dann mit, daß ich auszöge, ſobald ich nur aufſtehen 
ne. 

— Während der langen Stunden die ich in einem nroßen Stuhl in der Nähe des Fenſters zubrachte, kam oft der Neger, um nach mir zu ſehen. „Kufen Sie mich nur, Miſiu, wenn Sie was brauchen.. Haben Se nur keine Angſt vor mir.“ Und ich hatte auch keine. Es gab in aanz Karls⸗ bad keinen freundlicheren Menſchen als ihn. Seine Hände waren ſo geſchickt wie die einer gelernten Pflegerin. 
Der weiche, warme Süpwind ſtrich mir Jenf Wa   

ſicht und ließ den Baum draußen leiſe rauſchen. .. eines 
Nachts ſana ein Vogel in feinen Zweigen, ich kroch ganz 
nahe ans Fenſter heran, um ihn beſſer zu hören. Irgen 
wo hatte ich von Nachtigallen geleſen — kam dieſer ſüße 
Geſang aus der Nacht von ſolch einer Nachtigall? Ein 
Strom fließender Muſik ſchlug herein aus dem Dunkel — 
zürtliche Liebe zwiſchen Menſchen muß ſo ſein, dachte ich, ſo 
und auch wie der Wind draußen. 

Die Tage ſchlichen langſam und einſam dahin. Die Beine 
zitterten noch unter mir, wenn ich ging, und in, meinem 
Herzen war eine Wirrnis von Wünſchen, Aengſten und Be⸗ 
terden. Abends ſaß oft der Bartender mit mir am Feniter 
und ſprach mit mir. Wie klein kam er mir jetzt vor! Wir 
erzählten uns von Dingen, die wir kannten unſeren 
Familien, kleine Angelegenheiten des Tages, den Männern, 
die an ſeine Bar kamen, den Reden, die ſie geführt hatten, 
und ſeinen Erwiderungen, meinen Plänen, Karksbad bald 
zu verlaſſen und nach Arizong zu fahren. Von ſeiner Ver⸗ 
haftung erwähnten wir kein Wort. Die Welt, in der man 
Zeit hat, in der man über mehr als die nüchſten Dinge des 
Alltags ſpricht, dieſe Welt, in der Gedanken und Bewegungen 
ſich ereignen, war uns unbekannt. Wir, er und ich, kannten 
nur Arbeit und Eſſen und wußten nur, daß es Menſchen 
gibt, die für ihr Brot arbeiten, und andere, die das nicht tun, 
Wir wußten, daß Liebe exiſtiert — oder Leidenſchaft. Die 
wenigen Dinge, die ich aus Büchern kannte, waren in einigen 
Stunden erſchöpft: man kann ſich nicht von Geſchichtsdaten, 
vum Schulrecht, vom Schreibmaſchineſchreiben und Recht⸗ 
ſprechung unterhalten. 

„Ich war Leßrexin,“ erzählte ich ihm. 
„Warum verſuchen Sie das nicht wieder?“ 
„Mein Berechtigungsſchein galt nur für zwei Jahre. 

Dann häütte ich eine neue Prüfung“ablegen müſſen.“ 
„Ju.Mben Sie, Sie werden in Clifton Arbeit finden?“ 
„Ja. 
„Haben Sie 

heiraten?“ 
„Nein.“ ‚ 
„Nun, was würden Sie jetzt dazu jagen — Sie und ich, 

meine ich?“ Schweigen. 

(Fortletzung folgt) 

Hit, r 
Sewürzt,. 

Tihit Schmefsee 

  

ſchon einmal daran gedacht, ſich zu ver⸗ 
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MPeter Kürten in Berlin 
Der „Freund“ des Mörders—„Alles Bluff“— Das Mädchen und der Privatdetektiv — Wahnideen 

Der grauſige Fall des Düſſeldorfer Maſſenmörders Kür⸗ 
ten iſt natürlich in ganz Deutſchland Tagesgeſpräch. Ueber⸗ 
all verſolgt man in fieberhafter Spaunung die ſchrittweiſe 
Aufklärung der Untaten des Düſſeldorfer Verbrechers, deren 
blutige Reihe in den bekannten Fällen noch längſt nicht er⸗ 
ſchöpft ſcheint. Intereſſant iſt zu beobachten, wie das Inter⸗ 
elſe, dem die Düſſeldorfer Kriminalafſäre begegnet, von 
dunklen Elementen für ihre beſonderen Zwecke ausgenutzt 
wird. In BVerlin zittert die Erregung über die Bluttaten 
Kürtens ſozuſagen fernbebend nach — ein Reportagegang 
durch gewiſſe Gegenden und Lokale der Millionenſtadt bringt 
darüber vielbezeichnende Aufſchlüſſe. 

* 

In ein Lokal in der Rähe des Görlitzer Bahnhofs, Treff⸗ 
punkt einer recht zweifelhaften Schicht, die ſich bunt aus Zu⸗ 
hältern, Verbrechern und Neugierigen zuſammenſetzt, kommt 
in vorgerückter Stunde ein Mann, der die Auweſenden mit 
kleinen Akrobatenſtückchen unterhält. Am Schlut wartet er 
mit einer beſonberen Attraktion auf. Jäh und unvermittelt 
auf die Düſſeldorfer Mordſerie überleitend, erzählt er mit 
vertraulichem Augenzwinkern, daß er Peter Kürten, den 
Düßeldorfer Maſſenmörder, ſehr genau kenne. Er habe 
wochenlang mit ihm zuſammen gearbeitet, und ſei ſpäter auch 
beim Abſitzen einer Gefängnisſtrafe wegen Einbruchs mit 
ihm in Berührung gekommen. „Oh“, erzählt der Tätowierte 
mit großem Behagen und ſchnalzt mit der Zunge, „der Pe⸗ 
ter iſt ein ganz Geriſſener. Was der ſelbſt im Knaſt fülr 
Dinger gedreht hat! — Davon macht ſich ja keiner eine Vor⸗ 
ſtellung! — Von ſeinem ſabelhaften Duſel bei Frauen hat 
er oft tolle Geſchichten erzählt. Wir hielten das ja, ehrlich 
geſtanden, meiſtens für Renommage. Wenn man ſich aber 
üiber ſeine Erzählungen luſtig machte, könnte er fürchterlich 
wiltend werden. Ueberhaupt, der Kerl hatte jo was Gewiſſes 
in den Augen. Wenn er einen zornig anſah, wurden die 
Augen ganz groß und ſelbſt wir abgehärteten Knaben haben 
uns manchmal vor ihm gefürchtet. Gewalttätig war er ſehr, 
aber daneben auch gefällig wie ſelten einer. 
Als er ſpäter im Gefängnis Kalfaktor wurde, lohnte es 
ſich, mit ihm gut zu ſtehen. Dann konnte man vieles von 
ihm haben. Ich kann ſagen, daß er mich gut leiden konnte. 
Sehen Sie mal hier, dieſe Tätowierung“, bexichtet der Mann 
und ſenkt ſeine Stimme zum geheimnisvollen Flüſterton, 
„hat er mir ſelbſt beigebracht. Darin war er verdammt 
küchtig!“ — Die Tätowierung, die der Gelegenheitsakrobat 
jetzt mit lüſternem Grinſen gleichſam hernumreicht, ſtellt eine 
nackte Frau in ziemlich eindeutiger Stellung dar. Einige 
„Rundreiſende“, behäbige Herren mit anſcheinend ſehr ſtar⸗ 
kem Amüſierdrang aus der „Provinz“, hat die Erzählung⸗ 
des angeblichen Freundes des Mörder Kürten aufs ange⸗ 
nehmſte erregt, ſie können nicht genug ſaftige Einzelheiten 
erfahren. Der Maunn, nicht faul, packt ſo gewaltig aus, daß 
allen Anweſenden wortwörtlich die Hagre zu Berge ſtehen. 
Skeptiſch, wie man iſt erkundigt man, ſich nach den näheren 
Umſtänden und recherchiert über den eigenartigen Akrobaten. 
„Alles Bluff“, berichtet ein Eingeweihter und lacht diaboliſch, 
„der pfiffige Junge gebt immer dieſe Tourl— — ſobald eine 
Senſation heraus iit, bindet er den Leitten, die unicht alle 
werden, ſolch einen Bären anf. Den Svießerns ſchadets 
nichts und er verdient ganz gut dabei. Aber es iſt alles 
von A bis Z Aufſchnitt. Der Halunke iſt nie in Düſſeldorf 
geweſen — —“ 

Auch ſonſt ſchlägt die Düſſeldorfer Mordseſchichte die 
eigenartiaſten Wellen. Zu einem ſogenannten „Priualdetek⸗ 
tiv“, deſſen Spezialität geßeimnisvolle Fälle ſind, kommt 
eines Tages ein junges Mädchen und bebauptet mit aller 
Beſtimmtheit, von Peter Kürten vergewaltigt worden zu 
ſein. Sie erzählt den Fall in ausfühnichſter Breite, ver⸗ 
iihmeigt auch die intimſten Details nicht und aibt an, den 
Unhold bei einem Beſuch Düſſeldorfer Verwandten kennen 
gelernt zu haben. Kürten habe, ſo erzählt das Mädcheu, zu⸗ 
erſt einen recht günſtigen Eindruck auf ſie gemacht und ſich 

ſehr anſtändig und zurückhaltend benommen. Einmal ſei 
er ſogar bei ihren Verwandten eingeladen geweſen. Bei 
dieſer Einladung ſei er ſehr gewandt auſgetreten, habe ſich 
über dies und jenes unterhalten und einen auffallend intel⸗ 

ligenten Eindruck anf alle gemacht. Bei einem Ausflug in 
die Umgebung Düſſeldorfs ſei er aber einmal ſehr brutal 

geworden und habe ſch, trotzdem ſie ſich mit allen Kräſten 
dagegen wehrte, an ihr vergangen. Eine ſchnelle Nachurü⸗ 
jung dieſer Bekundungen eraab mit aller Sicherheit. daß ſi⸗“ 

das junge Mädchen die Bekanutſchaft mit Peter Kürten, die 
Düſſeldorſer Verwandten und den brutalen Ueberfall auf 
dem Ausflug gaänzlich aus den Fingarn geſogen halte. Alles 
war reinſte Erfindung, das junge Mädchen hat Berlin in 
Finem ganꝛen Leben noch nicht verlaſſen. Die Bekundungen 
waren, ſubjektin geſehen, übrigens durchaus ehrlich, das 
Mäbdchen, dem die ausführlichen Berichte über Kürtens Un⸗ 
jaten zu Kopf geſtiegen waren, hatte ſich in den Wahn, von 
Kürten vergewaltigt worden zu ſein, hineingeredet .... 

* — 

Ein Rechtsanwalt erzählt folgendes: „In meine Sprech⸗ 

ſtunde kommt diefer Tage ein altes verhutzeltes Mütterchen 

und fagt: ſie hätte mir etwas ſehr Wichliges mitzuteilen. 

Und zwar im Zuſammenhang mit dem Düſſeldorſer Maſſen⸗ 
mörder. Vor ſelf Jahren ſei ihr Mann, der als Geſchäfts⸗ 
reiſender ſehr viel im Lande herumreiſte, auf einer geſchäft⸗ 

lichen Tour durch das Rheinland in der Nähe von Düſſel⸗ 
durf angeblich bei einem Autounfall ums Leben gekommen. 

Sie habe beſtimmte Anzeichen dafür, daß man ihr damals 

etwas vorgeſchwindelt habe. Heute ſei ſie davrn überzeugt, 

daß ihr Mann das Opfer des unſeligen Kürten geworden ſei. 
Als ich der offenſichtlich geiſtesverwirrten Frau dieſe Wahn⸗ 
idee auszureden verſuchte, beſchwor ſie mich unter Tränen, 

   

   

  

    

ihr doch bel der Aufklärung des an ihrem Maune verübten 
Verbrechens behilflich zu ſein. Seit ſie von Peter Kürten 
gehört habe, laſſe ihr die Sache keine Ruhe mehr. Vor ihrem 
Tode wolle ſie den Mord geſühnt wiſſen. Nach unermüdlichem 
Zureden gelang es wir, die Frau einigermaßen zu beruht⸗ 
gen. Aber als ſie ging, war wieder alles beim alten .... 
„Ich weiß es doch beſſer“, ſagt ſie und ſchüttelt ihren Kopf, 
„mein Mann iſt umgebracht worden, aber keiner will mir 
bei der Aufklärung helſen — —“ Und unter hoffunugs⸗ 
loſem Aufſchluchzen geht ſie davon — — —!“ 

* 
So regiſtriert der Seismograph der menſchlithen Gefühle 

ote Kataſtrophe von Düſſeldorf. Kuka. 

  

   
2. Beiblitt der Lanziger Volksſtinne 

  

Sonnabend, den 31. Mal 1930 
  

Ein Kölner Opfer Peter Kürtens 

1Ojährines Kind als Opfer 

Die Kölner Kriminalpolizei teilt mit: Der Düſſeldorfer 
Maſſenmörder Peter Kürten hat bei ſeiner Bernehmung 
in Düiſſelborf nunmehr eingeſtanden, auch einen Mord in 
Köln⸗Mühlheim ausgeführt zu haben. Am Fronleichrams⸗ 
tage des Jahres 1913, abends zwiſchen 10 und 11 uhr, »a⸗ 
das 10 jährine Töchterchen des Gaſtwirts Klein in „ln⸗ 
Mühlheim im 1. Stockwerk mit durchſchnittener Kehle tot 
aufgefunden worden. Damals war der Onkel des Kindes 
der Tat verdächtig, vom Schwüurkericht aber freigeſprochen 

worden. 
E 

Haftbefehl gegen Kürten 

Kürten wurde geſtern dem Amtsgericht in Düſſeldorf zu 

jeiner Vernehmung vorgeführt. Der Vernehmungsrichter 
hat darauf gegen ihn Haftbefehl erlaſſen. 

„Polarnacht“ in Leinzig 
Internationnte Pelztierſchau 

Um 20. Mai öfjnet die (,roße Internationale 
Pelztler⸗ und Pelz⸗Ausſtellung in Leipzig, die 
„Ipa“, ihre Pforten. Von faſt allen Staaten 
beſchickt, verſpricht ſie durch ihre Fülle an eigen⸗ 
artigen Ideen eine Senfation auf, dem Ge⸗ 
biete des Ausſtellungsweſens zu werden. Unſer 
Bild gibt einen Ausſchnitt aus der däniſchen 
Ausſtellung wieder, der ſich „Polarnacht“ be⸗ 

titelt. Ein Eisbär durchſchnüfſelt die Reſte 
eines Eslimoſchlittens.   

  

      

Zeppelin heute mittag in Lakehurſt 
Rückkehr nach Sevilla am Sonntag — Havanna überflogen 

Das Luftſchiff „Graj Zeppelin“ wurde im Laufe des geſtrigen 
Vormittags über Neuyork erwartet und dürſte gegen Mittag 
in Lakehurlt landen. Der Start zur Rückkehr nach Sevilla 
ſoll nach einer Meldung der Hayag⸗Vertretuna bereits am 
Sonntag erfolgen. Wahrſcheinlich wirb ſich die Abfahrt 
jedoch verzögern. 

Den anfänglichen Plan, in Havanna zu landen, hat 
Eſllener am Freitag kurz vor Portorico wegen Vetriebs⸗ 
ſtoffmangels aufgegeben. Von Portorico aus, das am Frei⸗ 

tag kurz nach 11 lthr vormittags mitteleuropäiſcher Zeit ers 

reicht wurbe, ſteuerte das Schiſf in direktem Kurs Neu⸗ 

nork an. 

Graf Zeppelin über San Juan 

Wie Aſſociated Preß aus San Juan auf Porto Rico 
meldet, bildete es für die Bevölkerung eine rieſige Ueber⸗ 

raſchung, als der „Graf Zeppelin“ in den frühen Morgen⸗ 

ſtunden plötzlich über der Staͤdt erſchien. Die Bewohner 
wurden durch das Suͤrren der Motoren aufgeweckt, und 
ſtürzten zu Tauſenden auf die Straßen, um das ſilberne 

Lufiſchiff anzuſtaunen, das ſehr niedrig flog und im Licht 

des tropiſchen Sonnenauſgangs deutlich zu, erkennen, war. 

Es verſchwand in ſchneller Fahrt in nordöſtlicher Richtung. 

Gründe der Abſage in Havanna 

Beim Büro der Hamburg⸗Amerika⸗Linie in Havanna 

war von Dr. Eckener der folgende Funkſpruch eingetroffen: 

Der Beſuch Havannas iſt endgültig aufgegeben wegen 

Knappheit an Brennſtoff und anderem Material, welches 

bei gutem Wetter genügt hätte, jedoch nicht beim Wetter, wie 

es jetzt vorausgeſagt wird. Bedauere ſehr, daß eine Lan⸗ 

dung im ſchönen Kuba unmöglich, jedoch geht die Sicher⸗ 

heit. Der Paſſagiere vor. Grüße an alle. Dr. Eckener. 

S0d durchs Motorrad 
Wieder ſchwere Unufälle 

Zwiſchen Höhenkirchen und Dürnhaar bei München ſtießen 

Donnerstag abend zwei Motorräder zuſammen, wobei der 

26jährige Orgelbauer Michael Federer und das Lehrmädchen 

Thereſe Summerer den Tod ſanden. öů 

  

In der Gemeinde Stumpf bei Debringhauſen im Ober⸗ ů 

bergiſchen (Wuppertal, fuhr Donnerstag nachmittag ein 

Motorrad mit großer Geſchwindigkeit gegen, einen Straßen⸗ 

maſt. Der Anprall war ſo furchtbar, daß der Führer und 

der auf dem Sozlusſitz mitfahrende Begleiter bei dem Sturz 

auf der Stelle getötet wurden. 

Auf der Frankfurter Straße zwiſchen Porz und Wahn 

bei Köln a. Rh. wurden Donnerstag früh im Straßengraben 

zwei Leithen und ein ſchwer beſchädigtes Motorrad aufge⸗ 

ſunden. Die bisherigen Feſtſtellungen, ſcheinen die Mut⸗ 

maßung zu rechtfertigen, daß das Motorkad von einem Auto 

ſchen und   

liberfahren und die beiden Radfahrer nach dem Zuſammen⸗ 
ſtoß von der Uuglücksſtätte in den Graben geſchleppt und 

dort liegengelaſſen worden ſind, Einer der beiden verun⸗ 
glückten Radfahrer muß noch einige Zeit nach dem Unfall 

gelebt haben. Nach dem Auto wird geſäahndet. 

  

Zuchthaus füir Dollacfälſcher 

Der erſte große Dollarfälſchungsprozeß 

Vor dem Großen Schöffengericht „Berlin⸗Mitte hatten 

ſich geſtern drei Mitglieder einer internattionalen Dollar⸗ 

ſäkſchungs⸗ und Falſchgeldvertreiberbande zu verantworten. 

Angeklagt waren der rumäniſche Staatsangeßörige Hermann 

Jeremias, der ungariſche Staatsangehörige Janatz Katz und 

der aus der Tſchechoflowakei ſtammende Eugen Weiß. Der 

Sitz der Fälfcherbande beſindet ſich in Autwerpen. Die 

Bande fälſchte 100⸗ oder 500⸗-Dollarnoten, indem ſie kleine 

Geldſcheine über einen oder ſünf Dollar in die entſprechend 

höheren Werte umänderte. 

Im Verliner Dollarfälſchungsprozeß verurteilte das 

Gericht den Angeklangten Jeremias zu zwei Jahren einen 

Monut Zuchthaus, Katz zu zwei Jahren Zuchthaus, Start 

zu zwei Jahren einen Monat Zuchthaus. 

Die erbliche Erdbeerkrankheit 
Kraukhafte Abneigung 

Viele Menſchen werden, wenn ſie Erdbeeren eſſen, von 

einem leichten Reſſelausſchlag befallen. Die „Erdbeer⸗ 

krankheit“ ſtellt nun nichts anderes dar als eine Ueber⸗ 

empfinblichkeit mancher Menſchen gegen einen in der Erd⸗ 

beere nthaltenen Stoſf, der auch auf kleine Tiere ungünſtia 

einwirkt, ſo auf Meerſchweinchen, die man durch eine Ein⸗ 

ſpritzung mit Erdbeerextrakt ſogar töten kann. Wenn man 

in dieſem Falle von Idioſynkraſie ſpricht, darf man das 

Wort aber nicht als „krankhafte Abneigung“, ſondern als 

Ueberempfindlichkeit deuten. deun zahlreiche jener an der 

Erdbeerkrankheit leidenden Perſonen empfinden durchaus 

keine Abneigung gegen den Genuß von Erdbeeren. 

Neuere Unterſuchungen von Prof. Doerr haben auch die 

Urfſache derartiger Hautkrankheiten ſie treten bekanntlich 

auch nach dem Genuß von Krebſen auf —. ergründet⸗ und 

feſtgeſtellt, daß im Körper aller überempfindlichen Men⸗ 

Tiere ſogenannte Anti⸗Körper ausgebildet wer⸗ 

den, die mit den die Idioſynkraſie bewirkenden Stoffen, 
ſobald dieſe in den Körper gelangen, in der Weiſe reagie⸗ 

ren, daß ſie nunmehr mit ihnen zuſammen die Krankheits⸗ 

erſcheinungen hervorruſen. Da dieſe Reaktion immer in 

der gleichen Weiſe verläuſt, kommt es auch, daß derſelbe 

Neſſelausſchlag, der nach dem Eroͤbeereſſen auftritt, ſich auch 

zeigt, wenn Krebſe oder Weintrauben gegeſſen werden. In 

neueſter Zeit hat man auch beobachtet, daß die Erdbeer⸗ 

kranlheit erblich iſt. 

  

    

  
Pothulll!, 
Ist Ihr Haushalt in voller Höhe gegen Feuer und F 

Die Schmuctsachen, die Sie mitnehmen, und Ihr IietegeùναH? Was ist, 

wenn Sie unterwegs einen Unfull erleiden, der Sie arbeitsunfähig 

macht? Schützen Sie Eigentum und Arbeitskraſt durch Versicherung 

ALLIANZ UND STUTTCAMKTER VEREEE 
VEREHSIUICHESUNCIS AKTHEN-CfSETTUS c 

uhruch versichert? 

Ieden Tag eriedigen vir 
1200 Schäden 

Jede Stunde sahlen vir fur Schüden 

RM 12 500.— 

Jede Minute — Tag und Nacht-— 

meldet man uns einen Schaden, 

(ena eber 2800 Millionen RM 

Lebensversicherungen lacien 
bei der 
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    Daumnsxiger Madftrichfen 

Der bürgerliche Senat war arbeitnehmerfeindlich 
Die chriſtlichen Gewerkſchaften beſtätigen es 

Eine im Jyſephshaus tagenbe Vertrauensmäunerver— 
ſammlung des chriſtlichen Deutſchan Gewerlſchafts⸗ 
buündes hat zu der geſcheiterten bürgerlichen Regierungs⸗ 
bildung einſtimmig eine Entjichließung geſaßt, in der u. a— 
gelagt wird, daß ſie nach Eutgegennahme der Berichte über 
ble milt der Regierungsbildung verbundenen Morgänge an⸗ 
ertettnen, daß das Verhalten der einzelnen Abgeordneten 
bei der Abſtimmung zur Soeuatswahl keinem Beſchluß des 
D. G. B. Uunterlag, jondern der Ausdruck des Verantwor⸗ 
tultgsgefühls des Einzelnen gegenüber der werktätigen Be— 
völferung iſt. 

Der vorgelchlagene bürgerliche Seunat habe in ſeiner 
Inſammenſetzunn nicht genülgende Gewähr für den 

Sthutz der Arbeitnehmerbelange geboten. 

Die Angriffe gegen Perſonen des D. G. B. weiſt der Dent⸗ 
jche .ewerkſchaftabund in feiner Geſamtheit eutſchieden 
zurück. 

Dle Debatte, die der Beſchlußſaſſung poransging, wurde 
durth den Abg. Wiͤayen eingeleitet, der feſtſtellte, daß der 
Deutſche Gewerkſchaftsbund es ablehne, ſich lediglich „als 
Slimmbieh oder Staſfjage miſtbranchen“ zu laſſen. Kartell⸗ 
norſitzender luhel ſchilderte die ablehnende Haltung „be⸗ 
ſtimmter Kreiſe“ (gemeint ſind ofſenbar die Dentſchnatio⸗ 
nalen) gegen dte Bemühungen des TiB., einen Vertreter 
in den Seuat zu bekommen. Er vorurteilte ſerner die per⸗ 
ſönlichen Angriife gegen den Aba. Muyen. 

Gewerkſchaftsſekretär Klein ergänzte den Bericht. Die 
bürgerliche Regierung habe als Senatoren ganz überwiegend 
Vertreter des Kapitals und der höheren Beamtenſchaft gebracht 
uUnd mußte bei jedem Arbeitnehmer Beunruhigung auslöſen 
und das um ſo mehr, als zu beſürchten war, 

daß die Sanierung der Finanzen vorwienend die 
Arbeiter und Angeſtelltenſchaft treffen würde. 

Tatſächlich ſeien auch ſchon bei den Staatsarbeitern vie erſten 
Abſtriche erfolgt. Vergeblich ſollten die Senats- und Behörden⸗ 
angeſtelllen auf ihren Tarif warten. Ein Vertreter des 
D. G. B. im Senat hätte für alle dieſe Gruppen wirken kön⸗ 
nen, und das Sparen häite eher beim Theater als bei den 
minderbemittelten Kreiſen anzuſangen. Auch dieſer Redner 
rückte in ſittlicher Einſtellung von den giftigen Angriffen 
geſlen, den D. G. B. und ſeinen erſten Vorſitzenden ab, geßen 
die ſich der cinzelne nicht wehren könne. 

Der Vorſitzende eröffnete die Ausſprache, an der ſich etwa 
15 Redyer beteiligten. 

   

  

„Frühkonzert in „Dreiſchweinsköpfe“. In dem belicbten 

weg al Endſtatlon ßhra liegt, werden die Beſucher bereits 
um 6 ltör morgens mit Frühkonzert, erwartet. Frühauf⸗ 
ſteher werden folche Einladung wohl begrüßen. Näheres 
ſiehe Inſerat, 

  

MAnabhängig vom Meller abuuvchio- 
lungsreiche amiisanie Ulnlerhulluniu 

esle Anzmusi 
Alarel Moben, acht Mulion. 

De/ Sorienqnparat, Cleclrola“ gogen 
Monatstuten von Mll. 2, 40 un. 

Mospiel ohne Auuuſxuuno. 
Grammophon-Haus 

MNasoçelt 
Kchtenmarkt 10 

  

  

Dampferverkehr der „Weichſel“ AG. Die „Weichſel“ Ach. 
macht in einem Inſerat in der heutigen Ausgabe unſerer 
Zeitung bekannt, daß am morgigen Sonntag, den 1. Juni, 
eine Sonderfahrt des Dampſers „Paul Beneke“ über See 
durch den Durchbruch bei Seſtlich⸗Neufähr nach Bohnſack 
ſtattfindet. Ferner finden Damöferfahrten nach Bröſen, 
Glettkau und Zopput ſtatt. Der lägliche Verkehr nach Hela 
ijt bereits eingerichtet. Ueber die Einzelheiten des Damp⸗     Lokal „Dreiſchweins 

  

„ das ca. A Minuten Radaune⸗ ferverkehrs auf allen Linien gibt das Inierat Auskunſt. 

Der Zeppelin vor Meuhort 
Neuyorl, 31. 5. Per „Grof Zeppelin“, der um 3 Uhr 10 

von der Nadia⸗Matine⸗Company in der Beloware⸗Bay gehört 
wmurde, wird jetzt ungeſähr um 5 Uhr (11 Uhr M. E.3) über Lare⸗ 
hurſt erwartet. Man nimmt an, daß er vor der La ing in Lake⸗ 
hurſt einen Rundflug über Neuyort ausſühren wird. Der Ver⸗ 
treter der an der International Zeppelin Transport-Company be⸗ 
teiligten Bonken und Induſtrieunternehmen ſind mit einem Extra⸗ 
zug nach Latehurſt abgereiſt. Es wird erwartet, daß weitere Kon⸗ 
105 0 mit Pr, Eckener vor der Abſahrt des „Graf Zeppelin“ 
aus Lalehurſt beabſichtigt ſind. 

6 Tote bei einem Zuſammenſtoß 
Santiago de Chile, 31. 5. Bei einem Zuſammenſtoß 

zwiſchen einem Zuge und einem Laſtkraftwagen an einem 
Bahnübergang bei Vina del Mar (Propinz Balparaiſo) wur⸗ 
den ſechs Perſonen getötet und mehrere verletzt. 

Meuer Lynchverſuch in Oklahoma 
Neuyorl, 31. 5. Ausſchreitungen, wie ſie vor kurzem in 

Sherman in Texas vorgekommen ſind, werden jetzt aus 
Chickaohs (Oklahoma) gemeldet. Etwa 1000 Perſonen ver⸗ 
ſuchten geſtern, Lynchjuſtiz an einem Neger auszuüben, der 
wegen eines lieberfatles auf eine weiße Frau im Gefängnis 
ſaß. Die Menge zertrümmerte das Gekängnistor und drang 
in den Hof ein und berannte dann die Stahltür, die allen An⸗ 
grifſen „rotzte. Inzwiſchen traf berittene Polizei mit Ma⸗ 
ſchinengewehren ein, die die Menge zurüctrieb. Die Lage iſt 
jedoch immer noch ſehr geſpannt. 

Der Stand der Lübecker Sünglingserkrankungen 
Lübec, 31. 5. Die Zahl der Tobesopfer iſt nach einem 

heute früh ausgegebenen Bericht des Geſundheitsamtes nicht 
geſtiegen. Die Zahl ver ertrantten Säuglinge hat ſich um drei 
Neuertrantungen auf 104 erhöht. In ärztlicher Beobachtuntz 
bzw. geſund ſind 82, gebeſſert 37 Säuglinge. 

Ein Tierpark in Talmühle. In unſerer heute erſcheinen⸗ 
den BVeilage „Maiausflüge“ kündigt der neue Inhaber des 
Zopynter Ansflugslokals Café „Talmühle“, Herr Guſtav, 
Stötzer, die Erüffnung eines Tierparkes an. Wenn auch im 
Moment die Anzahl der Tiere, die dieſer Park veherbergt, 
nur noch beſchränkt iit, ſo jollen doch im, Laufe der Zeit alle 
Einrichtungen getroffen werden, um die Tierzahl zu er⸗ 
löhen, zumal das Grlände für Tierzuchtzwecke ideal iit. Gie 
bisher hier einquartierten Tiere ſind außer zahlreichen-Vü⸗ 
gaeln Füchſe, Afjen, darunter ein Mandrill oin Waſchbär 
rjiw Ein vor kurzem gefaufter Hamſter iſt inzwiſchen ſchon 
wieder ausgerückt, leider ohne den Kauſpreis zurückzulaſſen. 
Die Tierſchau im Verein mit all7 dem Wuten, das Küche 
Uund Keller im Café „Talmühle“ bieten, werden dem Aus⸗ 
ſluügslofal große Anziehnngskraft ſichern. 

  

    

  

  

ſind willkommen. 

Freier Schachllub Dangig. 
ndet ein Nusflug mit Aug, 

  

Die diesiährine Schützzeit der 
Nenen Madaune 

und ihrer Nebenkanale findet von Diens 
tua deu, 10. Auni, bis Sonnabend., den 
2/ Kuni. Katf. 

Dies wird wegen. Ausführung der Mei—⸗ 
Riannge, und, Iijerbeſeſtiaumasarbeiten 
hiermit belauntgemacht. 

Um Uhr 
ſuhrer Genoſſen; 

erlcheinen. 

Verwaltuun der 

  

diaemeinde. 

Tie Ae⸗ und Entwälferungsarbeiten 
  

Danzig. Sonuſon. 

    
jahrt nach Jetau. — Beſiich nungeſchrieben. 
Gruype. ů Wdinanllgeunterlagen: Nathaus Ufeſ, 

ferſtadt. Kimmer 17. 
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aunm Vorlrng haben    

  

tzeitige Cinreſchung eimg erkorderlicher Slu, ind,Abameldunarn, Bei verlpäteler ů ;Aäbmelduna ſind die Beiträge bis zum SuD., Bürgerwieſen Einaana der Meldung zu entrichten. 
E * Der Vorſtand. der Alg, Extstrantenkaſſe wahl des Vorftande, in Danzia. Mallaanſe 14 b. 

  

erforderlich. 
Die Gemeinde Ohra Soz. Arbeiteriunend. Sorechchhr,, Tiens 

vergibt in 3 vohrn die Ausfübrung der] auf der Kampibehn Nieberſtadt eipe Sorech, 
chorprobe mitd dem Bewegungschor ſtatt. 
Erſcheinen aller Syrecher unbedinat er⸗ 
t luch Augendgenoffinnen und 
Genoſſen, die biabe- nicht mitaeübt 

ta 

J. Tachdeckerarteiteu 
2. Filchler⸗ und Anſchlägerarbeiten 
3. Klempnerarbeiten 

für den Neubau pon 4 Häufern. Nerſchlol⸗ 
ſene und mit cntiprechender Aufſchriſt ver⸗ 
ſehene, Angebote ſind bis zum 
ů 5. Auni d. J., nachm. 3 Ubr. abei 
im Rathaue Ohra abaugeven. ner. Tie Verdinaungsunterlagen ſind gegen] Saacserünuna: „1 
Erhebuna Liner, Gebübr von z.leh Gulden 

jorderlich. Auih 

baben. könuen ericheinen. 

§, Ubr, im Kaldba⸗ 

Exöſinung der Angcbote am Zrei E 6. Juni 1K. nachmittags-h br. 8. den 
Der Gemeindevorſtan 

Versammlungsanzeiger 

      

       

„Uhr margens. Freunde und Wönner 
Der Vorſtand. 

Am Sonntag 
H 'ehörigen ſtatt. 
Sammein den, Dauziger Fenoßſen am 
Hohen Tor. 2 Hon nünktlich Lia, uhr. 

üütbunkt, mit den Lang- 
g Straßenbahnhalteſtelle 

Triedensſchluß. Alle Mitalieder müffen 

eriugend Obra. Sonntag, deneine 
DTagesfahrt zur Talfrerte mit 

Der Seuat. ern. Trefſen: 6 Uhr morgens an der 

Soz. Arbeiterjugeud Auanſt-Behbel⸗Wruppe 
2 den 1. Juni, margens 

Martehgle am Hanſarlatz werden bl; Uihr ah DTominikanerplatz. Toges⸗ 

Sos. Arbeileringend Langluhr. Die e. jüdi 
Docibauverwaltung. niißen, die morgen. intag. die, Ker⸗ soll. Klie Freunde der jüdischen 
—— nitſtaltung der Volfsbühnen beſuchen. 

lreſſen ſich um à lihbr am Klein⸗Ham⸗ 

abende 7 lUihr, im ., Prauſler Hof“ Mit⸗ 
aatvanscigers, Teil II.] glieder-⸗Neriammluna. Tagcsordnung 

Noyrkraa des (enoſſen Lehmaun 
alied drer. Stadtpürgerichaft, ber i 

ů iaſer Erſcheinen I U VL 
aller Milalieder zu dieſer wichtigen Ver⸗ ů 
jammlung unbedingt erkorderlich. 

D. M.⸗-N. Am. Di a, dem 2, Anni 
Lichtbildervorkraa in 

2 
betitelt, ſich „Dic Drebbauk. 
   

i 1930 bis J. Juni le Mitglieder des nat, Mai 1000 bie zum u. Zunui Wretallarbeiterverbandes. Eintritt frei. 
Wir bitten um zahlreichen Beſuch. 

Die Ortsverwaltung. 
vi Dieustag. den 3. 

abends 7 Uhr im Lokal Müller: 
Tanzig, den 31. Mai 1930. Mitalirderverſammlung. Mi n s. Nen⸗ 

. 2. Neit⸗ 
ů ſcheinen aller 

Eeuoſſen und Genofünnen 

    

    
SY D., Olivo, Dienstag, den 8. Juni I5. 

traße 1= Pitgliederverinmeiun „ 
u Voptrag. X 

vom Parteitaa durch die Gen. Pranſchfe 
(folange ( Lbrs5ne reicht) beim e⸗ un, Wabi 5 à Fahnenträcerge. Er⸗ meindcamt Sbra zu haben. uu, a. Wahl eines Fabnenträgers. Er⸗ 

icheinen aller Mitalieder erforderlich. 
SYD. b6. Dezixk. Tronl. Dienstag, den 

uni. abends 7 Ubr, im Lokal Groth. 
An der Breitendachbrüke“: 
ertammlung. Tagesordnun Re⸗ 
RefN9 And Berfaſfungsänderund. 1U 

   

    

    

   

   

Die Lionisthsche Drrenisation 
banæig 

veranstaltet heuts, Sonnabend, 
gen 31. Mai, abendé 9 Uhr. in der 
Anln der Petrischule, Hansaplatz, 

in über⸗ 

     

     
in anerk2 

  Aligemeine Versamm 
in der zur Frage der Sperrung der 
jtidischen Einwanderung nach Palä- 
atina Stellung genommen vertlen 

TcreueD 
Orssten, 
bessers 

Un- P* 

der dortlaen 

Palästina sind eingeladen,. 
kostonbeitrag 50 P. 

    
   Damen-Mäntel EHervonazgend achäse lodel 

klegants Herren-Hnzüge 
Souwie -Hlüntel 

  

      
          

  

   

      

   
    

      

inksul von ZI. 100.— an 
ütung der Relse 
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VERGESSEX 
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bei Bedarl von 

   
   

  

   aus grober Auswon      
    

  

     

  

    

      
vnt bestier Pahlorn 

E Avlacticung pack las. lligate Prehne Herrenkleidung 
ů ů die gute und reelle 58S. MHirsehfele SeLugSMuefle 

IrschuAU es 
enlal-Sesshait 
alddung - Gegr. 1 Kee * 

CEzerninskei 

  

    
   

     
   
   
   

    

Montag, den, 2,, Juui. 

Loiltetoss 
  

   

      

Danzig. Pfefferstadt 38,39 L. Etage 
Gediegenes Fachgerchäit jüt bessere 
Herrenbekleidung ſertig und nach Mab 

Beachten Sie die Vorteile: 
Kein Laden, kleine Unkosten 

daher dilllgste Prelse für gute Qualitäten 

    

   Tödil 2 Keserees. 
kinmochen u- iulr ule Hche     

   
  

und 15½—18 Uhr 
Sonntags von 91½ — 12 Uhr 

Vorzücliche Hoor-, 
Mohlensäurs-Bäder 222. 

Votfrag 
Zutritt 

  

Gebfinet werktägig von 8—12ʃ/½2 Komplette Schlatzimmer *＋ 
Komplerte Speisezimmer (eingeithnd, zrera 

Komplette Küchen mit itPetten egaſ. von Polſterſachen in u. 
säͤmiliche LInreimöbel, Polstermödel 

Leichteſte Zahlungsweiſe 

     

  

     

   

  

  

Alleintrebende Fran. Aufarbeiten 

mit eia. Betten 
Oſferten unter 6752außer dem Hauſe, auch 
an-die- CExpebitior bäü auberhaib wird 
— — — ppbilligſt ausgeführt 

Schlafſtelle Au, Flemming 
ſre Tobiasgaſſe 32, Hof 

Saeel, 222.A4 
    Dampf-, elektr. Lidit-, vierzellen-, 

sowie sämtiiche medizinischen 
unbedinat Bäder und Massagen 

    

— 
Geſuche, Gnadengeſuche, Schreiben.— 

Klagen, aller Art, Berufungen, Verträge, Junge, Leute findenzu 
Schreibmaſcbinenarbeit. werd. ſachgem. ausgeſ. Schlafſtelle Vorſtädt.] Preiſen. Junkeraaſſe 

Nechtsbüro Bayer, Schmiedeg. 16, 1, teſi enireie. 

  

    

  

Brandſtellen Pt. r. 
Plillec! Hobliaum! 

konkurrenzloſen 

Nx. 6. Laden. 
Innger Nann find. 

  Inhalatorium 
Brunnen — Milchkuren 

DSSIEESSESHESESE 

2. Bericht E Etteile vierwòdientlichen 
den. Köll⸗ 

Marieneweg 

zu vermicten. Ui zur Eintuhrung in die Systeme 3 
Wiand 1 

Mensendleck-Hagemann 
Mitalieder⸗ 10 Beginn 16. Juni. Anme!dung. erb. 

Erna Goldste In 
2 8 11185 aelccenpeiten Brentan. Dp'.-Gymnaslin 

Sih Mbenthe Senhnd. wen Ji, Aiui ien Aesfempnimng müſen afe Ul Rennersiiitsgasse 3 fel. 21 S0 
0 br, bei Ramm: Mitglieder erfcheinen. SSSEEEI ů 2 lerre od. aut 

SSEES   

Mitaliederverfammluna. Tagesordnung: 
Vortraa des Abg. Gen, Mirgenverg: 
„Regierungskriſc und Verfaffungsfra⸗ 

     

Achen unc 2„ 

  

kaub. ſonniae 
   
   

       
gen! 2. Bericht vom Parteitag.; 2 i Echeerneneſe Keißgreters Deetatfke-Mostrich f& Erſcheinen oller Witglirder zu dieſer — ; APlel; 3 Heizung. Bad, b. orterlich. Verſammiuna unbedinat er⸗ die wirkliche Qualitätsware büex. Wai 

„ Trockenbod. u. Suerrplatten, fumiere 
SeD., Neumünſterberg. Sonnabend. den 5I., Moi 1950, abends z12 Uür, im Gait⸗ 

bung Sace Suund ntliche Des Abe⸗ 
. TDages ng: Vortra, s Abg. (Sen, Grodnick: „Miaiernngstrüßt und 

          krich Phllinn 

  

anel. Höler. Leiasten us 
Sperrkolz-lager 

Telepbon 211 0 Fraurngasse 53 

arringe Miete. 
Jabr Miete 

  

   
    

Sudtbhrerrichtt 42 rce! 
Stadtbörgerſchaft! Am Sonnabend. dem 31, Mof, abends 6 uthr. im Voftstan. 
Gemeinfame, unn des Ortsvorſtandes 
imit der Frakkton. Zu dieſer Gußberit wich⸗ tigen Sitzung müße / würtilic erichetnen un aue Heupfien⸗ 

Syz. Arbriteringend Kablbnd Sonn⸗ abend. den 31. Mai. ahendenp⸗ Ubr. m , Jugendbeim⸗ Vortraa des Gen. Leſchner. 
Spz. Arbedteringend Hochieit. Sounaben Den Ji. Mar, abends,? iihr. DeimAhra. 

Kindel: Vortraa des G5en. ichan. 
SYhD. Groß⸗Waldderft, Am Sonatag. dem 3. Juni 1920. findet ein Frübaus⸗ flug nach Freudental ſtatt. Abmarich 

    Bante Cualitzt — nüigste Preise 
LKieioste Anzablung. Wochenraten S5 Luldan 

Tlestel, Schlänchr, Erzatz— u. Zubehorkeil- 
Piraturen sehnen undt Blilig E 

NMax Willer. l. Damm 14 

  

ü 

Kreciitt uaum: jedermann zu rermieken 
klegante fenen-Paletots, Eegantsaf „. L80 

  

enbenntzung   Sendude. 
bergſtraße 23. 

      

  

Möbliertes Zimmer fabere Schlaihelle 

Uverm iu vermieten. GXonnenga 

G — Sladtaebirt S,10. 5.Saubexe Schlafſtelleſan 
Kl. möbl. Zimmer 
an berujstätiger Dame 
wenn mögl. m. eignenl]l3z. 
Betten zu vermieten. [Ritterg 
Sangf., Reichstolonie,beſvnd.          
   

b f f. 
iSonder-Mymnasfikkurs fhFrr..f.Siamer pon , Süntn wer: 

an nur ßeff. Herru]micten. 

Bermiete von ſofortſſchönes., elea. möblt.IReichsdeutſche) Jucht 

mer m. Miiche. ) ů . 
Nahnboſ. in beſfcr. f13. s. zu vermieten. au. Aie-Cxpedition. Ponnuntre dem Kl.,⸗ 

elektr. Licht. Etagen⸗an die Ervedition. 

pSaichtidf, Herr ſinder, iaubere mit Alleintiiche zum 

   

  

   

  

    

  

     
       u. Damm 10 See 18LMeudaAe. 12 Aecl, ů 1 Zimmer mit ſenar. Dakobsneugaie. 13.-1 laller Art. nden 

1. 5, zu vermirien. 
Tannen⸗Ir. L. Vorderh. pt. iait g⸗ 

  

    
Schirme 

revariert p. 0.% G. 
Iunkergaſſe 6. 

an beſiſ. Herrn zum Laden. 
vermicten, am Klamingo⸗Kino. 

    

  

  

Sonniges. möhliert. 

    

      

       

          

   
   

   

    

   

       
   
  

G iitvermiet 
V. I. f. zu 240.12 Tr Töpferarbeiten 

aana. SSeset,,t, ſubrt, aus. 

  

IDncrA A„Schlailtelle frei ſür Walther. 
Möbliertes Zimmer Frau pder Mädchen. Laf., Neuer Markt 6 

Lohannisgafſe 10. 2. 

Rennerſtiſtegaſfc 8..22 Druhsn Eilsvelonr⸗ 
— — tels büte werden umge⸗ 

3 8 afſtelle ini 

e eeee e, zu vermieten. 
KI. „Wea 15, Hof varterre. 
Etnge Lccss-e 18. CuAHEAEA Srſem 
— — 2 

Im vauptzentrum Cbevaar mit 1 Kind Hergeſgſſ 

mbl. Awangsfreie 2⸗Zim⸗ U 
Zi Verrn'od „Waige mit mer-Moßuung⸗ Ang. Inb. E, Arends Ww. 
Räveoder obne Veuſion z. mit Breis unter f7auLai., Marienſtr. 15. 

    

    
  

  

    

  

      

  

               
     

    

   
    

  

   

        

     
     

       

  

    
   

     

    

  

ammer⸗Lark empf⸗ 
fiehlt ſch der werten 
Kundſichaft. 

Schirn⸗ 
Reparaturen aller Art 

führt billig aus 

    mitAnfragen nnter. Krös Ehepaar f. 
zwanaßfreie 
-Simmerwobnung 
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Pubetgnn. Mößchenſ leeres Jimmer 
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Ein Palet Menſchenohren 
Rätſelhafter Fund in Lodz 

Einen unheimlichen uud bisher völlig rätſelhaften Fund 
machte ein polniſcher Eiſenbahnbeamter in der Nähe von 
Lodz. Er bemerkte nämlich, wie aus einem Wagnonfenſter 
eines vorüberfahrenden Zuges ein in Papier gewickeltes 
Paket geworfen wurde. Als er das Paket öffnete, jand er 
barin 13 Paar abgeſchnittener menſchlicher Ohren, die noch 
friſche Blutſpuren au den Schnittſtellen aufwieſen. Die 
polniſche Polizei ſteht vor einem Rätſel, da ſich bisher noch 
keiner von den „Verluſttragenden“ gemeldet hat⸗. 

  

Maſſeuflucht Berliner Fürſorgezöglinge 
Drei Zöglinge ſchwer verletzt 

Berliner Blätter melden aus Stettin: In den Kütken⸗ 
mühler Anſtalten, einem vor kurzem hierher verlegten Ber⸗ 
liner Erziehungsheim, kam es geſtern zu einer Revolte. 
14 Zöglinge, die auf dem Hofe beſchäftigt waren, ſetzten 
plötzlich über den Zaun hinweg und ergriffen die Flucht. Nach⸗ 
eilende Pfleger wurden überfallen und mißhandelt, einer 
von ihnen ſo ſchwer, daß er krank daniederliegt. Berittene 
Polizet nahm nun die Verfolgaung auf, und es gelang, in 
einem naben Walde die meiſten zu ſtellen. Drei Zöglinge 
erlitte ſchwere Verletzungen durch Gummiknüppel. Elf Zög⸗ 
linae kounten wieder ergriffen werden, drei ſind noch 
flüchtia. 

Wie noch mitgeteilt wird, handelt es ſich bei der in der 
iührs Crziehn Melbung genannten Anſtalt um kein ſtädti⸗ 
ſches Erziebungsbeim.      

10 Opſer des 8 218 vor Gericht 
Großer Prozeß vor dem Hamburger Schwurgericht 

Das Hamburger Schwurgericht verurteilte 19 Frauen 
und Mädchen wegen Vergehens gegen den 8 218 zu Geld⸗ 
ſtrafen zwiſchen 40 und 120 Mark. Ein ebenfalls angeklagter 
Arzt wurde wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 

Der Prozeß kam durch die geſchiedene Frau des Arztes 
ins Rollen Dem Arzt wurde vorgeworſen ſich der Beihilfe 
zur Abtreibung ſchuldig gemacht zu haben, indem er Patien⸗ 

ten in eine Privatentbindungsanſtalt ſchickte, in der nach 
der Auklage der Staatsanwaltſchaft Abtrelbungen im gro⸗ 
ßſen Umfange vorgenommen worden ſind. Der Inhaber 
dieſer Privatentbindungsanſtalt, ein Heilgehilfe und frü⸗ 
herer Sanitätsfeldwebel Hagemann, der nach Aufdeckung 
der Vorkommniſſe geflohen war, in Holland aber gefaßt 
wurde, hat ſich 

kurz vor ſeiner Ueberführung im Rotterdamer 
Gefängnis erhängt. 

Die übrigen Angeklagten ſind Frau Z., die Schwiegermutter 
des Heilgehilfen und ihre Tochter, ſowie Kranen und Mäd⸗ 

chen aus allen Ständen, denen zur Laſt gelegt wird, daß ſie 
haben abtreiben laſſen. 

Im Verlauf der Verhandlungen brachte die Schwieger⸗ 
mutter des verſtorbenen Heilgehilfen zum Ausdruck, daß ſie 
mit den Abtreibungen überhaupt nichts zu tun gehabt habe 
und auch nichs davon gewußt hätte. Das gleiche behauptete 
die Tochter. Zeuginnen bekundeten dagegen, daß mit ihnen 
über den Preis der Abtreibung verhandelt worden ſei. Der 
augeklagte Arzt gab zu, in drei Fällen Patienten in die 

Privatentbindungsanſtalt entſandt zu haben. Er ſelbſt ſei 
aber an den Abtreibungen nicht beteiligt geweſen. 

Der Prozeß offenbarte deutlich jenes ſoziale Elend, das 
durch den s§ 218 immer wieder angerichtet wird. Es ſtanden 

zum Teil verheiratete Frauen unter der Anklage der Ab⸗ 
treibung, die ſchon mehrere Kinder haben und nicht imſtande 
geweſen wären, noch mehr Kinder zu ernähren. 

um den Kanaltunmmelban 
Streit in London 

Obwohl das Landesverte digungskomitee in London den 
Bau des Kanaltunnels zui ckgewieſen hat, iſt über dieſen 
Plan noch nicht das letzte Wort geſprochen. Die Arbeiter⸗ 
regierung ſtebt auf dem Standpunkt, daß dieſe Frage in 
erſter Linie eine wirtſchaftliche Angelegenheit ſei. Außer 
dem Landesverteidigungskomitee hat ſich inzwiſchen ein 
Wirtſchaftskomitee mit dem Kanalprojekt befaßt und ſich 
entgegen den Militärs für den Bau geäußert. 

  

Selbſtmord eines Magiſtratsbeamten. Am Freitagabend 
ſchnitt ſich ber 50jährige Berliner Magiſtratsbeamte Alfred 
Schall in ſeiner in Berlin⸗Reinickendorf gelegenen Woh⸗ 
nung mit einem Küchenmeſſer die Kehle durch. Als der 
lebensmüde Beamte ſpäter in einer großen Blutlache auf⸗ 
gefunden wurde, gab er noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. 
Er ſtarb jedoch bald nach ſeiner Aufnahme im Krankenhaus. 
Die Gründe der Verzweiflungstat ſind unbekannt. 

  

  

Vom Acbeitskollegen erſchlagen 
Entſetzliche Bluttat in Berlin 

Auf einem Koblenplatz in der Krenzberaſtratße in Berlin 
kam es geſtern mittag zu einer Schlägerei zwiſchen zwei 
Arbeitern, in deren Verlauf der eine dem anderen mit einem 
Eiſenhammer wuchtige Schläge auf den Schäbel verſetzte, daß 
er auf der Stelle tot umſank. Der Täter wurde verhaftet. 

  

Fünfzehn Perſonen an Sleiſchvergiftung erkrankt 
In den letzten Tagen ſind im Landkreis Allenſtein Fa⸗ 

milie und Dieuſtperſonal des Gatsbeſitzers Kuhn aus Klein⸗ 
Cronau bei Wartenburg, insgeſamt 15 Perſonen nach dem 
Genuß von Hackfleiſch an Perſehen ht rſcheteerhran er⸗ 
krankt. Eine der erkrankten Perſonen iſt im St.⸗Marien⸗ 
Krankenhaus in Allenſtein geſtorben. 

* 
Die Staatsauwaltſchaft in Stuttgart teilt mit, daß das 

ſeinerzeit in der Stuttgarter Trichinoſe⸗Angelegenheit ein⸗ 

geleitete Verfahren eingeſtellt worden iſt. Die Unterſuchuna 
habe keinerlei Möglichkeit zu einem ſtrafrechtlichen Ein⸗ 
ſchreiten gegeben. 

Uebecfall auf eine Barkaſſe 
Räuber in Schanghai 

Inmitten des lebhaften Haſenverkehrs, ln Schanghal 

überfielen am Freitag neun chineſiſche Räuber eine Barkaſſe 
und ſtablen die Arbeitsgelder der Beſatzung. Der Ma⸗ 
ſchiniſt wurde getbtet, ſieben Bootsleute, darunter zwei 
enaliſche Jngenienre, wurden ſchwer verletßt. 

  

In Vienenburg haben ſich neue 
Erdeinbrüche ereignet 

In einer Vienenburger Straße 

öffnete ſich plötzlich das Straßen⸗ 
pflaſter, und ein junger Einwohner 
der Stadt verſank vor den Augen 

der entſetzten Zuſchauer in dem ſich 

bildenden Krater. Er konnte glück⸗ 
licherweiſe unter großer Mühe ge⸗ 

rettet werden. 

Geſtändnis des Breslauer Frauennörders 
Eine unwahrſcheiuliche Schilberung 

Der Mörder der Frau Elsuer aus der Charxlottenſtraße 

in Breslau, der Schloſſer Danderſky, über beſſen Verhaſ⸗ 

tung wir bereits berichtet haben, iſt bis in die gveſtrigen 
Morgenſtunden vernommen worden. Danderſky hat ein 

Geſtändnis abgelegt. Die von ihm gegebene Schilderuna, 
nach der es ſich um eine Tat im Affelt handelt, iſt zedoch in 

vielen Punkten voller Widerſprüche und wird von der Kri⸗ 

minalpolizei als unglaubwürdig betrachtet. Man vermutet 

vielmehr, daß Danderſky ſeine Geliebte nicht in einem Streit 

getötet hat, ſondern in ihr eine unbequeme Mitwiſſerin be⸗ 

ſeitigen wollte. Erſt am Abend vorher hatte Frau Elsner 

erfahren, daß Danderſky mil, einem gefälſchten Brief 

operierte, in dem ein Anwalt die Mitteilung machte, daß 

Danderſky eine Erbſchaft von 10 000 Mark zu erwarten habe. 

  

Man ſucht nuch dem zweiten 

Der Diebſtahl von Groß⸗Kreutz 

Die Suche nach dem zweiten polniſchen Dieb, der, wie 

berichtet, nach mehrſtündigem Feuergefecht mit der Polizei 

in der Umgebung von Groß⸗Kreutz entkommen iſt, hat 

geſtern vormittag eine bemerkenswerte Spur ergeben. Aus 

dem märkiſchen Dorfe Krielow wurde gemeldet, daß in der 
vergangenen Nacht in einem Anweſen ein Einbruch verübt 
worden iſt, bei dem der Täter Kleidungsſtücke geraubt hat. 

Die Beſchreibung trifft auf den fllchtigen Verbrecher zu, 

der bei der Verfolgung Jackett und Stiefel im Stich gelaſſen 

hatke und ſich deshalb nach neuen Kleidungsſtücken umſehen 

mußte. Hunderte von Polizeibeamten, unterſtlitzt von der 
Bauernſchaft, durchſtreifen die Wälder, um des Mannes 
habhaft zu werden. 

Unterstdtzen Sie Danziger Arbeitl 

Sie werden erstklassig bedient und mich deshalb gerne weiter empfehlenl 

Altansässiges, modern eingerichtetes Unternehmen gröhten Stils. Tel. 28573 

Denkęn Sie schon an lhre Sommergarderobe 7   
  

  

Sparkasse 

der Stadt Danzig 

  

  

SESO 
Was der Mundfunk bringt 

Woche vom 1. bis 7. Inni 

Am Sonntag ſendet Königsberg ein vopuläres 
Orcheſterkonzert unter Leitung von Karl Hrubetz; in einer 
Pauſe dieſes Konzerts ſing“ Sepp Summer Lieder zur 
Laute von Danzig aus. 

In der Zwiegeſprächsreihe „Gegenwartsfragen“ wird 
am Montag abend aus Berlin ein Vortraß von Reichs⸗ 
juſtizminiſter Prof. D. Dr. Dr. Bredt übertragen mit dem 
Thema „Staat und Kirche“. Dann folgt die Uebertragung 
der Offenbachſchen Operette „Briganten“ aus Berlin. 

Am Dieustag gelaugen Werke von Ernſt Toch zur 
Aufführung vor dem Köniosberger Mikrophon. Beti dieſer 
ſun Sleutcl wirken mit: Heunny Wolff (Sopran] und Ste⸗ 
ſan Frenkel (Violine). Um 21 Uhr gelanugt auf der Königs⸗ 
berger, Sendeſptelbühne Bruno Wellenkamps dramatiſches 
Hörſpiel „Tring Wiſchhuſen“ zur Aufführung. Die Regie 
führt Walther Ottendorff. 

Ein Zwiegeſpräch über „Staat und Theater“ zwiſchen 
Miniſterkaldirektor Dr. Schnitzler und Carl Wallauer, Prä⸗ 
ſident der Deutſchen Bühnengenoſſenſchaſt, wird am Mitt⸗ 
woſch, abend aus Berlin übertragen. Im Anſchluß gibt es 
ein Hörſpiel aus Leipzig, „Schlager“ von Frank Warſchauer. 

Am Donnerstag wird nach vorhergehbeuder Ueber⸗ 
tragung der Begrüßungsſeierlichteiten anläßlich des Ton⸗ 
lünſtlerfeſtes durch die Stadt Königsberg das Orcheſterkon⸗ 
zert Übertragen. Hier ſpielt das Funlorcheſter unter Leitung 
von Generalmuſikdireklor Hermann Scherchen und Hans 
Gal. Die Veranſtaltung wirb auf die Berliner Sendergruppe 
übertragen. 
Der Freitag bringt elnen Vortragsabend mit Anug 

Simon⸗Berlin unter dem Titel „Das ſchöne Deutſchland“ 
und daun aus Danzig eine Hörfolge: „Wenn der Himmel 
vuller Geigen“, nach einer Idee von Erich Behrens und 
Herm. Mareellus. Die muſikaliſche Leitung liegt in Häunden 
von, Otto Selberg, Regle führt Otto Normann. Die Muſik 
zu dieſer Hörfolge hat Bruno Brenuert geſchrieben. 

Der Sounabend bringt wieder elne Uebertragung 
vom Tonkünjtlerfeſt, und zwar die Adventskantate aus Kö⸗ 
nigsberg. Komponiſt: Otto Beſch. Anſchließend wird aus 
Geßeudet ein Vortragsabend mit Erwin Eckersberg⸗Berlin 
geſendet. 

  

2 

Programm am Sonntag 
„g: „Katholiſche Morgenfeſer. — g.g5: Glockenseläute vom 

Köniasberger Tum, D, Morgenandacht: Pfarfer Meuer (St. 
Salvator). Ernſte G, Tr. Paul Lorenzi. Am Harmonküm⸗ 
Edith Haupt. —, 10, Rebortage von der 
ECiupeihnng des, K Wweſtor Keglerbel 11.500: Aus der 
doßente Pi. , oſt. und weſtpreußi te (Xhorn), Priuat⸗ 
dozent, Tr. Leo. Schrade, —„iaü—-4: Konzert. untor lter. Diri⸗ 
'ent: Erich Seldler. 14: Schachſunk: P. S. Leonbarbt. — 14.40: 
uxopälſchr, Einbekt EllTraum, von, Dichtern und Deukern. 
elix Stöfinger, —, 15.20. Sonate ſlir Violine und Klapier von 
ank Schink. Lolkmar Slalal —, Karl RNinte. — 15.45, Walther 

pon der Vogelweide zum Gedächtuia. Einführende Worte: Di,, Grete 
arow. —Auſchlleßend: tebertragung aus dem Remter Mapſen⸗ 
Mra; Ein deulſches Reauiem von Jobannes Brabms zur 20lähri⸗ 

gen Griindungsſeier des« Oratoriennexeins. Chor: Hratortenverein 
Unter Mitwirkuna, der Plederlaſel, Soliſten: Elfrlede Hirie, Halle 
9. E. (Sopron], Dr. Erwin Roß (Baßh, Orcheſtere, Reichswebr⸗ 
kapellen Marienburg und Martenwerder, Harfe: R. M. Draber.— 
1.40: Sottat. . Bei dem Heimatdichter ſalker Scheffler: 
Ernſt Schutat. — 18.15: Ruſſiſche Liebkunlt. Seralus Ganaxin. Am 
tügel: Erich Seißler, — 19, ieherlraaung aus Berlin, Jum 160. 
ebuürtstag von Cart von Clguſewitz ſpricht, Genexaloberſt a. D. 

von Seeckt. — 10.30: Der, Allgemeine Deuſiche Muſiknerein und 
läro Köniasberger Fonkünſtlerieſt (, bis 5; Juniſ: Dr. Erwin 
Krodn. — 20: Shorlfunk —, äVorberichte, — Rennberichte. — 20515 
'olkötümliches „Orcheſterkon, Funkorcheiter. Dirigent: Karl 
rubes. — Ca. 21: üähenuhee Lieder zur Laute — Seppo Summer. 

— Cg, 21.20, bortſekung bet Srcheſterkonzerts. — 22.I5: Prelle. 

nachrichten, Sportherichte. — 22,30„0.30: Ueberträguna aus Berlin: 
Tanzmuſik. Kapelle Stto Kermbach 

Programm am Montag 

6—6.30: Krüßhturnſtunde, Leithing: Sportlebrer Baul, Sohn, . 
6,30—7.80. Geibkoner, auf tatten, „S.30—9:, Turnſtunde 
für die, Hausfraſt, Diol.Gymmoſlklehrerin Minng Bolxe. — 1.50: 
Schalplalten. — 13.15—14.15,. Weiltggskonzert. . 130.Klnberfunk. 
Miit ber Märchenmitlter in das Helörland. — 16; Briefmafkenfunk. 
Geſchichte und Entwicklung der, Briefmarke:Herherk, Rolen. 
16,10—17.80: Tanztee, Funktapelle, —61.50: Blicherſtunde: erbert 

imann, „ 18,15, Der Garten im Juni, Dr. A418-55• 

   

    

      
   

  

  

   

   

Al. 
Wirlſchafiliche Wechſelbezlebungen zwiſchen Oſtyreußen und Litauenz 
Dr., Schünemann, — ib: Unterhaktende Ruſik für Mefte und 
Violoncello. Leopold und Eugenie rempflar, Am blügel Exich 
Seidler. — 10.55: Welterdlenſt. — 20: liebertraqnna aus Bertin. 
egenwartsfragen. Staat und Kirche. Reichsminiſter Proß, D. Dr. 
r. Bredt. — 20.20-0.30, Uebertraßgung aus Berlin. „D. ri⸗ 

galiten,“, Operelte in à Aklen von Siſenbach. Text von eillac 

und Halevo, nach der 3, Hovpſchen Uebertraguns erneuert von 

Karl Kraus. Dirigent: Iörſt, Mablerz. Rcaie? Cornelis Brons-⸗ 

eg, e ⸗ jäbhrend einer Pauſe, Zettanſas et ů 
der Ta, Vehachn ſten, Svorinachrſchten. Danach bis 6,30 Übr: Tanz⸗ 
muſtk einkraub Eynopakors]. 
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Sport am Sonatag 
Warſchauer Fußballſpieler in Danzig 

Das Danziger Sportpubtitum dürfte heute und morgen 

wieder einmal voll auf ſeine Rechnimng kommen. Die beſte 

Warſchauer Arbeiier⸗Fußballmannſchaſt iſt heute« morgen zur 
Austragung zweier Spiele in Danzig eingetroffen, Zu den 

Kämpfen wird ſich den Warſchauern heute abend 18.30 Uhr die 

erſte Mannſchaſt des Turn⸗ und Sportvereins „Fichte“-Phra 

Cuf dem ¹H in Ohra ſtellen. Morgen, Sonntag, um 

16 Uhr, ſplelt Warſchau auſ vem Sportplah Reichstolonie in 
Langfuhr gegen den hieſigen Vezirksmelſter, die Freie Turner⸗ 
ſchaft Lanßſuhr. 
Robolniczy⸗Klub⸗Sportowy 

ſzawa tritt in folgender Aufftellung an: 

Blazaler 1 
Grygalewicz Herman 

öů Smoſarſki I. Wleckowſti l Wibranſti 
Kraſniewftt Adamezyt Blazalek 11 Smoſarſtiell Kwiatkowfti. 

Die Freie Turnerſchaft Langfuhr tritt wie folgt an: 

„Skra“ War⸗ 

Weiß Wendig Wodetzli Borchard Bertram 
v. Zelewſti A. Krzywinſti Poerſchte 

Klatt Figur 
E. Krzywinſti. 

ſpielen Langſuhr 1. Jugend gegen „Fichte“ 
I. Ingend. Dle Freie Turnerſchaft Langfuhr wird im An⸗ 
ſchluß an das ſonntägliche Spiel einen Gemütlichen 
Abend in Kreſins Feſtſälen, Langfuhr, Brunshofer Weg, 
zu Ehren der Warſchauer Mannſchaft veranſtalten. 

Fußball⸗Serienſpiele 

Am kommenden Sonntag herrſcht innerhalb des Arbeiter⸗ 
Turn⸗ und Sportverbandes Danzig ab mittags Splelverbot, 
um allen Arveiterſportlern Gelegenheit zu geben, das Spiel 
der F. T. Langfuhr! gegen Warſchau zu beſuchen. Nur 
in Prauſt kommt der Werbetag zur Durchführund. 

Rundenſpiele: 

Ab 14.45 U5 
le 

IV. Klaſſe: 
G T. Schidlitz III gegen Brentau 1I 

(S hidlitz). 
Jugend: 

„Langfuhr II. Jad. gegen Baltic“ I. Jad. un 9 Uhr 
in Danzig II. Igd. gegen „Fichie“ II. Igd um 

Uhr Biſchoſsborg); Schidlitz 1. Jad. gegen Emaus 1. Igd. 
um 9 Uhr 40 Abr Schidlitz Knaben gegen „Vorwärts“ 
Inaben um 10 Uhr (Schidlith). 

Werbetag in Prauſt 

Die Prauſter Arbeiterſportler bringen am Sonntag einen 
Werbetag durch Durchführung. Das Hauptüntereſſe konzen⸗ 
triert ſich auf das Spiel der F. T. Danzig I gegen 
Prauſt I, das gleichzeitig als Vorrundenſpiel für 
üü in der Woche vom 22. bis 29. Juni ſtattfinvende Fußball⸗ 

rnier gewertet wird. Das Spiel beginnt um 3 Uhr nachm. 
g Weitere Spiele in Prauſt: 

Prauß uhr: St.⸗Albrecht II, gegen Prauſt II; 10 Uhr: 
Grauſt J. Jod. gegen, „Slern“ I. Jad.; Danzig IV gegen 
Wauſh auf“ II um 9% Uhr (Trovlplatz); Langfuhr IIl gegen 
„Baltic, II um 9 Uhr (Reichskolonie); Langfuhr 11 gegen 
„Baltic“ J um 11.30 Uhr (645N1m1 05 Langſuhr I. Jad. 

um 10.45 Uhr 

Kegen „Fichte“ J. Jad. um 2.45 Uihr (9 ſeichskolonie). 
E Runde im Großen Werder: 
‚Lindenau J gegen Marienau 1 um 10.30 Uhr (Gr.⸗ 

Mausdorf); Mausdorf 1 gegen Stralau I um 1 Uhr Cr⸗ 
Mansdorj); Neuteich ! gegen Jungfer 1 unn1 Uhr (Jungjer); 
Tiegenhof J gegen Ladekoppe 1 um 1.30 Uhr (Tiegenhof); 
Schöneberg I gegen Kalthof J um 12 Uhr (Schöneberg). 

Handball 
3 , ̃; 
Die Sportabteilung der Feuerwehr, die ſich dem Arbeiter⸗ 
ſportlager auſchließen will, wird mit der erſten Mannſchaſt 
Rer F.T. Schidlitz am Sonnabend, dem 31. Mai, 7 Uhr 
abends, auf dem Platz Zigankenberg, ein Freundſchaftsſpiel 
austragen. 
Auläßlich des Werbetages in Prauſt werden Bürger⸗ 

wieſen 1 und Danzig II ein Geſellſchaftsſpiel liefern. Be⸗ 
ginn 330 Uhr. 

Leichtathlennkkampf Grenzmark— Danzig 
Natlonales Sportfelt der Echuvo 

m Rahmen des Nattonalen Sportſeſtes des, SB. Schubpollzei, 
b06Mel Uußbullhreffei des Polizelvexeins Berlin am 31. 5. und 
I. 6. uud einen Hanbballfampf der Spiseumahnſchaften, aus dem 
Xurner- nud Sportlerkager bringt. wird der, leichtathleliſche, Zehn⸗ 
lumyf der Bezlrfe Sſtyreuſen und. Greu, eh auggelrggen, der, die 
Shibenvertreter beider Hezſrke im Kampfe ſleht. Tie Mannſchaften 
tretei in folgender Aufſtelluns an: Onb 

100,Meter⸗Lauf: Hſtreußen: Huhn, Tillit, Schweineberger-⸗Inſter⸗ 
bura: Grenzmark: Müller⸗Kolberg. Blum-Stolv. ö‚ 

400-Mieter.Lanf:, Oſtyrenßen:-Frilich, Tarlebhmen, Schlicht⸗Gum⸗ 
binnen: Grenamart: Deutſch⸗Stolv, Karlch⸗Danzig. 

ſelvieler-Laulz Oſtpreußen: venuck⸗TIlſi ithlein⸗Könias⸗ 
bera; (zenzmark: Sebaſllan⸗Danzig, Steinhorſt,Stolo, „ 

fp, Meler-Laul:, Lflpreuhen, Kiritein⸗Xönigöbera, Lenuck⸗ 
Tillik: Grenzmark: Korff⸗Elbing, Bieſchtowfkl⸗Daniia. Laont, 

Weillpyrung:„ Oßtpreußen: Huhnz⸗Gumbinnen, Rylenthal⸗Könlas⸗ 
berg: AOrentmuart: Mölle⸗Elbins. Löffelmacher⸗Tanzta. 

Hochſprung: Oltyreußen: Rolenthat⸗Könjgsberg, Fritſch⸗Dar⸗ 

Grabe⸗ 

    

lehbmen; Grenzmark: Zum Winkel-Stolp. Karft eirtgenbeit 
Stabhochlprung: ſtyreuhen: Gindullies,Heiligenbeil, 

Gumbinnen; (Grenzmark: Tamman-Panzig, Peth⸗Stolv. 
Kugelſtohen: Oſtpreußen: Molles-Königsbera. Fritſch⸗Darkeh⸗ 

men; Greuzmark: Szewas⸗Elbing, Kobteter⸗Tanzia. 
Speermurf; Oſtpreußen: Molles,Königsbera. MäſerKbniasbera: 

Grenzmark: Rolimann⸗Danzia, Wölte⸗Elbing. 
Dlaltuswerfen: „Oſtpreußen: Fritſch⸗Dartepmey, Molles-Könlas⸗ 

bera; Grenzmark: Sanber⸗Marienwerder, Balzßer⸗Fanzig. 
Außerdem werden elne 4-mal⸗200-Meter⸗Staffel und eine 4mal⸗ 

900⸗Meter⸗Staffel gelanfen. 

Das Programm des Sportfſeſtes iſi wie ſolgt feſtgeletzt: 

Sonnabend: 
6.30 Uhr: Fußball Polizei Berlin gegen D.S. C.: vorher 

ugendſpiel. 
Sonnutag: 

9—12 Uhr: Geſchicklichkeitswettbewerb für Molorſportler. 
2.30 Uhr: Leichtathletit⸗Bezirkszehnkampf Oſtpreußen— 

Grenzmark, 
4.45 Uhr: Handball Tu. Neuſahrwaſſer gegen 

brm, 
6.00 Uhr: Füußball Polizei Berlin gegen Schupo Danzig, 
Sämtliche Wettkämpfe finden auf dem Schupoplatz ſtatt. 

1. Renntag in Zoppot 

Morgen ſteigt in Zoppot der erſte Renntag. Insgeſamt 
ſind ſechs Rennen angeſetzt. Es werden vorausſichtlich 
ſtarten: Im Eröffnungsrennten (1600 Meter) ſtarten fünf 
Pferde; Glückauſ⸗Rennen (2800 Meter] acht Pferde; Strand⸗ 
preis (1800 Meter) acht Pferde; Frühjahrspreis (2000 
Meter) fünf Pferde; Zoppoter Jagdrennen (3600 Meter) jechs 
Pferde; Juni⸗Rennen (1600 Meter) ſechs Pferde. 

Bezirksmedenſpiel 

Das Zwiſcheurundeſpiel der Bezirksmedenſpiele wird 
zwiſchen Royt⸗Weiß Lanafuhr und Olivaer T. C. ausge⸗ 
tragen. Beginne9 Uhr (Unhagenpark]. Der Sieger dieſer 
Runde ſpielt gegen den Titelverteidiger Zoppoter T. C. 

Tennis⸗Club Grün⸗Gold (vereinigte Ctubs Blau⸗ 
Gold und Concordia) weilt in Elbing zur Austragung 
eines Geſellichaftsſpieles. * 

Die Teunisabteilung des Sporty. Gedania trägt ein 
internes Tennisturnier aus. 

    

Sthupo 

Zahne 
Küunstl.Zöähne en! 

. KRepergturen 
Stiktahne — Kroneni. Cold. 22 Ker. 15. 

shffPa 

Plrttenloser Zahnersalx — Goldkronen 
Reparsturen ond Umerbeitupgen in einem loge 

Plastisch. Porzellan 4. 
Kupfer-Amalgam 2. 
Silber-Amalgam . 3.- bis 3.— 
Gold- u. Plakin-Amalgem 6.- G 
Zabnricben mit örtl. Bethubung in 

allen Eälleg vo- 2- 

Sprechstd UPorlaltät. 
8 — 7 Bei Bestellung von Zahnersatz, Zohyziehen, mit Belzubung 

— 3* uostenlos. Auswärtige Pahenlen werden in einem Tage debandeli. 
donniags Die vielen zulfledenen Patjenten börgen ör nm erstKlassige 

ee Orbelt. Danlschreiden hieröder. in ihrem eigenen Inteteuse lnsren Sie Jich im institut Lostenlos beraten. 
OGrobes modernes kaboratorium tür Zahnersatz 

und Rontgenaufnahmen. 
Vier neuzeltl. hygienische Sehandiungszimmer 

  

        

Intemaffonale Fubhallsniele 
Danzig-Warschau 
Hobotniczy Klub Sportoum „Skra“, Warszaun 

Meister des Warschauer Bezirks, spielt: 

Sonnabend, den 31. Mal, 18.30 Uhr, gegen 

Turn- und Sportverein „Fichte“, Ohra 
Sportplatz In Ohra 

Sonntag, den 1. Juni, 26.00 Uhr, gegen 

Frele Turnerschatlt Langfuhr biesigen Bexirksmeister 

Sportplatz Relchskolonle in Langfuhr 

Vorhert Länhfuhr Jugend 1 gegen Fichie Jugend ! 

     
      

        

        

      
Wanderung der Naturfreunde 

Die morgige Wanderung führt durch den herrlichen 
Dünenwald nach dem Quellberg und von dort nach dem 
Ueberjetzen über die Tote Weichſel, vorbei an der Meſſina⸗ 
Inſel an den Strand bei Heſtlich⸗Reufähr. Treffpunkt 
6 Uhr am Stockturm, Gehzeit etwa 3 Stunden. Die Rück⸗ 
fahrt erſolgt mit dem Dampfer. 

Deutſche Jußball⸗Meiſterſchaft 
Zur Zwiſchenrunde am Sonntäag 

Mit mehr oder minder großen Hoſſnungen traten vor 
14 Tagen 16 Bewerber in der Vorrunde um die Deutſche 
Demd Porclſhteu zum Titelkampf an Ta die Endſpiele nach 
dem Potalſyſtem ausgetragen werden, mußten gleich in ver 
erſten Runde acht Mannſchaften auf der Strecke bleiben und 
ſich mit dem billigen Troſt abſinden, wenigſtens dabei geweſen 
zu ſein. 

Diesmal ſind die Favoriten unter nc, er gibt nur noch 
„ebenbürtige Raarungen“ und keinen klaren Tip mehr. Von 
acht Mannſchaften ſollen wiederum vier ausgeſchalter werden, 
damit die letzten vier für die Vorſchlußrunde übrig bleiben. 

Die Paarungen 

In Berlin: Eintracht⸗Frankfurt gegen, Holſtein⸗Kiel 
(Preußenplatz); Schiedsrichler: Birlem (Verlin), 

In Fürth: 1. FC. Nürnberg gegen C. 04 Schalke 
(Spiel⸗Vag.⸗Platz)i Schiedsrichter: Fuchs (Leipzig). 

In Köln: Splel⸗Vgg. Sülz 67 gegen Hertha⸗B. S. C. 
(Stadion); Schiedsrichter: Schmidt (Offenburg). 

In Diresden: Dresdener S.⸗C. gegen Spiel⸗Vgg. Fürth 
(Ilgenkampfbahn): Schiedsrichter: Guͤvenz (Eſſen). 

  

Meichsbantier⸗Siudion in Magdeburg 
Eröffuung am geſtrigen Himmelfahrtstage 

Am Donnerstag wuͤrde in Magdeburg das garoße Stadion 
des Reithsbanners, „Neue Welt“, unter zahlreicher Beteili⸗ 
aung der Magdeburger Bevölkerung, eingeweiht. Das 
Stadion beſteht aus Spielplätzen und einer vorbildlichen 
Schwimmanlage, In allernächſter Zeit wird auf ſeinem Ge⸗ 
lände mit dem Bau einer Bundesſchule des Reichsbanners 
begonnen werden, die hauptſächlich als eine Stätte der kör⸗ 
perlichen und geiſtigen Schulung gedacht iſt. ů ů 

In ſeiner Eröffnungsanſprache jührte Bundespräſident 
Otto Hörſing aus, daß die neue Sportanlage nicht dem 
Rekordſport, ſondern dem Volksſport im breiteren und höhe⸗ 
ren Sinne dienen ſolle. 

Die eigentliche Feitrede hielt der frühere Reichsinnen⸗ 
miniſter Tr. Karl Severing. ů ů 

Dem Eröffnungsakt ſchloſſen ſich turneriſche und ſportliche 
Veranſtaltungen an. 

Vjk. Königsberg Nordoſtdeutſcher Hockeymeiſter. In 
Elbfiung ſtanden ſich am Sonntag im Kampfe um die Nord⸗ 
uüſtdeutſche Hockeymeiſterſchaft der VfK. Königsberg und der 
SB. Marienwerder gegenüber. Das Spiel war in der erſten 
Halbzeit ausgegliechen; nach dem Seitenwechſel war Vis. 
Königsberg überlegen und gewann verdient 4:0. 

Einen amerikaniſchen Rekord im Kugelſtoßen ſtellte am 
Freitag auläßlich eines Studentenſportfeſtes in Neuyork der 
betannte Leichtathlet Rothert von der Stanford-Univer⸗ 
ſität mit Meter auf. 

  

  

    

Das „Alte Berlin“ 
Die Stadt der verpaßten Gelegenheiten 4 

Berlin iſt nicht, was man ſo gemeinhin eine „Ausſtel⸗ 
kungsſtadt“ nennt. Düſſeldorf, Dresden, Köln haben weit 
beſſere Ausſtellungen zuſtande gebracht, und ſelbſt das viel⸗ 
verläſterte Magdeburg bat ein Ausſtellungsgebäude, wie es 
aie Reichshauptſtadt nicht aufweiſen kann. Die Berliner 
Polizeiausſtellung war eine Riete geweſen, die Möbelaus⸗ 
sellung erſt recht. Aber die am 32. Mai eröffnete Schan 
„Altes Berlin iſt ein Haupttreffer. Wenn ſie ſich ſelber dar⸗ 
ſtellen können, ſind die Berliner von jeher in ihrem Element 
geweſen. 

„Fundamente der Weltſtadt“ lautet d i fl —„ damente er Uutertitet dieſer 
Sthau, die in ſechs großen Hallen um den Funkturm, das Wahrzeichen des modernen Berlin, herumgruppiert iſt. Dieſe Ausſtellung iſt, im Gegenſatz zu früheren, die in Hen beneal⸗ barten Ausſtellungsballen ſtattſanden und durch eine da⸗ zwiſchenliegende Straße auseinandergeriſſen waren, zufam⸗ znenhängend —ia, man kann ſagen: von einer muſterhaften 
Ueberſichtliebkeit trotz der ungeheuren Fülle des Stoffs. Dr. Stengel, der Direktor des piel zu wenia gewürdigten Mär⸗ kiſchen Muſeums, iſt der Vater dieſer Ausſtellung. Die ein⸗ zelnen Gruppen heißen⸗ Schaffende Hände“, „Vom Mühlen⸗ domm zum Kaiſerdamm“, „Alt⸗Berlins Kulturwille“, „Ber⸗ liner Porzellan“, „Berlin, wie es weint und lacht — Berlin, wie es eilt und wacht,, „Von der Spree zur Havel“. Mii aumderen Worten: die Kulturkräfte, die die Weltſtadt auſge⸗ bäut haben, die itädtebauliche Entwicklung, die kulturelle Entwicklung in Kunſt und Wiſſenfchaft, Berkehrsweſen, Poſt, Polizei, Verwaltung. Preſfe, Induſtrie, Handel, Vergnü⸗ güng weſen. Und ſchlienßlich die Außenbezirke: Groß⸗Berlin von Köpenick bis faſt vor die Tore von Potsdam. Wabrſcheinlich pat der Lokalpatriottsmus den Titel „Jun⸗ 
damente der Weltſtadt⸗ eingegeben. Schließlich hat ja jede Ausſtellune, ebeuſo wie jedes Theaterſtück, eine Tendenz. Man hat das hiſtoriſche Moment ſo nachdrücklich betont, weil man zeigen wollte, baß auch die als „traditionslos“, als ‚Emporkbmmling“ verſchriene Stadt ihre Wurzeln, ihre Wachstumsbedingungen Hat. Das können auch wir feſtſtellen F,aber freilich werden wir dabei zu Schlüfſen kommen, die für Berlin nicht eben ſchmeichelhaft ſind. Wir find ja glück⸗   licherweiſe an keine bürgerlich⸗ſentimentalet i a bunden. Wir dürfen vffen ausſprechen, hnas aül. Und Ha 

müſſen wir dann ſagen, daß die Geſchichte dieſer Stadt eine 
einzige Tragödie darſtellt. Iſt es ein Zufall, daß alle großen 
Männer der Vergangenheit, daß die Goethe und Schiller, 
Leſſing und Winkelmann, ſo ſchlecht auf Berlin zlt ſprechen 
waren? Und zwar auf ein Berlin, das noch ſchoͤn genannt 
werden muß im Vergleich zu dem ſinn⸗ und planloſen Chaos, 
das ſeit der Mitte des 19. Jabrhunderts eutſtanden iſt 
Ach nein, dieſe Unglücksſtadt war ja ſchon im 18. Jahrhun⸗ 
dert, zur Zeit des „großen“ Friedrichs, verpfuſcht. Ein wun⸗ 
dervolles Alabaſtermodell der Feſtungsſtadt, die auf den Pla⸗ 
katen der Ausſtellung prangt, ein von unten und innen her 
beleuchtetes Modell, zeigt inmitten einer eng eingeſchnürten, 
durch die Arme der Spree — die damals bedentend breiter 
war als heute — noch mehr zuſammengedrängten Klein⸗ 
bürgerfiedlung einen verhältnismäßig hohen und geräumi⸗ 
gen Komplex⸗ von Webrbauten: das wie eine Zwingburg 
drohende Schloß. Andere Hauptſtädte baben ja auch ihr Kö⸗ 
nigsjchlon — aber das iſt dann, wie der Loupre in Paris 
oder die Burg in Wien oder Dresden organiſch in das Weich⸗ 
bild eingesogen. Nicht ſo das Alte Schloß zu Berlin: es ſteckt 
wie ein Pfabl im Fleiſche und zeigt ſchon änßerlich, daß 
Kurfürſt Friedrich der Zweite, der „Eiſenzahn“, ſeinen ge⸗ 
treuen Buͤrgern ein Zwing⸗Itri vor die Naſe ſetzen wollte. 

Berlin Hhat im 18. und zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
ungewöhnlich befähigte Baumeiſter beſeffen. Aber ſie durften 
ſich nicht frei entfalten. Was Andreas Schlüter in Beklin 
gebaut hat, iſt Stückwerk geblieben. Er fing mit dem Um⸗ 
bau des Schloſſes an — aber ein unwürdiger Rivale, der 
ihm nicht das affer reichen konnte, Eoſander, verdrängte 
ihn aus ber Gunſt des erſten Preußenkönigs, Friedrich I., 
und führte den, Bau ſchwächlich und verſtändnislos weiter. 
Auch er iſt nicht damit zu Ende gekommen. Wilbelm II hat 
Lann noch ein Uebriges getan und das Schloß freigelegt, ſo 
daß es jetzt erbarmungslos bloß liegt. Der Platz davor, der 
Cuſtgarten, ſollte nach einem ausgezeichneten Plan Schlüters 
in eine Art Forum verwandelt werden in ſtreng ſommetri⸗ 
ſcher Umbanung: das hätte einen Platz gegeben. der es mit 
jedem in Rom oder Paris aufgenommen hätte. Dann häkten 
auch die „Linden „die unter dem Großen Kurfürſten ange⸗ 
legte Prachtſtraße, einen Abſchluß bekommen in dem in ihrer 
Achſe gelegenen Dom. Es iſt kraft höheren Willens nichts 
daraus geworden: die „Linden“ laufen ſich neben dem aus 
der Achſe gerückten Schloffe tot — ebenſo wie auf der anderen 

  

Sette⸗ vur dem Brandenburger Tore, der andere große Re⸗ 
präſentationsplatz, der „Platz der Republik“, auf die Seite   

geſchoben iſt und nun von der Charlottenburger Chauſſee 
nicht berührt wird. Der Verſuch Schinkels aber, im Beginn 
des 19. Jahrhunderts den Luſtgarten durch Muſeumsbauten 
zu retten, iſt durch die erbärmliche Zuckerbäckerarchitektur 
des Raſchdorffſchen Doms unter Wilhelm II. vernichtet 
worden. 

Friedrich Wilhelm I. hat nicht ſchlecht gebaut — aberx mit 
zu kärglichen Mitteln und nicht auf lange Sicht. Der Belle⸗ 
Alliance⸗-Platz mit der Einmündung der drei Straßenzüge: 
Linden⸗, Friedrich⸗ und Wilhelmſtraße, geht auf ihn zurück. 
Sein Sohn hätte daran anknüpfen und eine Barockſtadt von 
anſtändiger Haltung bauen können. In ſeine Regierungs⸗ 
zeit, um die Mitte des 18. Jahrhunderts, fällt die Schleifung 
des von ſeinem Großyvater angelegten Feſtungsgürtels. Und 
in Knobelsdorff hätte er den Architekten beſeſſen, der das 
nachgeholt bätte, was Schlüter hatte unterlaſſen müſſen. Aber 
auch ihn ereilte, weil er auf die dilettantiſchen Wünſche 
Friedrichs 1I. nicht einging, die königliche Ungnade. Man, 
begnügte ſich mit ein paar Prunkbauten: dem Opernhaus 
der Königlichen Bibliothek, den hohlen und gänzlich zweck⸗ 
loſen Kuliſſenbauten auf dem Gendarmenmarkt, und ließ im 
übrigen, Block an Block, eine Wüſte von Zinskaſernen auf⸗ 
ſchießen. Das iſt die Kunſtliebe des „großen Friedrich“. 

Und daun war die Zeit der ſchöpferiſchen Ideen im 
Städtebau vorüber. Nicht einmal der wundervoll großzügige 
Entwurf zur einheitlichen Bebauung des Gendarmenmurktes 
von dem Franzoſen Bourdet iſt berückſichtigt worden. So 
reiht ſich eine ungenützte Gelegenheit an die andere. 
Friedrich Wilhelm III. zwang den Bildhauer Rauch zu dem 
kleinlichen, mit unzähligen Puppen garnierten Aufbau des 
Friedrich⸗Denkmals, obwohl ihm ausgezeichnete Entwürfe, 
auch von Rauch ſelber, zur Verfügung ſtanden. Friedrich 
Wilhelm IV. leitete zu dem wilheminiſchen Theaterkitſch 
über. Die Innenſtadt blieb nach dem Weſten zu durch die 
Miniſtergärken abgeſchnürt, und ohne organiſchen Zuſam⸗ 
menhang mit ihr wurden von tollwütigen Spekulanken die 
weſtlichen Vororte angelegt. Das Endreſultat iſt — wie ge⸗ 
ſagt — ein Chaos 

Es ſei gern zugegeben, daß viel Geiſt, viel Fleiß und 
Tüchtigkeit in dem Berliner Bürgertum vergangener Tage 
geſteckt hat. Aber dieſe Kulturkräfte konnten ſich nicht regen. 
Sie wurden erſtickt durch den „Geiſt von Potsdam“: hohen⸗ 
zollernſche Nichtsnutzigkeit, den Korporalſtock. Das ſind in 
Waͤhrheit die „Fundamente der Weltſtadt“. 

Hermann Hieber.



Sesetz, das tötet 
WIA   

Roman von A. H. Frank 

90. Fortſetzung 

Während der Fahrt, die nur wenige Minuten dauerte, 
hielt Leo Jakobſohn ihre kalten Hände in den ſeinen. Als 
ſie aus dem Wagen ſtieg, ſagte er ihr noch: ů ů 

„Kommen Sie morgen nicht ins Büro, Juſcha! Sie 
ſind noch viel zu krauk. Es hat ja keinen Siun, daß Sie 
ſich ſo quälen. Uebermorgen werde ich mich nach Ihrem. 
Befinden erkundigen. Das darf ich doch, nicht wahr?“ 

Sie nickte. 
„Auf Wiederſehen alſo!“ 
„Auf Wiederfehen, Lev! Ich danke Ihnen!“ 
Leo Jakobſohn jah noch, wie das Mrädchen die Garten⸗ 

tür auſſchloß und über den Kiesweg dem Hauſe zuſthritt. 
Er war in Sorge und Unruhe und fuhr zu Dr. Berols⸗ 

heimer.. 
Der Arzt war in einer leineswegs fröhlichen Stimmung. 

Daß Juſcha Lehner ſich noch nicht völlig erholt hatte, fand 
er nicht beſonders überraſchend, er war auch der Meinung, 
daß das Mädchen noch einige Tage hätte zu Hauſe bleiben 
müſſen. Was ihn bewegte, war die Tatſache, daß er wieder 
einmaf den Beſuch der Polizei erhalten hatte. Es war, wie 
ſchon öfters, eine anonyme Beſchuldigung gegen ihn beim 
Präſidtum eingelaufen, in der man ihm zum Vorwurf 
machte, daß er profeſſtonsmäßig Kindesabtreibungen bei 
ſeinen Kaſſenpatienten vornahm. Da die Polizet ihn ſchon 
lauge werdächtigte, war er ſehr eingehend vernommen wor⸗ 
den, ſtellte aber ſelbſtverſtändlich jede Schuld in Abrede. 

„Es iſt das natürlich wieder eins von den verfluchten 
Witibern, die ſich vor der Konkurrenz fürchten,“ jagte er, 
zeine von ihnen iſt ja alücklich wieder aufgeflogen, nachdem 
ſie ſo ein armes Mädel beinahe umgebracht hat. Es iſt 
ſchon ein Vergnügen, Arzt zu ſein!“ 

„Ich habe neulich vergeſſen — es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß ich, für die Behaudlung von Fränlein Lehner auf⸗ 
komme“, bemerkte Leo Jakobfohn. 

Der Arzt ſah ihn etmas verwundert an: 
„Fräulein Lehner hat mir heute mit der Poſt fünſzig 

Mark zukommen laſſen. Das geniigt.“ 

Zwölftes Kapite! 
lien⸗ Mechuungsrätin wußle ſich mit Juſcha nicht mehr zu 

helſen.“* 
Daß Mädthen legte ſich, bald nachdem es heimgetommen 

war, zu Bett. Nach ein paar Stunden hatte Juſcha bereits 
ſchweres Fieber und hielt die Augen geſchlofen und ſchien 
von einer furchtbaren Angſt erſüllt zu ſein. Sie murmelte 
unverſtändliche Worte vor ſich hin und reagierte kaum auf 
das, mas die Mutter ſie fragte. Erſt als die alte Frau 
jagte, ſie werde doch beſſer einen Arzt holen, riß Juſcha die 
Augen auf: 

„Nein! MNein! Ich will keinen Arzt!“ 
Es hatte auch den Anſchein, als ob das Mädchen trotz des 

hohen Fiebers ſich nun eiwas mehr zuſammennähme. 
Die Mutter verſuchte zunächſt ein paar erprobte Haus⸗ 

mittel gegen Erkältungen. Sie ließ das Mädchen Linden⸗ 
blütentee trinken, machte ihr einen kalten Wickel um Hals 
und Bruſt, aber nur mit dem Erfſolg, daß Juſcha vor 
Froſt zu ßittern begann. Das Fieber allerdings ſchien 
etwas zurückgegangen zu ſein; aber es kam dann gleich 
wieder, und zwar in verſtärktem Moße. 

Gegen Mitternacht war Juſcha Lehner bewußtlos. 
Die Rechnungsrätin glaubte erſt, das Mädchen ſchlaſe, 

joh aber dann, daß der Atem nur noth ſehr ſchwach ging. 
Sie wagte es nicht, die Wohnung zu verlaſſen — an wen 
auch hätte ſie ſich wenden ſollen? Sie dachte in ihrer Nok 

＋* 

an den Kommerzienrat, aber von Albert Dominique war 
in den letzten Wochen nicht mehr die Rede geweſen, ſo daß 
die alte Frau glanbte, die Beziehungen zwiſche ihm und 
Juſcha ſeien wieder eingeſchlafen. Der Kommerzienrat hatte 
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ſich ſeit ſeinem erſten Beſuch in der Manſardenwohnung 
nicht mehr ſehen laſſen — vielleicht war es zu einem Zer⸗ 
würfnis zwiſchen ihm und Juſcha gekommen. Da kounte 
ſie ihn doch numöolich während der Nacht ſtören. Die Köchin 
und das Stubeninädchen kannte die Rechnungsrätin nicht, 
hatte ſie kaum ein paarmal flüchtig geſehen. Wußte auch 
nicht, ipvp und wie die beiden zu erreichen waren. 

Nun war allerdings im Rückgebäude noch ein Chauffeur 
und in der Gärtnerwohnung der alte Merten. Aber der 
Chauffeur war ein finſterer Menſch, an den die Rechnungs⸗ 
rätin ſich nicht traute, und aus der Wohnung des alten 
Merten war erſt vor ein paar Tagen ſeine Tochter Elſe 
von Sanitätern auf einer Traabahre weggeholt worden. 
Außerdem war Merten häufia genug betrunken — ſie konnte 
ihn unmöglich jetzt wecken und von ihm verlangen, daß er 
einen Arzt hole. 

Aber Juſchas Zuſtand wurde gegen Morgen ſo vedeuklich, 
daß die alte Frau ihre Hemmungen überwand, ein dickes Um⸗ 
ſchlagtuch überhing, die Treppen hinunterſchlich und dann an 
der Haustüre der Gärtnerwohnung pochte. 

Der alte Merten lag wach. Er war am Abeud nicht ausge⸗ 
gangen — nachdem Unglück mit ſeiner Tochter konnte er ſich 
ja kaum noch ſehen laſſen, denn ſeine Stammtiſchgenoſſen hat⸗ 
ten durch irgendeinen Zufall in Erfahrung gebracht, um was 
es ſich handelte, und der alte Mann ſchämte ſich, ihnen Rede 
und Aniwort zu ſtehen. So lag er jetzt wach und grübelte. 

Als er das Klopſen hörte, ſtieg er aus dem Bett und öffnete 
das Fenſter ſeines Zimmers. ů 

„Wer iſt da?!“ 
„Ich bin es, Herr Merten, — Frau Lehner!“ 
„Die Frau Rechnunasrat? Was wüuſchen Sie denn?“ 
„Ach Gott, Herr Merlen, meine Tochter iſt ſo ſchwertraut! 

Ich möchte Sie ſehr bitten, wenn es Ihnen mnöglich iſt, gleich 
einen Arzt zu holen!“ 

„Das wird ſeht nicht leicht ſein, Frau Rechnungsrat! Bis 
man um dieſe Zeit einen Arzt heraustrommelt, das is nich ſo 
einfach. Meinen Sie nicht, daß man noch warten ſoll, bis es 
Morgen iſt?“ 

„Ach Gott, Herr Merten — ich hab ſolche Augſt! Die Juſcha 
iſt besvußtlos, und ich weiß nicht, was ich tun ſoll!“ 

„Na ſchön — da wer ich alſo gehn. Wollen Sie einen be⸗ 
Leihuen Arzt haben, Frau Lehner — Ihren Hausarzt viel⸗ 
eicht? 

„Wir haben keinen Hausarzt! Lieber Gott — heber Gott! 
Bringen Sie nur irgendeinen Arzt, Herr Merten — den näch⸗ 
ſten, den Sie finden könnenk Wenn mir nur das arme Kind 
inzwiſchen nicht ſtirbt!“ 

„Veruhigen Sie ſich man, Frau Rechnungsrat — ich laufe 
ja, ſchon! Und ſo ſchlimm wird es ja wohl nich ſein. Gehen 
Sie unr einſtweilen wieder nach oben — ich komm ſo raſch 
wie möglich mit dem Arzt.“ 

„Ich bitte Sie recht ſehr, Herr Merten — nur recht raſch!“ 
Wa, jal Ich gehe ſchon!“ 
Die Rechnungsrätin begab ſich wieder ln ihre Wohnung; 

der alte Merten zog ſich raſch an und ging. 
Welchen Arzt ſollte er holen? Den nächſten, hatte die Rech⸗ 

Muigrſ,ut Der vächſte war Dr. Marx, den er — — — 
Aber⸗ das nutzte nun fichts; Merten wußte keinen anderen 

Arzt in' der Nähe, und ſo drückte er auf die Nachtglocke des 
Dr. Maxxr. Sehr nachdrücklich. ö 

Es danerte eine Weile, bis an einem Fenſter im erſten 
Stock Licht gemacht wurde. Das Fenſter ging auf und eine 
Männerſtimme fragte: „Was iſt los?“ 

„Herr Dr. Marx möchten mat ſo raſch als möglich nach 
Gutzkowſtraße 12 kommen — da is 'n Mädchen ſehr krank. Ich 
wiſſeß hier Unten, weil Sie mit dem Aufgang nicht Beſcheid 
wiſſen, ü 

Das Fenſter ſchloß ſich wieder. Nach ein paar Minulen be⸗ 
reils erſchien der Arzt. 

„Gutzlowſtraße 12*“, fragte er, zu Merten tretend; dann 
faßte er dieſen näher ins Auge: „hören Sie mal, ſind Sie nicht 
vor 'n paar Tagen erſt bei mir geweſen und haben mich nach 
Gutzlowſtraße 12 geholt?“ 

„Jawohl, Herr Doktor, das war ich!“ 
„Aber ſagen Sie mal, was is denn nu los? Man hat 

doch ſhes „am Ende Ihre Tochter ſchon aus dem Krankenhaus 
entlaſfen?“ 

„Nee — es is 'n anderes Mädchen. Die Tochter von der 
Frau Rechnungsrat Lehner.“ 

„Wiſſen Sie, was ihr fehlt?“ 
„Nee. Die alte Rechnungsrätin hat mich eben rausgetrom⸗ 

melt und geſagt, ihrer Tochter ging es ſehr ſchlecht — und da 
bin ich eben gleich losgezogen.“ 

„Was hören Sie von Ihrer Tochter?“ 
„Niſcht, als daß ſie aus der Gefahr iſt!“ 
„Da ſeien Sie froh — das Mädchen hat es ſehr tnapp bei⸗ 

ſammen gehabt und wenn Sie mich eine Stunde ſpäter ge⸗ 
rufen hätten, wäre es wahrſcheinlich zu ſpät geweſen!“ 

—————— 
FAHHADDECKEN 
ND ScHLAUCHE 
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„Odor gerade recht!“, brummte der alte Merten, während 
er die Gartentür guſſchloß. Der Arzt ſagte nichts darauſ. Er 
olgte dem alten Maun an den hinleren Eingang und die zwei 
Treppen hinauf zur Wohnung der Rechnungsrätin, die bereits 
an der Tür wartete. 

„Dr. Marx! — Ihre Tochter iſt lrant?“ 
„Jawohl, Herr Dottor. Sehr,krauk, alaube ich. Ich bin ja 

ſo froh, daß Sie gelommen ſind!“ 

Der Arzt trat in das Hinmer Juſchas. Das Mädchen lag 
blaß wie eine Tole und völlig bewegungslos da Sie reagierte 
füe nicht, als Dr. Marx ihre Hand ergriſi, um den Puls zu 
ühlen— 

„Wie iſt denn das gekommen? Iſt Ihre Tochter ſchon länger 
lrauk?“ 

„Sie iſt vor acht Tagen mil einer ſchweren Erkältung nach 
Hauſe gekommen. Ich wollte damals ſchon einen Arzt holen, 
aber Juſcha wollle es nicht haben. Vorgeſtern nachmittag iſt 
ſie zum erſtenmal auſgeſtanden und eine Stunde weggeweſen, 
Geſtern ging ſie daun wieder ins Vüro, und wie ſie nach Hauſe 
kam, mußte ſie ſich gleich legen. Sie hatte ſchweres Fieber. Ich 
habe ihr einen Wickel gemacht und eine Taſſe Lindenblütentee 
zu lrinten gegeben. Aber das ſcheint nicht geholfen zu haben, 
Sie war zwar nachher etwas ruhiger, aber nun liegt ſie ſchon 
ſeit Stunden ſo. Sagen Sie mir um Gottes willen, Herr 
Doktor, es iſt doch nicht am Ende geſährlich?“ 

Der Arzt antwortele auf dieſe Frage nicht. Er halte den 
Puls des Mädchens ſehr ſchwach und flackernd gefunden; uun 
öffnete er ihr die Augenlider: die Augäpfel waren uach oben 
gedreht, nur das Weiße ſichtbar. 

Erkältung? 
Dr. Marx glaubte nicht daran, aber er ſagte nichts. 

„Es wird nölig ſein, der Kranlen eine Injeklion zu geben. 
Die Herztätigkeit iſt ſehr ſchwach. — Wiſſen Sie vielleicht, ob 
Ihre Tochter in der letzten Zeit viel Blut verloren hat?“ 

Die Rechuungsrätin ſah den Arzt verſtändnislos an: 
„Rein! davon weiß ich nichts! — Iſt es ſchlimm, Herr 

Doktor?“ 
„Das kann ich Ihnen jetzt noch nicht ſageu. Ich bin in 

zehn Minuten wieder hier. Die Türen ſind doch offen?“ 

Die alte Fran wußte es nicht, aber Merten ſtand noch auf 
der Treppe, als der Arzt wieder herunterging. 

„Iſt die Gartentür noch offen?“ 
„Jawohl!“ 
„Dann ſchließen Sie ſie nicht, und hier auch nicht; ich komme 

gleich wieder!“ „ 
Nach zehn Minuten ſtand der Arzlt wieder au dem Bett des 

Mädchens. Dr. Marx machte ihr eine Kampferinjettion, und 
nach zwei Minuten begann die Herztätigleit ſich zu verſtärken. 

Juſcha Lehner ſchlug die Augen auf. 

Irrte ſich der Arzt, oder war wirklich in den Blicken dieſcs 
Mädchens ein tödliches Erſchrecken zu ſehen? Juſcha hob wie 

zum Schutz die rechte Hand, aber der Arm ſiel kraftlos wieder 
zurück. 

   
   

(Fortjetzung folgt) 
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Krebsentſtehung durch Tuberkelbazillen 
Verfuche an Mäufen — Alkohol und Bohnenkaffee ſpielen 

eine Rolle 

Tuberkuloſe und Krebs ſind zwei große Probleme, an 
deren Löſung unzählige Forſcher gearbeitet haben und noch 
arbeiten. Jeder Beitrag zur Klärung dieſer Frage iſt des⸗ 
halb von größter Wichtigkeit, auch für den Laien. ö‚ 

Es iſt ſchon lange bekannt, daß zwiſchen Tuberkuloſe und 
Krebs ein gewiſſer Gegenſatz beſteht. Während die Tuber⸗ 
Varla mehr die ſchwächlichen und in ungünſtigen hygieniſchen 
Verhältniſſen lebenden Menſchen befällt, tritt der Krebs 
häufig bei den kräftigſten und beſtgenährten Menſchen auf. 
Gerade diejenigen Menſchen, die ſich gegen Tuberkuloſe un⸗ 
empfindlich zeigen, neigen zur Krebsbildung. 

Die Urſachen dieſer merkwürdigen Erſcheinung ſind noch 
vollkommen ungeklärt. Es hat nicht au Verſuchen gefehlt, 
das Auftreten des Krebſes mit dem Wohlleben beſtimmter 
Bevölkerungskreiſe in Zuſammenhang zu bringen, doch be⸗ 
friedigt dieſe Erklärung keineswegs, weil der Krebs auch in 
den ärmſten Kreiſen vorkommt. Auch der mehr oder minder 
ſtarke Verbrauch beſtimmter Genußmittel (Alkohol und 
Bohnenkaffee) ſoll mit der Häufigkeit des Krebſes zuſam⸗ 
menhängen;“ 

doch ſcheint auch dieſe Urſache nur eine ſekundäre Rolle zu 
jvielen. 

Der Wahrheit näher kommt anſcheinend eine experimen⸗ 
telle Arbeit über das Auftreten von Krebs bei Mäufen, die 
als Verſuchstiere verwendet wurden, weil ſie für Tuberku⸗ 
loſe und für Krebs genau ſo empfänglich wie der Menſch 
ſind. Bei den Verſuchen ergab ſich, daß die Sterblichkeit 
der Mäuſe durch Krebs bei männlichen Tieren auf das Acht⸗ 
ſache, bei weiblichen Tieren auf das Zwölffache geſteigert 

werden kann, wenn mau die Tiere mit kleinen Doſen Tu⸗ 

berkelbazillen impft. Es müſien kleine Doſen ſein, weil ſounſt 

wie der Menſch. Auch beim Meuſchen ſchaden kleine Doſen 

von Eubertelbohilen im allgemeinen nichts, ſie erhöhen⸗ im 
Gegenteil die Widerſtandsfäbigteit gegen Tuberkuloſe über⸗ 

haupt. Bekanntlich ſtecken ſich ja beinahe alle Menſchen in 

der Jugend gelegentlich mit Tuberkuloſe au, ohne daß die 
größere Mehrzahl an Tuberkuloſe erkrankt. Ebenſo verhält 
es ſich mit der Maus. 

E iſt nun im höchſten Grade bemerkenswert, daß die An⸗ 
weſenheit von Tuberkelbazillen im Körper der Maus, ohne 
daß es zu einer ſichtbaren Tuberkuloſe kommt, derartig 

wirkt, daß ſich durchſchnittlich zehnmal ſoviel bösartige Ge⸗ 
ſchwülſte des Krebſes bilden wie bei normalen Mäuſen. 

Dieſe Tatſachen laſien den Tuberkelbazillus als indirekten, 
aber ausſchlaggebenden Faktor der Krebsgeſchwülſte erſchei⸗ 
nen. Ob dieſe Folgerungen auch für den Menſchen gezogen 

werden können, iſt allerdings noch gänzlich unentſchieden. 

Dr. med. H. Zickgraf. 
  

Eitelkeit als Spelulationsobjekt 
Die Berliner Kriminalpolizei iſt auf der Suche nach 

einem Schwindler, der unter dem Namen Friedrich Hübner 

etwa 50 Diplomaten verſchiedener Länder — hauptſächlich in 
Deutſchland amtierende Generalkonſuln, Konſuln, Lega⸗ 
tionsräte und Legationsſekretäre — unter dem Vorwand 
betrog, ein großes Werk „Das diplomatiſche Korps, zu 

ſchreiben. Hübner erbat Bilder und — Geld. In der eitelen 

Hoffnung, in „Das diplomatiſche Korps“ aufgenommen zu 
werden, haben die meiſten der Herren Diplomaten die Bitte 
des Schwindlers, der ſich zur Zeit in der Schweiß aufhalter   ſoll, erfüllt. 

der Organismus der Maus ebenſo an Tuberkuloſe erkrankt- 

—*
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Die Lage der weiblichen Anheſtelten 

Berbandstag des Z. d. A. in Stuttgart 

Auf dem Verbandstag des Zentralverbandes der Ange⸗ 
ſtellten (Z. d. A) in Stuttgart führte Urban in ſeinem 

Geſchäftsbericht 
U. a. aus: 

Trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe konnte ſich 
die Mitgliederzahl in zwei Jahren um rund 50 000 erhöhen, 
1o daß ſie jetzt etwa 210 000 beirägt. Die Beitragseinnahmen 
ſind geſtiegen, aber auch die Auſwendungen für Verwaltung,. 
Unterſtützungen, Bildungs⸗ und Jugendarbeit uſw. Der Ver⸗ 
band hat im Reiche etwa 800 Ortsgruppen mit über 100 Ge⸗ 
ſchäftsſtellen, in denen hauptberufliche Beamte der Organi⸗ 
ſotion tätig ſind. In der Hauptverwaltung in Berlin waren 
Ende 1929 insgeſamt 152 Perſonen beſchäftigt Darüber hin⸗ 
aus hat der Z.d. A. für die natwendige Kleinarbeit, in den 
einzelnen Betrieben einen Stab von etwa 20000 Vertrauens⸗ 
leuten geſchaffen. Die Tarifbewegungen des Verbandes ſind, 
wenn man die unter der Angeſtelltenſchaft beſonders große 
Arbeitsloſigkeit in Betracht zieht, günſtig verlaufen. Die Zabl 
der Tarifobſchlüſſe iſt von 881 im Jahre 1927 auf 1055 im 
Jahre 1929 geſtiegen. Durch gewerkſchaſtliche Bemühungen 
lonnten die tariflichen Durchſchnittsgehälter in einzelnen wich⸗ 
tigen Wirtſchaftszweigen im Veräleich zum Johre 1927 erheb⸗ 
lich, 3., T. bis zu 12 Prozent, geſteigert werden. 

Suſanne Suhr erſtattete einen Bericht über 

die Arbeits⸗ und Lebensbedingungen der weiblichen 
Angeſtellten. 

Der Zuſtrom von Frauen zu den Angeſtelltenberufen ſei. ſo 

führte ſie aus, ſo groß, daß der weibliche Teil der Angeſtell⸗ 
ten erheblich mehr unier der allgemeinen Arbeitsloſigkeit zu 
leiben habe, als die mannlichen Kollegen. Der Kampf um den 
Arbeitsmartt werde durch die Minderbezahlungder 
Frauenarbeit auf ein ſalſches Gleis geſchoben. Dadurch 
werde nicht nur das Lebensniveau der weiblichen Angeſtellten 
gedrückt, ſondern auch noch der unſfreiwillige Konkurrenzkampf 
zwiſchen Mann und Frau verſchärft. Angeſichts dieſer Lage 
habe ver Z. d. A. eine Umfrage unter ſeinen Funktionärinnen 

veranſtaltet. Aus den rund 6000 beantworteten Fragebogen gehe 

hervor, daß jaſt die Hälfte der weiblichen Angeſtellten weniger 

als 125 Mark im Monat verdiente: das Durchſchnittsgehalt 

betrage 146 Mark brutto. Nur die knappe Hälfte der Befragten 

habe die 48⸗Stunden⸗Woche, viele müßten außer den Ueber⸗ 

ſtunden im Geſchäft noch häusliche Ueberarbeit leiſten. Dem⸗ 

entſprechend ſeien auch die Klagen über Geſundheitsſchädi⸗ 

gaungen durch die berufliche Tätigkeit ſehr groß. Am ungünſtig⸗ 

ſten ſchienen die Verhältniſſe bei ven älteren“ Angeſtellten des 

zu ein (ſchon die Z⸗ bis 30jährigen gehören dazul) 

zu ſein. 

Der Z. d. A. habe die Forverung „Gleicher Lohn für 

gleiche „Leiſtung“ ſchon deshalb von jeher vertreten, 

weil er die Zuſammeugebörigkeit der Angeſtellten zu einer ge⸗ 

meinſamen Srganiſation von Männern und Frauen betont. 

Umſomehr gehe ſein Kampf dahin, daß eine Schicht wie die 

weiblichen Angeſtellten, die ſich immer ſtärker zu einer mwpiſchen 

Berufsſchicht der Frauenarbeit entwickelt hat, aus ihrer unbe 

ſtreitbaren Notlage herausgeriſſen wird. 
In ſeinem 

Schlußwort 

betonte Vuaſch gew Urban, die Aujgaben der Organiſationen 

ſeien ſo ra gewachſen, daß die Verwaltungskoſten nicht 

weiter heruntergedrückt werden könnten. Zur Abwehr der von 

Kommuniſten und Nationalſozialiſien befürchteten Schädi⸗ 

gungen des Verbandes genügten die ſchon früher gejaßten Be⸗ 

ſchlüſſe. Ueber die Frage, ob die Verkürzung der Arbeitszeit 

unter 8 Stunden hinausgehen ſollte, müßten die Spitzen⸗ 

organiſationen entſcheiden. Im Hinblick auf die große Ar⸗ 

Dench, ſigteit ſei die geforderte Arbeitszeitverkürzung ange⸗ 

rücht. 
Angenommen wurde ein Antrag der Ortsgruppe Groß⸗ 

Berlin, der den Verbandsvorſtand beauftragt, Schritte gegen 

die dauernden Heruntergruppierungen, Kündigungen und Eni⸗ 

kaſſungen von Behördenangeſtellten zu unternehmen. Der An⸗ 

trag wendet ſich auch gleichzeitig dagegen, daß orisanſäſſige 

Behördenangeſtellte ihren Platz Verſorgungsanwärtern über⸗ 
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laſſen müſſen, die oftmals erſt von auswärts herangeholt wer⸗ 

den. Alle übrigen Aniräge wurden abgelehnt. 

Verbaud der Rahrungsmittel⸗und Getrünkearbeiter 
im Jahre 1929 

Der Verband der Nahrungsmittel⸗ und Getränkearbeiter 

hat im vergangenen Jahr trotz Wirtſchaftsdepreſſion und 

Rationaliſierung ſich verhältnismäßig recht gut gehalten. Die 

Miteliederzahl ſtieg auf 179067. Seit dem Zuſammenſchluß 

am 1. April 1928 iſt eine Mitglieverzunahme um W882 oder 

16 Prozent zu verzeichnen. Außerordentlich erfreulich iſt die 

Entwicklung der Jugendgruppen. Die Zahl der jugenblichen 

Mitglievber und Lehrlinge unter 18 Jahren ſtieg um 23⁴7. 

Seit dem Zuſammenſchluß wuchſen die Jugendgruppen um 

3533 Mitglieder. 
Die Finanzentwicklung des Verbandes brachte eine Ge⸗ 

ſamteinnahme von 9 656 955 Mark. Von den Ausgoben wurden 

für ſoziule Unterſtützungszwecke 3 208 250 Marl 

verwendet. Die neueingeführte Invaliden⸗ und Altersunter⸗ 
ſtützung erforderte eine Ausgabe von 674 772 Mark. Die Aus⸗ 

gaben für Kampfmaßnahmen betrugen 713 000 Mark. Die 

Koſten für Bildungszwecke, Fachzeitſchriften und dergl. er⸗ 

foxderten 334 000 Mark. Dem Verbandsvermögen konnte ein 
Ueberſchuß von 2060 550 Mart zugeführt werden. 

Trotz der bedeutenden Arbeitsloſigkeit — über 35 000 Bäcker⸗ 

und Konditorgehilfen waren am Jahresende als Arbeitſuchende 

gemeldet und im Fleiſchergewerbe entfielen auſ je 100 oſfene 

Stellen 1200 Arbeitſuchende — lonnten bei den wirtſchaft⸗ 

lichen Kämpfen wiederum guüte Erfolge erreicht 

werden. Insgeſamt wurde für 234585 Perſonen eine Lohn⸗ 

erhöhung von 25 125 400 Mark pro Jahr erkämpft. Seit der 

Fuſion zur Einheitsorganiſation wurden 

an Lohnerhöhungen 70 452 044 Mark 

hereingeholt. Außerdem wurden Erfolge erzielt in der Ver⸗ 

kürzung der Arbeitszeit, Erhöhung der Ueberſtundenbezahlung, 

des Aufſchlages für Sonntags⸗ und Nachtarbeit, Verbeſſerung 

der Beſtimmungen über die Weiterbezahlung des Lohnes bei 

Krantheit, Erhohung des Ferienanſpruchs und Beſfeitigung 

des Koſt⸗ und Logiezwanges im Hauſe des Unternehmers 

Der Verband konnte alſo für die Beſchäftigten in der 

Nahrungsmittelinduſtrie ſeit dem Zuſammenſchluß durch ſeine 

konzentrierte Macht wertvolle Gewerkſchaſts 

arbeit leiſten. 

 



    
ü Danziget Heringsmarkt 

Originalbericht für die „Danziger Volksſtimme“ 
vom 24. bis 31. Mai 1980 

Nach den letzten Berichten ſind ſoweit vom 1 Januar 
d. J. von Norwegen exportiert worden: 200673 Tonnen 
Sloeheringe, 286 736 Tonnen Vaarheringe, 4896 Tonnen 
entgrätete Heringe, 23 640 Tonnen Fett⸗ und Schneide⸗ 
heringe. Neue norwegiſche Slveheringe 5/600er und 6/700er 
ſind weiter gefragt. — Die Stücklung 6/7/00er allein iſt be⸗ 
ſonders begehrt, jedoch nur ſchwer, größtenteils nur ver⸗ 
bandlich mit 5/6Der Ware, zu haben. — Man verſuchte, 
die Preiſe in Norwegen für neue Sloeheringe etwas zn 
drücken, ſeboch ohne Erſolg. — Die Notierungen ſind unver⸗ 
ändert ſeſt geblieben. — 

Der hieſige Markt ſür vorjäbrige Schottenheringe liegt 
weiter ruhig. Es konnte ein Teil der Ware nach Stettin 
abgeſetzt werden, ſo daß ſich die hieſigen Läger weiter redu⸗ 
ziert haben. — Neue Matjiesheringe ſind einſtweilen noch 
nicht zu erwarten. — Die Berichte über die neuen Fänge 
lauten ſehr ungleichmäßig, und wird die jetzige Qualität 
der Maties noch nicht empfohlen. — Die heutigen Notierun⸗ 
gen lauten bei Waggonladungen wie folgt: Nurwegiſche 
102Der Sloeheringe 5/bober sh 21/—, 6/70O0er sh 22/—, nor⸗ 
wegiſche 102Der Vaarheringe 5/60oher sh 20/—, 6/700er 
ch 21/—, norwegiſche 193her Sloeheringe 5/600er sh 24/6, 
6/700er sh 25/6, norwegiſche 102Der Schucideheringe 90/IIer 
Sh 44/—, 40/5Ver sh 43¾— 50/6Oer sh 42/—, ſchwediſche 
Schneideheringe 30/40er, 40/0er und 50/oer shi 32/—, Var⸗ 
mouth erſte Trademark Matties sh 52/— bis 52/6, Narmnuth 
erſte Trademark Matſuls sh 52/— bis 52/, Harmouth ge⸗ 
möhnliche Marlen Matties sh 51/6, Parmouth gewöhnliche 
Marken Matfulls h 51/6, Hſtküſten erſte Trademark Mat⸗ 
ties sh 40/— bis 50/—, Oſtküſten erſte Trademark Matfulls 
h. 5l/— bis 52/—, Shetland erſtte Trademark Matties 
H 4% bis 45/—, Shetland erſte Trademark Matfulls 
ch 48/— bis 40/—, Crownmatties sii 48/— bis 40/—, Torn⸗ 
bellies sh 86/— bis 37/—, Large Matſes, je nach Qualität sh 65/ — bis 70/—, Seleeted Matjes, dtv. shH 69/— bis 65/— 
ver 2/2 Tonnen. 

Schächere Partien ſind der OQualität eutſprechend billiger 
Iu haben. Sämtliche vorgenannten Preiſe verſtehen ſich frei 
Dampier Danzig, unverſteuert. 

  

Der deutſche Schuh⸗Außenhandel hat ſeine günſtige Ent⸗ 
wicklung im April fortgefetzt. Die Einfuhr belief ſich auf 
92 835 Paar Lederſchuhe und lag damit um ſaſt 75 Prozent 
unter den Einfuhrziffern im April vergangenen Fahres. Da⸗ 
gegen iſt die Ausfuhr mit rund 387 900 Paar Lederſchuhen 
gegenüber dem Aprit 192) um 53,5 Prozent geſtiegen. Die 
Verringerung der Schuhausfuhr gegenüber dem März iſt auf 

Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 

  

Faiſongründe zurüctzuführen. Einent Elnfuhrwert von 1,10 Millionen Mark ſteht im Verichtsmonat cin Ausfuhrwert von 4,08 Millionen gegenüber, ſo daßz ſich wertmäßig ein Ausfuhr-⸗ überſchuß von ,04 Millionen Mark ergibt. In den erſten vier Monaten dieſes Jahres ſtellte ſich der Ausfuhrüberſchuß im deutſchen Schuhaußenhandel auf 1158 Millionen, während in der gleichen Zeit des Vorlahres die Einſuhr um rund 1,8 Millionen höher war als die Schuhausfuhr. 

  

Der Kohlenumſchlag im Vanziger Hafen 
in der Zeit vom 19. bis 25. Mai 

In obiger Zeit wurden 4302 Tonnen weniger umgeſchla⸗ 
geu als in der Vorwoche, nämlich 90 06 Kilotonn. 47 Fahr⸗ zeuge, 6 mehr als in der letzten Woche, verließen nach fol⸗ genden Ländern mit Kohlenladungen den Hafen: ih nach Schweden, 12 nach Dänemark, 6 nach Fiunland, je 1 nach Fraukreich und Lettland und je 1 nach Deutſchland und 
Belgien. In Goͤingen wurden in derſelben Zeit 55 611 Kilo⸗ tonnen umgoſchlagen. Durchſchnittlich luden in Danzia 11 
und in Gdingen 8 Schiffe. 

Frachtauotierungen: nach der Elbe 4/3—4/6, nach Reval 
4/8—4/6, nach Südfinnland 4/3—5/—, nach Stockholm 4/8 
bis 4/0, nach Süldſchweden 4/6—/0, nach autem Dänenhafen 4/6—5/—, nach Rouen 5/— bis 5/6, nach Bordeaux 6/6—7/—. 

  

Neue Fuſion in der deutſchen Textil. Induſtrie. In den 
Sitzungen der Nufſichtsräte der Ver. Deutſche Textilwerke AG., 

ittau, der Wagner u. Moras, AG., Zittau, der Hermaunn 
ünſches Erben AG., Ebersbach, und ber S. Heymann AG., 

Oſtritz, wurde beſchloſſen, den auf den 2. Juli 1930 einzube⸗ 
rufenden Generalverſammlungen eine Volljnſion vorzuſchlagen 
und die Geſellſchaften Wagner u. Co,, Wünſches Erben und 
F. Hehymann Ach., ſowie die Dachgeſellſchaft Deutſche Textil⸗ 
werte AG, ſelbſt in der über das größte Aktienkapital ver⸗ 
fügenden Konzerngeſellſchaſt Wagner u. Moras AG. unler 
gleichzeitiger Erhöhung des Kapitals von 4,8 Millionen Reichs⸗ 
mark auf 6 Mlllionen Reichsmark aufgehen zu laſſen. 

Kunſtſeide brachte bicsmal nicht viel Gewinn. Die Ge⸗ 
winn⸗ und Verluſtrechnung der Vereinigten Glanzſto 
Fabriken A.G., Elberſeld, ergibt einen Verluſt von 
Millionen Reichsmark, der durch Auflöſunng der Sonde 
reſerve von 1½1 Millionen Reichsmark fowte durch Inau⸗ 
ſpruchnaͤhme eines Betrages von d? Millionen Reichsmark 
aus der geſetzlichen Reſerve gedeeltem Mjrll. — Die Aku 
erzielte bei 1196 Millionen bo nd. Kul zruttogewinn 
einen Reingewinn von 7,14 illonenh rd. Gulden. 
Dieſer Gewinn würde zwar di rteilung einer Dividende 
von 6 Prozent geßatten, die & altung glaubt jedoch, mit 
Rückſicht auf die ſchwierine und unfichere Lage am Künſt⸗ 

  

    

  

         

        

    

  

  

ſeldenmarkt den Reingeminn für Verſtärlung der klüitigen Mittel verwenden zu jöllen. 

  

An den Börſen wurden notiert: 
Wilr Deviſen. 

In Danzig am J0. Mai. 100 Zloln 57,1—57,75, Stliecl London 21,05—24, Hh.. Telegr- Auszahlungen: Verlin 100 Reichsmark 122, „Warſtchau 100 Jiotn 57,8 bis 57/73, Londen 1 Pfund S ing 21,075—2,h7ß. 
In Warſchau am 30. Mai. Amer. Dollarnoteu 8,88 58,00%% — 8,8%%; Velgien 121,10 S8/ — 124,190; Holland 8358,75 — 350,65 — 35/,85; 24 — 43,1% — 3,23, Neuvork 8,908 — 8,028 — 4j97.— 35,06 — Prag 26,1% — 26,, Schweiz 172/60 — 17g, 172/17; Wien 125,80 — 126, 23,0; Italien 16,7 46,85 — 46,62. Im Freiverkehr Berlin 2132384. 

An den Produkten⸗Bürſen 
In Dauzig am 13. Mai: Weizen 130 Pfund 24,00 G., Rog⸗ gen (Pommerellen und Pyoſenerj 11,8=. (G., Roagen ongreß⸗ 

polen) 11.25 G., Gerſte 121—14,0%0 G., Futtergerſte 11,00— 11,½0 G., Haſer 10,50—12,00 (G., Ryggenkleie 16,0 G., Wei⸗ zenkleie 11,00 G. Großhandelspreiſe, waggonfrei Dangig. 
In Berlin am 30. Mai. Welzen 288—209, Roggen 172—177, 

Braugerſte —, Futter⸗u. Induſtriege 165—180, Haſer —, lecb Mais Berlin —, Weizenmehl 50—40,0, Roggenmehl 
21,00—25,40, Weizenkleie 8,—8,73, Roggenkleie 82—9,0 Reichsmarf ab märkiſchen Statiauen. — Handelsrechtliche 
Lieferungsgeſchäſte n: — (Vortag Juli 3097% bis 310% Geld (aal 72/—271 (272%0; Mog⸗ 
gen: Mai 173—1738 81% (i81 7%), September 
184 (185); Haſer: Mai 14 51 weld (1=½1), Jitlt 1484—föi 
(13510/, September 152½—f5al;? (l53. Tendenz uneinheitlich. 

Iu Noſen am 50. Mai. Noggen 16—1,50, Tendenz ſchwach: Weizen 30,.75—10,73, ſchwach; Marktgerſte 20—21; Braugerſte 22—24, ſchwach: Hafer 16,56— 50, ruhig; Roggenmehl 28, 
ſchwach; Weizonmehl 6— ſchwach; Ruggenkleie f1! bis 12; Weizenkleie 14,n bſen 26—20, Viktoriaerbſen 
30—33; Folgererbſen 26—29; Luvinen blau 23—25, gelh 28 bis 30., Allgemeintendenz ſchwach— „. 

   

    

    

      

   
   

    

     

    

     

  

   

      

   

    

   

  

      
      

  

  

  

Berliner Viehmarkt vom ny. Mai. Autliche Notierungen der, Direktjon ſür 1 »ſentner, Lebendgewicht in Mark. Kühe: a) 46ö—0 (uoriger Markt T—48)/‚ b, 30.—14 (38—12), e 30 
bis 37 (30—33), d)2—2 24—230; Kälber: a) — (—), D 71 
bis 80 (70—80), c) 62.—-70 160—68), d) —60 (4,—58); 
Schmeine: a) lüber Zuh Pfund 60 (58), p5) —300 Pfund! 
61—63 (58— f), e) (2½.—240 Pfund) 6 9—6ʃ), oͤ) (16% bis Alh Pfund) 61—6 (.—-(5lj, e) 160 Pfund) 61—62 
(59—61), ih (unter 120 Pfund) —, au (Sauen] 52 (aly. 

Poſener Viehmarkt vont 30. W. 
207 Tiere, darunter 16 Ninder, 625 
Die Notierungen ſielen inſolge ge 

  

    

      

  

i. Auigetrieben waren 
chweine und 153 Kälber. 

ringen Auftriebs aus. / 
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Ii 

50 seide, eleg. Qualit. 

Damen-Söckchen 

neue Muster 

  

  

Damen Handschuhe 

     

    
Gr. 4, 5 u. 6 

Damen- Schlüpfer la. Charn. Trikot, bes. haltbar. Gr. 4, 5 u. 6 

Kinder- Schlüpfer 
unstseide, gestreift. 

Herren-Hemdhosen 
gestrickt Gr. J, 5 u. 6 

5 
0Dꝰ 

Damen- Strümpfe 
künstli-he Seide, tehlerfrei. 
Damen-Strümpfegute Seiden- 
tlor-Qual., deutsch, Fabrikat, Paar 

Damen-Strümpfeſeintadige 0⁵⁰ 
Waschs,, regul, Naht, II. Wahl, 

Damen-Strümpfela, Wasch- 
Paar 3,90, 

J die große Mode, Seidenflor. Paar 

Herren-Socken sSeidenllor, 
Paar 2.95, 1.95, 

Herren- Sport· Strümpfe 
Seidenflor, gemust., Paar 3,90, 3.75, 

Kinder-Söckohen deutsche 
Qualit., mit Wollrand, Gr. 4. Paar 

Handschuhe Damen-Wäsche- 
Damen- Handschuhe 1³⁵ Damen-Taghemd aus gutem 75 Lute Trikot-Oualität Paar Hemdentuch, reich garniert, 3.23, 2.0, 
Damen-Handschuhe 2⁵⁵ Hhamen-Nachthemdaus gutem Waschleder imitiert Paar Wäschetuch, mit Klöppelspitze und 

GClaceled., m. hübsch. Auinaht, Paar 

mit Hohlsaum, rein Leinen 

95/ Herrentuch 
Rein-Leinen-Oualität. 

   

     

    

     
    
    

       

    

    

  

    

   

  

    

    

  

Dfe 
151e 

1*⁵ Oberhbemden bunt, aparte Must. 
unterlegte Brust, mit pass. Krag.,, 9.75, 

Oberhemden bunt pa. Pope- 
line, mod. Farb., m. pass. Krag., 14. 50, 

Sporthemden bunt, aus prima 
Oxford, mit fest. Kragen, mod. Farben, 
prakt. Reisehemd 15.50, 

9*⁵ 

Kniebeinkleider aus best. Mako- 57⁵ 
Popeline, weiſᷓ u. gestr., pa. Paßpf, 7.30, 

Selbstbinder in gut. Oualität., 00 
reiche Ausmusterung 1.30, P 

⁰ 

Paar 

7*⁵ 

aar 

5⁰ 

1⁴⁵ 

7⁴⁵ Seidenbinder unser Schlager, 
extra schwere Seiden-OQualitäten, 6,50, 

2*⁵ Sportgürtel 5⁰ 
prima Leder 2,50, 1.90, 

7⁵⁵ Kragen unsere Spezialqualität. 9⁰ 
in steil und halbstell. P 

5.75, 4.25, 3 00 

3.30, ſ⁰ 

Stickereigarnitur 

Damen Hemdhose 
mit feiner Gitterstickerei 

*⁵ 

  

Damentuch 7⁵ ů ü 
Opal, mit bestickter Eccke P Hauskittel a. einfarb. Leinen- 

Damentuch Manschetten IO p 
5 Verarbeitung- 

WALTER&FLECK A.G. E 

Ferren-Artikel 
7⁵⁰⁰ 

12⁵⁰ Schalkragen mos. kom, 

Kragen und Manschette, moderne 
Schallorm, gezackt 

Kleider-Passen kunst- 
seiden-Rips, m. Spilze garn., 4.75, 
Kleider-Passen 
Voile mit Spitze, neuesle Form, 
mit Rückenschleiſe ů 

Bindekragen crepe de Chine, 
mit Spitze verz., weih u. farb,, 4.75, 

Schal-Jabots. Mäctel u. Kost, 
Créêpe de Chine, ap. Dessins, 5,90, 

Kleider.Passen crepe de chine, 9⁵⁰⁰ 
m. Jaboł oder Rückenschleife, 6½75, 

Moderne Dreiecktücher 
Crépe de Chine, weiß u. moderne 
uni Farben ů 

Damen-Gürtel 
Wildleder imitiert, in viel. Farb., 
verschied, Breiten 

  

Sat., neue Must., ap. Machark., 3.50, 

imitation, mit buntiem Kragen und [75 

Mantel-Schürzen 
weiß, aus gutem Haustuch, flotie 

(Modewaren 
Moderne Revers- Kragen 
aus Kunstseiden-Rips 2.00, 75⁵ 
aus Waschrips ů „ 

  

  

  

    

     

    

  

   

    
   

  

   

Voile mit Spitze eingcarbeil., 2.95, 

Bindekragen E 
Voile, mil Spitze verziett 2.4⁵5, 

Piquè- Garnituren 
2⁵⁰ ü 

0 

12²⁵ 

3²⁵ 

[7⁵ ů 

3.50, 

1.95, 

7⁵⁰ G 
8.75, 

„7 2P Iů 1.75, 1.25, 

  

           

Damen. Handschuhe 9⁰ x — Schürzen Waschleder, wei e Hemdhose 355 ů asehled und gelb. Paa, ů Kunstseide, reich garniet.,„ 0 0 Mädchen-Schürzen S— Strickwaren.— Amtertse, DCCCECECECECECEDND Damen- Pullover 90 ‚ 44 Knaben- Schiirzen Kunstseide, ohne Arm 950 U Nachthemd „ 170²⁰ aus uni, Zephir- u., Trachten-Stof- 750 
I 

„30, aus feiner Trikot-Kunstseidde. fen, bunt garniert Gr. 40 1.75, f J Damen. Pullover 6²⁰ Garnitur Hemd- Schlüpfer 00/ Servier-Schürzen U 
Da , Arm.. 12.75, aus Kunstseiddſdo. 10 aus Wäschestoff, wit Holsaum. U P amen-Wes e mi „ ier· Schii ů Kunstseide, —————— ‚ 10⁵⁰ — Taschentücher — Serhten übieuen, m. Feston- 1⁵⁵ Damen-Westen 17⁵⁰ Kindertuch Einsatz und Spitze 1.75, V G. M. We. bobrehe Fom 1095 aue Laäliken Lue.. Suet 2U p SbervieitPetränEntf, „s, 225 

— Trikotagen — ¶ Eamehuu Hu,, Muse, , J P Sanpe-SShiren n, vz, ls G N. Damen. Schlüpfer feblerkreil. 950 Damentuch Busoe, Seiteer Debs L- * Kunstseide, gestr., sute Batist-Qual., mit Atlasstreifen, 5⁰ P JumperSchürzen aus gutem 2*⁵ 
D 

Vꝗ 

    

   

Gr, 42 

      9²⁰ 
„Gr. 42 

à



Dr. Hochfelel 
Kinderarʒi 

Loanser Merkt 326 

ist vom 29. Mai bis 9. Juni 

Danziger Stadttheater 
Generalintendant: Mudolt Scharer. 

Sonnabend. 31. Mat, abends 7½ Ubr: 
Prelie B (Over). 

Dauerkarten baben keine Eültiskeit! 

      

       
      

    

    

    

     

    

    

       
    

     

         
   

  

  

  

   

vVerrelst Zum 1 Walel 

Die Tanzgräfin Oberliga 
ite in,? Alten von Lv. Jacobſon und 

bie Volhsbũ He f Kobcnvi Wollt Von. Aober! Stoli. 
Au, Söene, Weei Unn Tanzerrangemehls: 

ů Adolf Waltber,. Mufikaliſche Leſtung: 
Daniig. Küurt Sober, Bübnenbild: Eaen Mani. 

Perflonen: 2.30 nachm. Gelchäftsſtelle Jovenaaſſe 605, Tel. 274 78. 

Spielplan für Juni 
Sonnigg. den 45, Uynj, im aletuhammer⸗ 
bart ülr alle Mihnliebeu. Veafuu' ! ühr. 

Ein Feſt im Grünen 
Stunden Lachen. Mult⸗ 
ᷣtung Heinz Prede, Ufikgb. 

Kabeiieeiſer gel ua. Mühnenbild 
Eunen Mann. 5‚ 

U,Uhr:, Konzert, der, Kapelle der 
Echlbnoiel. Leitung Muſſtdli, Eiieberib. 

Ab 5 UÜbr aul der Freilichtbühne: 

     

  

    
      
    

Oräkin, Colette 
Minnterofe, 

WAſlaer Vbtlippe 
MWötiueleut 
Morineleutuan 
ktabe Tuparell 

Herr vun Pikador 
Pſſin, Keleti, Kapellwelſter 

Leiner, Sigennerkabelle, 
Maxcell. Javonel Maler 0 „ 
Gtelfa, Tänzefin, Käthe Zeilel 
Georgeß, Mariur. „ Hans (Olinther 
Mabul leutnants THelmuß Wember 
Murt 2 ů KAI Tohut⸗ 
0, linzerinnen h„ Schulz 
MWia *5 Margof HBein 

  

       

  

Emmy Marion Curs 

Carl Kllewer 

Emtl Schroers 
Adolf Walther 

Mxel Straube 
Eugrn Alberl 

  

         

  

   
   

    

   

  

KHllnſtl. 
Lettina Oberliga 

        

    

    

   
   

UIl. Kationales §portfest 
S8onnabend, 31. Mal, Schupoplatz. 
6.50 nachm. Fußballgroßbkampf: 

Polixel Beriln: 

Vorher Junioren-AI.-Spiel. 

Sonntag, 7, Junl, Sohupoplatz. 
9—12 vorm. Geschicklichkeitswettbewerb für Motor- 

Ostnreußben: 
4.45 nüchm. Handballkampf der Meister: 

T.-V. Noufahrwasser: 

6.00 nuchm. Fußballgroßkampf: 

Poilel Berlin: 

Eintrittspreise siehe Plakate. 

   

     

  

   

    

    
     

   

  

    
Dampferverkehr 

„Weiehsel“ A.-G. 
Sonntssg., den 1. Juni 1920 

SONDERFAHRT 
D. „Paul Beneke“ 
Veber See durch den Durchbruch bei Oestl.-Neufähr 

nuch Bohnsack. 
Von Danzig, Johannistor: 9.30, 14,30, 
Von Bohnsack: 11.30, 17.30. 

Am Vormittag werden Neufahrwasser und Brösen 
(Abfahrt Brösen 10, 15), am Nachmittag Zoppot (Ab- 
Tahrt Loppot 15.30) angelaufen. Abendrückfahrt von 
Bohnsnck 17.30, von Zoppot 19, von Brösen 19.30. 
Ankunft Danzig 20.15. 

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt G 1.50, 

Nach eIe 9.30; Rucklahrt: 17 

     
   

  

Dominer, Short-Cluh 
nga 

   
   
   
       

   

   
    

  

    
    

     

     

    

     

    
    

szportler. 

Leichtuthletik-Bezirks-Zehnkampf: 

lirenzmark 

      
   

  

     

   

8.-V. Schutzpolizei Danzig. 

8. V. Schutznolirei Danzig 
Liga    

  

   
   

    

  

8.-V. Schutzpolirel Danzig E. V. 

  

       

    

    

üdelte, ein Ladenmädchen Loug Heeren 
‚ ſminu, Negertänzer Arunßilde Kößn 
Hels ) Klaennermulfter LJernahn Herßf 

I. Tetl: 
Vrede. Guftap Nord, Beiin Kgver, 

6 Aeien? Martin „Vaus V. Ar 
ů 
Gtnet Mebner⸗ 0 Her/ 

Sorbufer, Ebarlone Nerlow, ri Bſum⸗Bela „ berkelln „ nelch Priclt 
Doff,, Edſto von Gahlen. Karl Airiichel, Vin Sürrmiloſer Eian Krans 

  

ů [d, Friebn Werner und dle 
idn Punen Wwon Dallell. 

2. Teil: 

Die ſchöne Galathee 
Oyeyelte, in , Alt von Franz, v. Suppé. 
0 llſche, Leſtun KapeilMeluer Leſfina. Diulhilechtenſe Körl Brlickl. 

3. Teil: 

Noltes Wochenende 
Nürlestfer Schwank mlt Geſang von Heinz 

arlesghrede und Neinbol Im. 
9%% Uöor im Saal: 

Sommernachtsball 
Lintthttskarten zu 1,20 Gulden von Mon⸗ 
an den 26,, Mai. ab jäglich im Büro der 
Grelen, Volköbühne. Kopenggſie h6,, von 

9bis 1 Uhr und àu bis 7 Uhr. 

Sonnabend, den 14. In ni, abends 772 
Solnlderderanſtallnna: 

Die Affäre Dreyfus 
Eintrittskarten 2 Guldey. 

Auslofung kihtr „Affäre. Dreyfus“ Mitt⸗ 
Wohben 11, und Donnerciga aden 
12. Kul, im Büro der Freien., Volksbühne, 
Jopengaffe von 9 Dis 1 Ubr und 

bis 7 Ilbr. 
Schluß der Sylelacit. 

Ort der Pandlung: Paris. 
J. Akt: In Tanalgkal „Zur ſchlelen Mütze“ 

am Montmarire. 
2. Alt: Im AGalais des Maranis 

Villaeroix. 
Auf dem Pampſer Portebonbeur 

in Marſeille. 
Ende gengen 11 1 

Sonntag, 1. Junt. abends & Ubr: Dauer⸗ 
larten baßen Jeing Gültigkeit. Preiſe 13 
(Dper); Jum 3,,W. ie, Tanlarähin. 
Svorette in 3 Alten, von L, Jacoblon, und 
N. Bodanzly. Mulik von Robert Stolz. 

Montag. 2. Iuni, abends ß Uhr: Nauer⸗ 
tarten, Seriä“ Preile B, (Schaulpiel!; 
Zum lehten Malc: ⸗Die Aifäre Dreyfns. 

aufpiel i, 6 Dildern von 'ans 
J. Pebſiſch und Wilhelm Herzoa. 

    

        

    

  

   

    

     
   

       
   . Aft:    

   

Ibr: 

    
    

Ed. Lipæa 
   

  

  

  
  

    

        

     

   

    

  

    

  

   

      

     

    
   
   

     
   

   

e„r*e 

Uraischweinskönte 
O im sckibnsten Frahlinoischmuck 0 

An allen Sonntagen imm Frühinhr. 6 Uhr morgens 

4 Uhr nachmillng ·- 

KHaflee-Honzert und Besellschattstanz 
W. Barwich 

Bequeme Bohn- und Aulobusverbindung 

WED-e--SE---- 

loh mache 
Leit 1856 I Dauenwellen 
in der Praxis lienpt dle Ertanrung 

u Präschke, Parauiesg. 19 

Erstixſussiges 

Anschliepend Merrnmion 

  

  

  

Tdolich J2- Uhr Diners 

Reichhaltige Abendkarte 

Müßige Prelse 

  

  

      

   Wcpöhalts-rökhapol 
Am 27. Mai eröffneto ich im 

     
    

     

    

   

  

   

     

Hause 

auunbas Von Inl Han⸗ 
Liplhamnmirunnrmmmiumgumummanunmmumnunmmmmmnmmmgſug ů Mauptstr. 16 

in denselben Räumen, ist Sehr bekömmlich in denen sich seit Jahrzehnten 
die Geschäftsrävme der Firma und Schmeckt famos! 
W. Thaumann befanden, eine 

Lpenwctephanchung 
Haus- und KUchengerdte 

undl stelle als Grundsatz 
obenan, nur COualitatsware 
bei nisdrigster Preisberechnung 
zu liefern. 

Arthur Stobbe 
Langfuhr, Hauptstraſßse 16 

Telephon 411 44 

    

Er Uind bestimmt br Liebingsinör ‚     
   

     

   

Honisch & Gabriel 

    
   

    

   

  

   
      

  

Weniatt 
II öadt Ind Lat! 
Euer Versicherungs- 
unternehmen, die 

Ailactursurne 
Mibhevasalengerellsebrſt 

ist die 

Lröhie Voltmemeberögriczelitchiſt in eatrchlanl 
Günstige Versicherungsbedingungen! Hohe Gewinnantelle! 

Bei Unſalltod doppelie Versicherungssummel 
Arbeiter, Angestellte und Beamte 

versichern sich und ihre Angehörigen nur bei dem eigenen 
Unternehmen, der Volkstürscrgel 

Auskeunit erteilen bezw. Matercial versenden Kostenlos die 

  

Korbmähel 
Uund Hinderwagen 
krult man am besten und bülligꝛlen dein Pachhaaan 

Korbsesse“ 
Korbttschas 
Mieterkorhsessei 
Perlcigrohrsessel 
Sportliegewraven 
Dmenalenuagen WSeee- pupnenwagen Telraßlerg 

Babykörbe, Kinderbette ElumenKrPPer Liegestühle, 
Sartenstühle, Trittroller, 

Kindertireiräder, Gummibane somie Sämtliche Korbwaren 

Emil Pöthig 
Korkenmachergasse 5/8 em Mäsrlenturm 

CCessundet 1850 Eemeprecher 253 06 

           

  

    

    
    

     

      

. vn 5 6 
.½ν 5 & an 
„α 3 & a- 
„von 74 G an 
Größte AurwabI 

    

     

    

    

  

   
   

   

und der 
Vorstani der volksfürrarne, Hamhurg 5, y uer Hister. S6-53 

      

Dile lekten Lage ab 8 Uhr ahends: 
— ————PTPT—• 

Auftreten des beliebten Opernsöüngers 

Maxim Rossi 
in der beliebten 

Germanial 
Hundegasse 27/23 — 

Elntritt Frelt 

KLeIne Drelsel 

Gesellschaftstanz 

eestern Brösen 

  

Ab morgen, täglich 4 Uhr 

Miinstler-Monzeri 

Kapelle: NiSO CLascuſi 

/eden Sonntag von 12.30 bis 2 Uhr Matinee 

   

Rechnungsstelle Danaig- Schiülitz, Kothahnchengang 21, I 

— ———4——¼—ꝛꝛ...——————— 

   
    

    

   

    

    

     
   

Nach XKohhο 9.30, 10.30, 13, 14.20; 
Rucktahrt: 11.45, 18.15, 19.15, 20 

Brösen - Glettkau- EZohpot 
Von Eresan 10.15, 13.45, 15.õ15, 16.45, 18.15, 19.30 Von XKeett 14.30, 10, 17.30, 19 
Nad Sehsnebherss 6; Rückfahrt 17 
Nach KEeEESEWaide 9; Rückfahrt 18 
Nach 2—16f7. 1815 8, 9, 10, 11, 12.15, 13.15, 14, 15, 

16. 17. 18.15 

Lichhöenchey 
Hundengasse —— 

Das belſebte 
Nachtcate 

Tanzdiele und Bar 
Ab 10 Uhr abends 

     
   

   
     

        

  

  

  

   
    

          
   

  

    

     
   

  

   

   

    

        

    

  

Das gute Von hngegt, 6, 6 30, 6.50, 9.30, 12, 14, 16, 17, 
18, 19, 20 

bvamm Zwischendampter nah Heubude nadi Bedarl 
ie gute Kapelle! 40 Der beliebte Peinsprecher 276 j83 „Weichsel“ A 

Gesellschafistanz 

   
bls à Uht froh geöffnet 

  

  

    

  

    

  

         
Verkäufe 

Warum bei Block 
färben 

wWwaschen 
relnigen 

Weil Block 
Qualitätsarbeit 

  

lassen 7 

  

          

   
     
   

         

  

   
    

  
    

  

   

  

   

    

   

   

MHefert. 
Moderne Maschinenanlagen 

und 

altgeschultes Personal 

i ch —— Sehandl n e 

    

   

    

   

    

8740'an b. Exvedition. 
SDSSSSeee 

Wuſkenge⸗ 

neu, 4 am Bodenfläche, 
9 Mitr. Höhe billig ab⸗ 
zugeben 

Hopfengaſſe 46 

Saubere, Kinder⸗ 
bettgeſtell f. Gid. 
zu verkaufen. Schulz. 
Nenuſchottland 21a. pt. 
2 Eingaug. 

    

   
   

prompte Bedienung. 
Wenden Sie sich an die 
nüchste Filiale der Firma 

färberei und chemische Reininung. 
Fast 30 Jahre am Platze vertreten nit 
Elgenen Filinlen in Dnnzig: Kohlengasse 4 Fernrul 
275 92J. Hundegasse 118 (Fernruf 275 125, Milch- 
kannengasse 26 (Fernruf 247 78). Altst. Graben 92 
(Fernruf 261 O4), I. Damm 18 
62 kilalen inlangiuhr: Hauptstr. 16, Hauptstr.53 j 

     

      

   
    

  

     

  

      
Ihr Vorteill 

Sie besuchen 

Salon Boltz 
IL Damm 16. LęI., Ringstr. 29 

Telephon 224 63 

    

  

   
  elgener Filiate In Zopnot: Seestr. 33 Perpruf 31937). 

   

  

     

      

   

    

   

  

Fast hne Anzahluns geben wir 
die Ware sofort mit 

Damen-Mäntel und Kleider 
Herren-Anzüge u. Mäntel 
Schuhe, Sprechapparate 

Textilwaren, Arbeiter-Konfeltion, Herren· Artikel 

Dnnzin, MiiiohKannenvasse Kr. 15 

Wchannes Kämtler 
Manufaktur- und Tertitwaren 

Trikotagen, Damen- und 
Hlinderstrümpie 

in sämtlichen Qualitäten und Modefarben. Neuer 
Eingang in Damen- und Kinderkonfektion, Damen- 
hüten. Keichhaltiges Lager in Damen., Herren- und 

Kinderschuhen modernster Ausführung. 
Kurzwaren — Galanterie- und Lederwaren. 

Sämtliche Wirtschaftsartikel in Glas, Porzellan und 
Emaille offeriere billigst. 

       

  

Dauerwellen 
Erstkl. Bedienung 

  

    
   

  

      

   

  

   

      

   
   

   

  

    

   
        

    
   

    

   
      

    
     
    
       

   
        

      Die ſl. M. UW. 200 cœm 5 PS. 
steuer- und führerscheintrei. 

Führend in Preis und Leistung. 
Einfach in der Handhabung. ohne 
Vorkenntnisse sofort zu fahren. 

Modell 1930 
Alleinvertretung für den gesamten 

Erkistaat. 

Preis: Dg. 1200 
aui Teilzahlung. inkl. elektr. Licht, 
Sorius, Kilometferzähler nu. sämtl. 
Zubehör. Zu dieser Maschine kann 
auch Beiwagen geliefert werden. 

Motorrad-Sporthaus 

Fritz Zielke 
Schöneherg a. W. 

— 

    

  

    
    

    

    
    
     
    

   

      
    
   

  

    

    

    
    
    
     
   

     

         
 



  

  

   Uazamiverhand der Urbeitnenmer 
bar öffentlichen Betriebe und des 
Parsonen- und Warenverkehrs 
QLtSVSLWaItung EEE 

Am 27. Mai 1950 verstarb un- 
ser lieber Kollege, der Invalide 

Hiclens Peukale 
im 61. Lebensjahre. 

Ehro seinem Andoenken! 
Die Ortsverwaltung. 

   

    

    

   Die Einäscherung findet am 
Sonnabend, dem 31. Mai 183⁰, 
mittags 1 Uhr, im Eremato- 
trium statt. 

   

   Sesamlverbenn der Arbeiinehmer 
lar DKentlichen Betriede und ues 
Personen- und Warenverkrhrs 

Ortsverwaltung Danzlg ————————2—— 
Am 30. Mai 1930 verstarb 

unser lieber Kollege, der In- 
valide 

Frftt PolitowSkl 
im 42. Lobonsjahre. 

Ehro scinem Andenken! 
Die Ortsverwaltung. 

      

   

    

. Die Beerdigung ſindet am Mon- 
tag, den 2. Juni 1930, nachmittags 
2%½ Ubr auf dem evangelischen 
Frledhof in Heubude statt 

      

          

    

     

    

   

    
    

  

    

  

  

Für die mir in so liobovoller 
weiso und reichom Mabo erwio- 

senen Aufmerksamkeiten anläſhlich 
meines 25 jährigen Berufsjubi- 

ums sage ich auf diesom Wege 
allersoits meinen herzlichstoen Dank. 

ů Danzig-Luuental. 

ö Marie Mireu 
Hebamme. 

—   
  

——.— — 

Damen-Mäntel 
ů‚ jetzt bedeulondʒ billigerl 
Melne 4 Schtager: 

  

  

  

    

        

      

   

  

— 
ür, Anzuge, Wiantel Mod. TWeed-Mantel e, 29. U0EEi Sſef 

äßipe Preiſe 2Il.-Ripa-Mantel Wpanch ee- .0O0 l 
  

  

     

    

Gabardine - Mantel 0 lolte Sporllorm, getöttert. 

Glocken- Mantel 
Goorgelte, ganz geibitert. 

9.00 

Aitatädtischer Graben Kr. 94 

RMüUInelnn's 
Haushalthilfe 

Faſtadie 3,4, Telephen 289 66, ſendet erſt⸗ zum ie ů nmachen Waſchen Plättenrnnz um nmachen. Waſchen, ätten un, Eerpieren. Auch wird Wäſche ousgebeſſert. 
Zweigſtelle Zoppot, Tel. 518 72 Tanzigex Straße 16 

Garter Gromſchalle 
hin 

Ufren in Gold und 
Sllber aller Art 

Ketten, Brillanten, Trauringe, 
SGold- und Silbersachen 

verkauft sehr billig 

Pianuleibe Ill. Damm 10, 1 

  

  

   

      

     

    
   
    

  

Jah 

  

      
   

ver 

   

         

   

  

     
   ehre EDDS 

ů Jede 

  

lieſt die 

„Frauenwel 
Aus dem Inhalt der heutigen Nummer: 

Bölkermord? 

    

     
    

     

   

  

Erlebniſſe mit Kivdern. 
Lunſi des Erstebeus. 
Die blaue Blume von Andalnſſen. 
Für nuſere Kinder. 
Was ich leſen würde. 
Medisiniſcher Briefaſten. 
Modeuteil. 

Außerdem der Roman⸗ 
Der Mann. der die Stadt vlünderte 

    

  

        

Schnitrmuſtern 55 Pfennig. 

Aum Spendbauns 6 
Paradiesgaſſe 32, Altſt. Graben 106, Anton⸗ 

Karthäuſer Straße 113. 

Lanpgarten 50, Hof 
—...— 
Faſt neues Herren⸗ 

Uinderbettgeſtel mit 
Matrase 

Nr. 1ier Straße 
——— 
Waſchtiſch mit Mar⸗ 
morplatte zu verkf. 
Freis 95 
Angebote unter 6755 
au die Expedition. 

  

Frou 
welche in den Reihen der kämpfenden Arbeiterſchaft ſteht, 

Warum fiud Kinder oft ſchlechte Eſſer? 
Gebirn und Veraulaauna des Berbrechers. 

Erſcheint alle 14 Tage. Preis des Heftes 45 Pfennig, mit 

Aede Zeitungstrügerin nimmt Veſtellung entgegen 
Buchhundlung Volksſtimme 

urt Bielefeldt, 
Tuchhandlung 

rauengaſſe 10 
Seneh 

Uut Hiulden 
wöchentlich an erhalten Sie 

  

cie Ware solort mit 
Konfektion, Wäscche, 
Textilsaren, Schuhe, 

Betifedern ünd aämtliche 
Bekleicungsstücke 

Altst. Graben 66 b Lureingang, Parterre ———.— 

Ullkästen 
verzlnkt und unver- 
zinkt. in sämtlichen 
Gröhen æu verkqauf. 

Leiephon 240 27 

rrad und weißzes 

billig, zu 
kauſen, Schidlitz. 

102 Dart. links. 

Gulden, 

    
600 

  

   
   

    

    

      

    
    

    

  

Wüöller⸗Weg 8, 

EU PFINGESTEN; 
Moderne Damen-Kleidung 

     
     

  

       

   

        

    

  

   

  

   

    

  

norden sachgomâb 
vn schnell ausgeſühnt 

Singer Manmaschinen 
Atfiengesellschart 

Danzig, Langer Markt 11,. Zoppot, Seestraſße 66 
Langjuhr, Hauptstr. 39. Tiegenhof, Schlosserstr.6i 

    

Generalvertretung fur dehn 
Freistaat Danzig 

Br. Littéwanowski 
Langiuhr, Petschowstr. 11 

gegenüber der Scthupokaserne 

  

    

  

NAEHE. 
Or. Wollwebergasse 9-10 

    

  

Blauer Anzu 
für 16—17 Jährigen, aſt neu, verkauft Dillig 

Stpermer, 
Staptgebiet ilh, Part. 
Gut erbalt, 

Herren⸗ 
Dalll.⸗Fuhrrad U. 

billlg, zu, verkaufen EuleAneüe. 115.U4“. SIenale- IAIEt. I. 
Veyikon, 

Vrockbaus, 16 Bde. 
65500%/ preiswert zu verkaltfeit, 
Suudegalle. 38. (Lad.) 
Gut exboltener weiß. 

Inderwagen (Brennaber) biilſg zu perkanſen, 
Auuichgale. 21. l. Tr. 

Wüſcherolle 
(Iimmermanny) zu 
vorkanſen aungfern⸗ 
OUL-2 (Ladeul. 

Heu 
ea. 90 Ftr. ab Wieſe At, verkanfen. 
Sbrd. NPeller. Weg 11 DEELMg 11 
Groammoppon bxich⸗ terlog, mit Platten, Felbſtrahrer, 

ta, feu. keit . gertgufen.) ext. KA. Wackctgalte.K. 2. 
Aabrugd, Bettgeſtell 

Miüßer Aieſcitanlen. Meuer ß00 
5 u. i Brabonk 12. 4. ElaageſperGaifen. Ailertk. 

Faſt neuer Wüteſeun LIMAE. 10. auf, Selde biüiaſt zu 1 Nepoſitorium, verlaufen. 2 Ladentiſche Vetersbagen 4 part.au verfanfen, — 47— Paczfowſtt, 
Wallgale 17. 2. 

Ein, Eiſenbaukaſten 
(AMetallg Triaon) u, 
hutt, erhallener Pe⸗ 
troleumocher billia 
än vexkaufen. 

Nicolgus. 
Kleine Gaſſe 4a. 2 r. ——.— 

Herrenſahrrad 
Grammophon. öbegrr. 

  

22
 

7%½⸗V. 

Elektriſches 
Viuilehen 

ſelort zu tauſen geſucht 
Angenpte an 

J. Eite, 
Karlbäuler Stralte 12. 
Wuterholtener 
transvort Nachelofen 95 lauſen geſucht. 
Anaebote mit Ureie MPu, Sülfe, Henbude, TauublbEetLAe--. 
Alappfportwagen. 
Chaifelonſinev. 
Nähßmafqune. 
Detien 

Mlt Freleang, geſucht Angevote ulfer, 67Un 
AU-DECExhrdilIell 
Cin, Origingl⸗Saba⸗ 
Spilenjalt füür, Tanae nd, kurje Keellen zu 
kauſen gefticht. Ang. 
A.IEI AACLed. 
Bicrapparat möalichſt mil, Schanktiſch zu kanſcn arſucht. Mun. an, Dunamitkeller, 

Brötbüänttenaaſfe. 

Stellengesuche 
Suche, Slelle als 

Lanfbuyſche 
Danzja od. Lanafuhr 
Oßferten, unter, 6731 E. LiE- Exrpeditian. 
Vüunae ſaubere Fran ltter noch nin 
Waſch⸗ u. Neinmache⸗ 

6 
Löllche Calle. ZDart- 
Alleluſt, lunge Frau 

  

    

  

mit, anter, Landſchr. DieſO Mi Oeich welcher Ayl 

  

Muigepote unfer, 671 2LIE Exvedilien, .-Cxyedilian. 
Suche Stelluna alo 
Priüat⸗Plättcrin 
Ei 
Suche flür melne 1. lährige Tochter, nrit 
ſinlem Heuanks, Be⸗ 
ſhäfttanna., Mü 

it. G7ül g. d. Ey        

   

   
   

    
    

Tauſſchr 1. IAlmmer, Kob., Kiice. Zubeh., alles beiß u, Joullid, 
nen, al. v. 
nach, d, 
Ä.1231 

Taonſche n. 
Stube, & 

zimmer 
raßhe, Ang. 

U     

    

Nolnung 
n. Küchs 
oder 2 

ſ‚. 
U 

    

      
Venen gleich 
unmner. Uul. I an ED 
Tauſche ſunnulae, ar, Stube, Kiſche. ihna. Vhen nuud Keller. 
Hultſtadt geaen ar.a. ALiderfladt,. Aua. 'r. 

   

  

L. 

  

  

W dl DieExngd, 
Tanſche ſonula 
2, immerwohnung 

gegen 2!? 3 ilim., 055 i., Neithau. 
Werner, Neutfahrw,, Kleile Straße 18. 1 —— 
Tanſcho „ ar. Kim⸗ mer, Küthe, Eufree 
Mu Kanmer. altes 
D1ſ. Mähe Nahn, a. gleiche uder, arößer. Angepbote unfer, 6717 GAiCErbedition. 

  

  

  

  

Geige 
lärt 1 Kdorr 5 
vorkaufen. 'oruſch. 
Wea 5, 2 Tr. rechts. —— 
LVessss,, 
Nähmaſchine, 50 Glb. 

Gnt erbaltener 
Kinder⸗Sportwagen 

billiag, abzuaeben 
Größe Molbe 100 

Schidlit. 

    

  

  
   

     

      
   

Möbelfabrik 
Heimat 

emplichlt ur 

Verlobte 
die Besichtigung 
ihres Möbellagers 

DANZIG 
Altistadl. Graben 4. 6 

  

  
   

   

Sperrplatten 
Letzt bédeutend billiger 

FTurnlere ,/ Lalsgen 
Marschall eens12“ 

      

12 

            

    
   

    

   

         
  

  

   
       

     
ESbrauent, 
Sut ernalten. 

Minkal-, Flach⸗, 
Vierkant-, T- 
Eisen, KRonre, Eisen⸗ 
Dahnschianen, r. rrasr, 

Dmissionen, t. ager- 
böocke, Riemensohefhen, 
Cetion, Basrins Usu- 
sibt laufend billigst ab 

Danz18, 
Johannisgasse 29/50 

Jedoch 
Elioche, 
Rung., 

und U- 

gub exbalten, verlff. 
Mingſtraße 82 pt. l. 

eſichtigung, (äglich 
EDU. E ES IIDL, 

itiche, ſchlanke Fiqur, 
Dillia, zu, verkaufen. 
Lild.-König⸗Wea 17. 

I Tr., rechts. ——— 

Chhiſelongues 
mit ert. Werberweeu A,, 

Boihierwerkit. ſeüber 20 ——— 
Ein Sport., Sitz⸗ u. 
Liegewagen. Harke 
Brennabor, zu ver⸗ 
kanfen. Greuadier⸗ 
aaſſe 31, 1 Tr. rechts 

Damenfahrrad. 
Lan erhalten, zu ver⸗ 
dufen. 

Saul. 
Stabtar. 20, Souter. 

ßaſt neuer, großer 
bilßahrer „ 

eine Jarm., Meſſina⸗ 
bertat Fen. Heinrich⸗ 
verkaufen. He ScäeieWea- A 
Preiswert. Schuhe 

Scdtmjiedegaſſe 4, 
LllUELalle, Hloten. 
Nur f. Wiederverkäufer 
offeriere la garantiert 
rein. Bienenhonig 
zu ſehr billigen Preifen. 

Aliſtädt 1 Wrapeg 102. 
Telephon 25929 

  

Vximg 
Werder, Graß⸗Butter 
ver Pfö. 1,50, Wuld. 

emyſſehlt 
Geora Rafanfky. 
Laudggarten 70. 

  

ffertere 

Effinſprin 
cg. 10½ ½ 

Aſch, 
Altſtävtiſch. Graven 102. 
WA 0n 2029 —— 

Buchttanben hillig, au   
  

        
    

       
   
     
    

   
     
    

   

  

    

    

bei 
verkauſen. Beſichtig. Schuß-Cobu, . H. bis 2. Lannebrucke 1. Kuüszvpstles 2 

  

Schidllinlexfür, 26. 
Eutlingender Kana⸗ 
kienvogel. Grammo⸗ 
phon. Kopfhörer, faſt nener eichener Tiſch Lillia zu verkaufen, 
SbLA. Saupfſtr. G—41—. 

Weißtosft „ Kig eißköpfe. gr., I. 
Brieft. Rötb. Maſer 
Lillia zu verkaufen. 
Sbra. Marienſtr. 6,3 

Vierräbriger Hunde⸗ 
wahgen hillia zit ver⸗ 
kauſen. Tragkraft 13 

ntner. Gdugrö 
risskorn. Detersh,, 

ETcbigergafle. 2 Lof. 

Gute alle Geige 
mit neuem Kaſfen, 
killia, zu verkaufen. 
KPlankena. 12 vart. l. ——.— 
EMAHADDEIEE 
Smokina, faſt neu⸗ 
zut verkaüjen, 
Oet „ Kleines 
E E Reltauralfpus⸗ 
ArinmmüI Ouſendſtüd zu kauſen oder zu   

    
    

  

   

räumungsh. 
Tapeten preiswert 

Tapeten-Hopf 
Natskaus cehe Casse 10 

  

pachten gefucht, Ang. 
u. 540an die Filiale 
AuIAEler-Weg 8. 
Dunkler 

Sommermantel 
jür alte Frau zu 
toanfen geſucht, 

W r Verkanf! 
2 hölz. Bettaeſtelle, 1 mit, 1 ohne Spfräif⸗ 
matratze Korb⸗ 
Hlumenßrippe. 1 
Skümenſtänder. eine 

   

Muſin⸗ChriſtophWef 

Il, Kabinetf zu kau⸗ 
ſchhe hi. be, Kiiche 
1, Ai r vorband. 
Angebote nnker, 6763 aU dieE, vit. 

  

  

  

   

   

Aiiber s Gld., verk.Kleſyer, vierrähriger S he Schmidt⸗ Tafelwagen auf Fe Lelline 992 Wenh, eee S7,,eſend, aumn Aiube'n Kabinektvd 2222,bandel, at ve galeiche. Aaufen. Herholz, D Paltlsgaſſe? belbl. deßfahfaß, Mualerugaſle. I. ageu]. — rennapor, gut érhallen. 2 An⸗ Kinderwanen. 

  

Jaszkavelle 
jür die Püinatßfeler⸗ 

K frei. 
Offerten, unter 6748 
2.D¹H. CE. 

Cine, Wieſe 
zu verpachten. 

Jpvohwerk. 
ObrMA Müihlenweg 10 
Frauen iu, Mädchen, 

age noch 

   

  

  

Angepote nuter 6762S 

     
    

  

     

Sofarſſ, ſucht Stubeſf 

   
Verſteigerungen 

Danzihs Lrößte Auktionstäume 

Allltionshaus 
Hundegaſſe Nr. 5 

Telephon 262 17 
vorſteigert, 

Montag, den 2. Juni 1930, 
vormittags 10 Uhr 

megen Mieseiht aus Nachlaßt und ſonſt vebrauchles Mobiliar, wie ſolnt: 
3 Rompl. Schlafzimmer, 

lebr wertvoll, beſt erhalten, 
2 moderne Speiſezimmer 

u, a., Nußbaum⸗Eiche kombiniert, 
wertvolle Standahr 

elegantes Herrenzzmmer 
Wertvoller Salon Louis XIV. 
mit Kriſtnitvihrine und echtem (woldbelag, tehr reichhaltig. 

1 Pariſer Goldſalon 
4 handgeßnüpfte Leppiche (Syrng) 
mod., kreuzſait. Stutzflügel 

linm m. yrachtvoller Ton, deutſches 
Markeuintrumeüt, 

wertvolle Oelgemälde u. Aguarelle 
1Perſianer⸗Damenpelzmantel 

ſehr, werlvoll, 
qute Etsſchränke, 

ttule, Sählen, Rüſetl, 
Ynattee, Nieltgeftelr miſt 

   

           
U dom moden, vompen, Plilgtyr, Skerkchräntfe, Schretotilch miti el,, Sofa mit EI. Filtranrderobe, 

1 Klubgarhitur, Volirindleder 
beſterhalten, 

1.Schrangruüimophon mit Platten 
„vief MNippeo, aroße Mronzeliſchlampe, derlgmpr, mit birmn, clelſt, u, a. onen, Soſaliſſen, Federbelten, Norzellall, ſaite Hüno, Uud Lirtſchaſtoſaten, fowié ü,g,viel onderesß Mobiflar. Kleſder, Wiſſche u. a. m. 

Veſichtiauna, eine Stunde vorher. 
eüſteiiusngen iggſich. Vorſchliſe in jeder Höhe ſoſort. V 

  

      

  

Stiedrich L.Arnold u. Apram Marcus 
Auktiongtoren für, den Hreiſtaat, Dauszig. Aunteldungen, ugn Anfträgen tur Aukttong⸗ balls Hundegaffe Nr. 5. 

Aiuktion 
Kl⸗Plehnendorf, Krahauer Kümpe 

Autobushalteſtelle: 
Gafthaus zum blauen Stern 

Montag, den 2. Juni d. JS., 
vormittaas to Uhr. 

werde, ich do im Auftrnae dus aus dem ſfrüheren, gewerl ſtammende In⸗ venlar öftentlich meiſtbietend verſteigern: 
Damaßloſſel. VDamofmafchlne (131 Bohrmaſchlne, 1 Namme mit gu⸗ Maſchinenſyeiſcpümpe. Minde⸗ Horisonial-Gatter. B Nollgakler. 4. Stück öh, 75, h5 mm Topan eine Hreisfäne, m, Tiſch, i aroß. Moſten Galter⸗ üg mül Zubebör. mehrere Kreisfäge⸗ blätter. 1 Biehfägen, 

1 Schmiede mit ſämtl. Zubehör 
und Werkzeun, 1 Scüraubſlock, 25 Holz⸗ loren. 2. Echlſiten, großen Handkrau, Mmehrére Mreliſchneibeeſien u. Bohrer, 1 Lo- Ien Spundmeffer, 1 Moften Kupferrohre u. Wupferbraht, 10 Schlingtelten, Treibriemen, Heile,? älfer mit Hel. nieprere Moſten Brelter. Kautböljer, Aria 100 im Brenn⸗ bols, perſchied, Kontormöhbel, 2 tür. Geld⸗ Oenk, 1, Waxlte Llektr. Birken. Nohalas, Schleifftlein, Flaſchenskäc. 2 Baumkarren und auderes mehr. 
Fahrperbindung um 8 und 5 Ur mor⸗ geus ab Henmarkt ver Aulobns. 
BVeſichliaunget Stunde vorher. 

Sikamund Weinberg 
vereidigter 
— 

öffenflich angeſtellter 
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Struümpfe 

Damenstrümpte 
Seldkenklor, 
moderna Farben 

Damonstrümpfe 
Kunstseide, klares Gewebe, 

  

in allen modernen Fäarbon 

vöů, 

Damonstrumpte 

. 5 

Wnschseide, 

7 

großbes Farbensortiment. 2.49 

MHorronsockon 

Damenstrümpfe 
Wünchscide II. W., 

Damenstrümpie 
Bemhorg-Waschseide, 
in allen Modefarben..... UVr90 

vVzügliche Gnalitüt, u 
in allen moclernen Farben .. Vr50 

Eemusterrrrt 90, 

Herronsocken 
Sridenflor und Kunstseide, 
plattiert ..... ..... 1.45, 

Herronsocken 0 

neune Dessiniaz .45 

Kinder-Knisstrümpfe m. farhig. Kante 
Gr. 5 4 5 b5 

1.15 1.35 1.45 1.55 
r./ s » 10 

1.65 1.75 1.85 1.85 

Gr. 1 2 3 4 

0.70 0.75 0.50 0.85 

5 6 7 8 

lehlertter, in modernen Farben 2.55 

bamenstrümpfe Waschseide, 

L2s 
Soldenklor, 

Kindersöokchen mit farbiger Kante 

0.90 0.9s 1.— 1.05 

  

Damen-Vrikot-Schlupfhosen 
larbig sartiert 

1.65, 1.45, 

Lrikotagen 

Damen-Schlupfhosen 

90, 
Kunstseicle gestreift, 
in schönen arben 3.20, 2.95, 2.75 

Damcn-Schlupfhosen Kunstseide 
gostreift, gute Enalität. in W 

4.50, 3.90, VY50 
Herren-Trikot-Oherhemden 

in nuulernen 0 
4.50, 3.90, US50 Vephireinsitzen. 

Herren-Trikothemden 
mit Doppelbrust 

huhschen Farben 

4.25, 3.75, d.2s 
Herren-Hemden 

mit Doppelbrust, echt Mako, J 
haltbare CQualität 5.50, 4.90, N2 

Herren-Trikothosen — 
2.95, 2.5, n½S 

Herrenhesen 1 
erbt Maka. 8 
starke Ware 

L 
.. 4.50, 3.90, E.50 

Herron-Aarnituren farbig Mako- 
Imitat., gute Qualität, 0; 

* 90 Jacke un'l Hose 7.50, 6.75, 

Handschuhe 

  

Damen-Handschuhe V 
leichte Sommervare, ů 
mit RKaupdpdee . . .25 

Damen-EHandschuhe 
Leinen-Imitation, 
mit Aufnahhk 2.25 

Imitation, in vielen Farben 

Damen-Handschuhe 

Damen-Handschuhe moderner 
Schlüpfer, Wildleder- 2 

275 

gexebt, mit Knopf 2 
und verstärkten Spitzen 3.50, 95 

Damen-Handschuhe 0 
Glacé mit Aumahbt 

Damen-Handschuhe 
Glacé, mit moderner Stulpe, 
in vielen Farben 

Fesche Clocke 
nus Hanfhorte, 
mit 

bemuic, 0. 75⁵ W 

Mittelgroſle 

Kleldsam. Clocke 
iantgelechn an 

lanlgeflecht, mit 
Krinolbort, 
und Band- 
Karnitur 

Glockenform. 
Rabanas, 
Ripsband 0 

*＋ garniert 7⁵ 

S. schick. i,p- Jugendl. Glocke ＋ Hanlspitze mit 
Krinoiborte il an 
reiche 
Bapdgarn. Ur 90 

mit Spitzenrand. 

Samtband 0 
garnitur 25U 

Fencher Kleider- 
hut Fantasleborte 
mit Krinolborie 
kombinlert 
reiche 

  

Jugendl. Clocke 
aus Wellentagal, 

r 0 and- 
gamilur U--ι 

Trotteur Fot moso 
Panama mit 
Rips- 
band- 
gainitur 

Alles für das Bad 

UE 

bereits vorrätig, auch die Marken „Goldfisch“, „Forma“, „Jantzen““ 
Besichtigen Sie unsere Riesen-Auawahll 

Strickwaren 
Tennis-Pullover 

Wolle, weis 
mit farbiger Kante 

Tennis-Pullover 
Wolle mit Kunstseide plattiert, 
weis mit Streifenkante 

  

Tennis-Pullover 
Wolle mit Kunstseide, 
in schönen Tweedmustern 

UJumper 
aus schwerem Kunstseidentrikot, 
in weiß und farbig, ohne Aerme!l. 

Tennis-Pullover 
aus Knnstseide, ů 
in veiß mit farbiger Intarsienkants 

Uumper 

mit langem Aermel 

2 A2„ b.80 

J0 
b., 

aus Kunstseide, in schönen Mustern 12 
75 

Bindekragen 

120 ů 
Voile 
mit Spiraeo 

Fichukragen 
Kunstseide. 
mit Zacke 

Garnitur 
Kragen und Manschetten, 

1.50 
und Rüschengarnitur 

Fichut 
Crepe de Chine, 
mit Spitaas 

Kunstseide mit Spitze 
Schalkragen 

mit Jabot, 
Voile mit Spitzze 

Kleiderpasse 
Voile mit Spitze, 

Modewaren 
Schaikragen 
Kunstseide 
mit Spitze 

  

  
Les 
275 

9.0 
95 
5 
L.s0 

0b.s0 

  

Herren-Artikel 

.. 0.86, b5, 

U0. 
Lö, 

. 

  

Stehumlegekragen, 
Sfach, 
Langspitzenform 

Freymann's Sperlalkragen 
ako Sfach, 

Langspitzenform 

Langbinder 
Kunstseide, 
volle, breite Form ... 1.45, 

Langbinder 
lange Sportform, 
Bembergkunstseide 

Langbinder 
moderne Sommerneuheiten, 
breite Form, handgenäht .. V• 75 

Golthemd 
mit festem Krugen und 6 
paesendem Langbinder 8.75, e90 

Tennisthemd prima weiß Panama, 7 

75 
mit Schiller- und festem 
Langspitzenkragen .. 12.75, 

Sporthemd einfarbig Zephir, 
Ton in Ton gemustert, 
mode, lila, lschs, 2 Kragen. U. 90 

Sporthomd unsere Spezial- 
Qualität, gemustert Zephir- 10 
batist, Doppelbrust, 1 Krag. 275 

Sporthemd Rohseide imitiert, 
Wioner Fabrikat, U 
1 moderner Kragen Ä75 

Weilcher Fllxhut, 
Golf oder u 
Boleroforrm . . .6.75, fe 75 

GQolt-K nabonhemd 
mit festem Kragen 3 
und passendem Binder, Gr. 60 Ve7 

Kunstselden- 

Wäsche 
Damen-Taghemd mit und chne 5 

290 

  

  

Spitzen, maschenfeste, 
schwere Waschseide .. 6.90, 

Nemdhose 
Kunstseide, mit reicher u 
Spitzengarnitur b.50, e90 

Hemüdhose 
maschenfeste Waschseide, 
Pumphosse 

Complet 
Kunstseide 
mit Spitzengarnitur 

Naohthemd 
mit Spitzen garniert, 0 
Halbmilanaise .. U. 78 

maschenfeste Waschseide 0.75 
Unterzug 

in gestreifter Kunstseide 0 
mit Spitze . UV. 90 

Unterzug aus feinster, 
maschenfester Waschkunst- 7 
seide, in vielen Farben . . ; 

l. 

% .75 

12.50, l.50 

Nachthemd mit langem 
Aermel, Bubikragen, 

Unterzug aus bestem Trikot- 
Charmeus«, mit Spitze, 

350 

schwere CQuslitat. 75 

Batist- 

Wäsche 

Tagbemd 
Makobstist. 0 ů 
mit Valenciennespitzen 4.75, UVa90 

Nacchthemd Makobatist, 15. 7 

250 

  

  

korm, mit Valencienne und 
Stickerei garniert 98.50, 8.75, 

Untertaille Makobatist, 
mit verschiedenen 
Spitzengarnituren 4.25, 3.90, V.50 

Hemdhose Makobatist, mit 
aparten Stickereieinsätzen u. 5 
Valenciennespitzen 7.50, 6.90, 200 

Unterrock Makobatist, 
mit Valenciennespitzen ö 5 
oder Stickereien . 8.50, 7.50, U·OO 

Complst 
Makobatist, mit eleganten 0 
Spitzen .18.75, 12.50, Ur75 
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Hamsziger Madſiricft é 

Der Ausban der Weichſel 
Der Geſetzentwurf vom volniſchen Winiſterrat genehmigt 

Der polniſche Miniſterrat hat den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes über die Regulierung und Schiffbarmachung der 
Weichſel genehmigt. Die Pläne der Regierung bauen ſich 
auf einem Gutachten auf, das von den Sachverſtändigen des 
Volkerbundes 1926 erſtattet wurde. Nach dem Geſamtplan 
ſoll die Weichſel von der San⸗Mündung (ſind genügend 
Mittel vorhanden, auch von der Mündung des Dunaſec) ab 
reguliert, vom San oder Dunajec aufwärts bis Krakau 
kahaliſiert werden. Von Krakau über Spytkowice bis zum 
Kohlenrevier iſt 

    

eine Kanalanlage 

proieftiert. Von dem Bauvlan ſoll der erſte Teil von 1030 
bis 1984 ausgeführt werden; hierfür wird die Bereitſtellung 
von 50 Millionen Zloty erwartet. In dieſer Zeit ſoll die 
Beſchaffung der für den geſamten Bau notwendigen tech⸗ 
niſchen Ausrüſtung erfolgen. Die im erſten Bauabſchnitt 
zu bewältigenden Arbeiten umfaſſen: Herſtellung eines 
Mittelwaſſerbettes der Weichſel in Kongreßpolen auf der 
127 Kilometer langen Strecke von der San⸗ bzw. Dunajec⸗ 
Mündung bis Schillno, wo der Strom bis auf eine etwa 
3 Kilometer lange Strecke bei Warſchau und eine kurz vor 
Kriegsausbruch gebaute Verſuchsſtrecke von Nieſzawa bis 
zur preußiſchen Grenze faſt gänzlich nernackläſſigt iſt. Auf 
dieſer Strecke Zawichoſt—Schillno iſt das Mittel⸗ und Nie⸗ 
drigwaſſerbett übermätzig breit und wechſelnd, das Hoch⸗ 
waſſerbett zum großen Teil gar nicht feſtgelegt. Dadurch 
iſt die Landwirtſchaſt der Weichſelniederung der Hochwaſſer⸗ 
gefahr preisgegeben. K 

Tie Breite des Mittelwaſſerbettes im Korridorgebiet iſt 
mit 75 Meter übergroß; es ſoll auf der Strecke von Sthillno 
bis zur Narewmündung auf etwa 230 bzw. 200 Meter ge⸗ 
bracht werden. Man glaubt, dadurch eine Waſſertiefe unter⸗ 
halb der Narewmündung von etwa 180 und voberhalb nou 
6%½ Meter bei Niedrigwaſſer erzielen zu können, was den 

Verkehr von göl⸗Tonnen⸗Kähnen zulaſſen 
würde. Ferner ſoll in dieſem Bauabſchnitt eine Verbeſſe⸗ 
rung des Weichſellaufs von der San⸗Mündung bis Krakau 
durch Ergäuzung und ſſtandſetzung der alten öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſchen Strombanten erſolgen, ſodann die Fertig⸗ 
ſtellung der Kanalſtrecke von Krakau bis Spytkowice, d. h. 
eines 30 Kilometer langen Kaualſtückes, deſſen Bau nicht 
lauge vor dem Kriege als Teil des Weichſel⸗Ober⸗Kanals 
begonnen wurde. 

Die frinanzierung des zweiten Banabſchnittes iſt geſetz⸗ 
lich nicht ſeſtgelegt worden. Geplant ſind Niedrigwaſſer⸗ 
regelung der früheren preußiſchen Weichſel, ſpezielle Hoch⸗ 
waſſerregulierung der Weichſel in Kongreßpolen mit voll⸗ 
ſtändiger Durchdeichung, Regulierung yder Kanaliſierung 
der, Strecke von der San⸗Mündung bis Krakau. Der 
Koſtenanſchlag beläuft ſich auf 274 Milllonen Zloty. 

Der dritte Baugbſchnitt iſt in der Hauptſache mit der 
Fertigſtellung des Kohlenkauals von Syyptkowice bis in die 
Nähe non Kattowitz verknüpft. Die Arbeiten der beiden 
erſten Bauperioden ſollen, falls die erforberlichen Kapi⸗ 
talien aufgebracht werden können, in 15 bis 20 Jahren be⸗ 
wältigt ſein. Das geſamte Vryſekt der Herſtellung eines 
leiſtunasſähigen Waſferweges von etwa 900 Kilometer Länge 
wird nach den Regierungsplänen einen Zeitraum von 
25 Jahren beanſpruchen. 

Uud Zoppot hat Gelbſorgen 
Abſtriche bei den Etats — Zum Schaden der werk⸗ 

tätigen Bevölkerung 

Im Zoppoter Stadtpaxlament herrſcht ein Dauerunfrie— 
deu. Delutſchnatignale und Zentrum ſind ſich in die Haare 
geraten. Der Streit geht um die neu eingerichtete Stadt⸗— 
ratsſtelle. So hatte geſtern uoch vor Eintritt in die Ta⸗ 
gesordnung das Zentrum einen Einſpruch gegen die 
Faiſung des Protokolls der letzten Sitzung eingelegt. Der 
Einſpruch behandelte die bekanute Afſärc in der letzten 
Sitzung, wo das Haus beſchlußunfähia wurde, aber vei der 
nochmalinen Auszählung der 15. Abgeordnete im Saal er⸗ 
ſchliHnen war, ſo daß man weiter tagte. Die Weitertagung 
ü zur Folge, daß der Synditkus Dr. Sließbach als 

aotrat gewählt wurde. Das Zentrum wollte nun geſtern 
jeſtgeſtellt wiſſen, daß das Haus in der vorigen Stitzung 
beſchlußunfähig geworden war. Dadurch wäre dann auch 
die Wahl des Stadtrats ungültig geworden. Der Sprecher 
der Zentrumsfraktion begründete den Einſpruch ſeiner 
Frattion in längeren Ausführungen Er ging dabei nicht 
zart mit ſeinen früheren Freunden, den Deutſchnationalen, 
um. Es kam zäeletzt joweit, daß ſich einer von dem andern 
die Unverſchämtheiten verbat. Zu guterletzt wurde in na⸗ 
menllicher Abſtimmung das Protokoll der letzten Sitzung 
gutgeheißen. 

Ein zweiter Einſpruch der Zentrumsfraktion gegen die 
Faſſung des Protokolls behandelte einen Einſpruch des 
deutſchnationalen Stadv. Weiſe, der geſagt haben ſoll, daß⸗ 
durch die Tätigkeit des früheren Sundikus und jetzigen Se⸗ 
nators Dr. Wierczinſki 

der Stadt ein Schaden von 150 0h) Gulden zugezügt 

ſein joll. Das Zentrum behauptet dagegen, daß zwei deutſch⸗ 
natiounale Sundici den Schaden verurſacht hätten. Auf dieſe 
UArt, und Weiſe bekam wenigſteus die aufhorchende Oeffent⸗ 
lichfeit zu hören, wie in Zoppot mit dem Geld herumg 
jprungen wird. Anch dieſer Einſpruch der Zentrumsfrak⸗ 
tion verfiel der Ablehnung. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Fraktion durch ihren Sprecher, Gen. Konopatzki, 
bekannt, daß der Stadtverordnete Gutmeyer aus der 
Sozialdemokratiſchen Partei ausgetreten iſt. Gumeyer iſt 
dadurch ſeinem Ausſchluß zuvorgekommen. Anſchließend an 
die Erklärung leiſttete ſich der Stadtverordnete Gutmeyer 
einen Angriff auf die Sozialdemokratiſche Partei. Er 
meinte, daß er mit Leuten keine Gemeinſchaft haben könne, 
die die Kirche bekämpfen und die dafür eingetreten ſind, daß 
dus Deutſchlandlied im Kurhaus nicht mehr aeſpielt werden 
ſoll. Kommentar hierzu erübriat ſich. 

Machdem man ſo zwei Stunden geredet hatte, konnte man 
in die umfangreiche Tagesordnung eintreten. Als erſter 
Punkt ſtand der Haushaltsplan für 190 zur Berakung. D 
zu bielt der Bürgermeiſter Koch eine Etatsrede, in der 
jagte, daß wegen der ſchweren Zeit ſich keine Ueberſchüſſe 
mehr berauswirtſchaften laſſen. Er bedauerte, daß es⸗ dem 
Boppoter Magaiſtrat bisher nicht gelungen iſt. den Staat zu 
überzeugen, daß e rZuſchüſſe zu leiſten habe. Es erſcheine 
wenig ausſichtsreich, auf ſtaatliche Beihilfe zu rechnen. Wie 
ichwer die Finanzlage Zoppots iſt, beweiſt, daß die Schul⸗ 
denlaſt ſo groß geworden iſt, daß eine weitere Heranziehung 
von Anleihemitteln in abſfehbarer Zeit kaum tragbar ſein 
dürfte. Der Haushaltsplan für 1930 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 8935.425,.— Gulden ab. 

  

  

    
     

  

   

    

  

Bon den 12 Abteilungen des Hausbaltsplans iſt bel neun 
Abteilungen ein, Mehr dem Vorfahr gegenüber zu verzeich⸗ 
neu. Für drei Abteilungen, Kunſt und Wiſſenſchaft, Schulen 
und Betriebe, iſt weniger eingeietzt als im Vorfahre. Die 
meiſten Abſtriche hat die Abteiluna Betriebe erfahren, wo 
961.000 Gulden weniger eingeietzt ſind als im Vorfahre. 
Anſcheinend hat man die Abſicht, 

die Ziegelei ſtillzulegen, 
wäs jedoch ſo ohne weiteres nicht aehen dürfte. Der Haus⸗ 
baltsplan wurde nach der Etatsrede des Bürgermeiſters 
einem zwölfköpfigen Finanzausſchuß zur weiteren Bera⸗ 
tung überwieſen. Eine Anjrage der ſozialdemokrattſchen 
Fraktion, wer an Stelle des in den Ruheſtand getretenen 
Oberbürgermeiſters Lane die Geſchäfte im Freiſtaatge⸗ 
meindeverband verſieht wurde dahin beantwortet, daß der 
neue Oberbürgermeiſter Dr. Lewerentz damit beauftragt 
worden iſt. 

Das neue Schullandheim in Benutzung genommen 
Es bdient 33 Schülern der PeſtolozzisSchule als Wohnung 

Dieſer Tange wurde das neue Schullandheim der iht 
fuhrer Peſtalozzi⸗Knabenſchule in Matemblewo eingeweiht 
und in Benutzung genommen. Die Schüler zogen gemein⸗ 
ſam nach Matemblewo, wo um 10 Uhr die Feier begann. 
Die Weiherede hielt nach dem Geſangsvorkraß eines Schü⸗ 
lerchors Rektor Galley. Er begrüßte die erſchieuenen 
Vertreter der Behörden, Oberſchulrat Steinbrecher, Schul⸗ 
rat Dr. Schulz, Staatsrat Dr. Mayer⸗Falk vom Wohljahrts⸗ 
amt und Direktor Dumkow vom Jugendamt, ferner die 
Schüler, ihre Eltern, Lehrer und die Nachbarn des Heims. 
Sodann fand eine Beſichtiguug des neuen Landheims ſtatt. 
Das Landheim iſt einſach, aber nach hygieniſchen Geſichts⸗ 
punkten eingerichtet. Die Kinder werden auf Matratzen 
unter Decken ſchlaſen und ausreichend beköſtigt werden. 
Rektor Galley dankte allen, die geholfen haben, das Heim 
einzurichten, und erwähnte beſonders die rührige Sammel⸗ 
täligkeit, die die Schüler hierfür entfalket haben. Sodann 
ſprachen die erſchienenen Behördenvertreter ihre Glück⸗ 
wiluſche aus. 

Das Haus iſt geteilt in eine große, geſchützte Veranda, 
zwei Schlafräume mit gemütlichen Fenſterecken, eine wohl⸗ 
eingerichtete Küche, ein, Lehrerzimmer, ein Reſervezimmer 
(Krankenſtube). 33 Schüler mit 2 Lehrern, einer Kochfrau 
Und einer helfeuden Mutter blieben ſogleich im Heim zurück. 
In dieſem Jahre bleibt jede Klaſſe (VI.—III.) nur 1 Woche 
im Heim. Erlahmt der Eifer in der Schulgemeinde, bei den 
Jahre ich und Förderern nicht, dann können es im nächſten 

aͤhre ſchon zwei Wochen ſein. 

  

  

Mit dem Arn in die Transmiſſton geraten 
In der Käſerei G. in Krebsfelde war der 20 Jahre alte 

Siegmund Schwendowſki aus Hochſtliblau als Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. Am Donnerstag glitt in dem Betriebe ein Riemen 
von der Transmiſſionswelle. Es wurde ſofort Anweiſung 
gegeben, die Maſchine zum Stillſtand zu bringen. Bevor 
dieſes jedoch fertig war, verſuchte Sch. den Riemen auf die 
noch langſam ſich drehende Welle zu ſchieben. Plötzlich er⸗ 
tönten gellende Hilſerufe. 

Die hinzueilenden Arbeitskollegen fanden Sch. am Boden 
liegend vor. Der Riemen hatte ſeinen rechten Arm erſaßt, 
herumgeſchleudert und mehrmals gebrochen. Wäre die Ma⸗ 
ſchine in vollem Gang geweſen, hätte der Unglückliche nicht 
mehr gerettet werden können. Der Schwerverletzte wurde 
in das Tiegenhöſer Krankenhaus überführt. 

Erhühung des Marktſtandgeldes 
Der Senat hat mit Zuſtimmung des Betriebsausſchuſſes 

beſchloſſen, das Marktſtandgeld auf den Marktplätzen in 
Danzig und Vororten um 10 Pfennig pro Quadratmeter zu 
erhöhen. Der billigſte Tarifſatz beträgt jetzt 30 Pfennig an⸗ 
ſtatt wie bisher 20 Pfeunig. Die Preiſe bewegen ſich jetzt 
ungefähr auf der Höhe des Friedensſatzes. Man hofft eine 
Mehreinnahme von 60 0%% Gulden pro Jahr. ů‚ 

Die Marktbeſchicker werden von dieſer Maßnahme nicht 
entzückt ſein. Vor einigen Wochen hat die Stadtbürger⸗ 
ſchaft eine Eingabe, die auf Ermäßigung des Standgeldes 
um 25 Prozent abzielte, dem Senat zur Verückfichtigung 
überwieſen, und jeßt kommt eine Erhöhung von beinahe 
50 Prozent. Ironie des Schickſals? 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Schwed. M.S. „Dejeſors“, 31. 5. ab Gdingen, leer, Artus, 
Schwed. D. „Savonia“, 31, 5. ab London, leer, Artus. 
Dän. D. „Bextha“, 31. 5. ab Falkenberg, leer, Behnke K& Sieg. 
Dän. D. „N. C. Monbera“, ca. 80, 5. ab Kopenhagen, leer, 

Reinhold. — 
Dän. D. „Spanholm“, ca. 31. 5. ab däniſchem Haſen, Güter, 

Reinhold, 
Schwed. D. „Libau“, ca. 2. 6. fällia von Südſchweden, Güter, 

Reinhold. 
Dt. M.⸗S. „Chriſtel Vinnen“, ca. 2. 6. von Riga fällig, leer, 

Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Frej“, ca. 2. 6. fällin, leer, Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Ingeborg“, 30. 5., 14 Uhr, von Memel, Güter, 

Behnke & Sieg. 
Lett. D. „Kaugars“, ca. 31. 5. fällig, leer, Bergenske. 
Engl. D. „Majorka“, 27. 5 ab Enaland, ca. 1.6. fällia, Koh⸗ 

len, Ganswindt. 
Lett. D. „Vieſturs“, 30. 5, ab Nuköving, leer, Behnke & Sieg. 
Dän. D. „Niord“, „Aarhus, Stückgüter, Bergenske. 
Norw. D. „Ara“, 31 früh, Pillau, Stückgüter, Bergenske. 
Dän. D. „Stella“, 30. 5. nachmittags, Kopenhagen, leer. 
Schwed. D. „Sirvall“, 30. 5. nachmittags, Malmö, leer, 

Bergenske. 
Dt. D. „Gerda Vith“, . 5. nachmittags, Flensburg, leer, 

Bergenske. 
Di. D. „Gerda Ferdinand“, 31. 5., Lübeck, leer, Bergenske. 
Di. D. „Warnom“, 81. 5., Kolberg, leer, Bergen e. 
Lett. D. „Kangars“, 30. 5. nachm., Lübeck, leer, Wergenske. 

    

  

      

  

  

Dt. D. „Schleswig⸗Holſtein“, f1. 5., Helſingſors, Uutomobile, 
Bergenske. ů 

Schwed. D. „Smalaud“, 30. 5. nachmitiags, Göteborg, leer, 
Skand. Levante Line. — 

  

Wochenſpielylan des Danziger Stadttheaters. Sonntag, 
abendse8 Uhr: „Dic Tanzgräfin“. — Montag, abends 8 Uhr: 
(Serie 1) „Die Afjäre Dreuyfus“. — Dienstag, abends 
8 Uihr: (Serie 2.) Zum 1. Male: „Der. keuſche Lebemaun“, 
Schwank in 3 Akten von Franz Arnold und Ernſt Bach. — 
Mittwoch, abends 8 Uhr: „Die Tanzgräfin“. — Donnerstag, 
abends 8 Uhr: (Serie 3) „Schwanenweiß“. — Freitag, abends 
8 Uhr: (Serie 4) „Fahrt, nach Sorrent“. — Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Geſchloſſene Vorſtellung. — Sonntag (!. 
Pfingſtfeiertag), den 8. Juni, abends 8 Uhr: Neu einſtudiert: 
„Der fliegende Holländer“. Romantiſche Oper in 3 Akten 
von Richard Wagner. — Montag (2. Pfingſtfeiertag), abends 
8 Uhr: „Die Tanzgräfin“. — Ab 1. Juni beginnen die Vor⸗ 
ſtellungen um 8 Uhr!   
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Lelxte Nacftricfüfen ö 

Miotorbaot mii 39 Perſonen gekentert 
Santa Mouica (Kalifornien], gt. 5. In der Nähe 

der Küſte iſt geſtern nachmittag ein mit 59 Perſonen be⸗ 
ſetztes Motorboot gekentert. Ein großer Teil der Iuſaſſen 
konnte gerettet werden, doch ſind, ſoweit ſich bisher über⸗ 
blicken läßt, mindeſtens 10 Perſonen ertrunken. 

Unfall auf der Mennbahn 
Wincheſter (Indiaua], 3t. 3. Bei einem Autorennen 

fuhr goſtern ein Nenuwagen in die Zuſchauertribüne. Dabei 
verlehl vier Perſonen getötet und 2‚ zum Teil ſchwer 
verleßzt. 

Eine Million Dollar erbeutet 
St. Louis, gl. 5.. Bei einem Einbruch in die Stahl⸗ 

kammer der Grand National Baut erbenteten die Täter 
itber eine Million Dollar. 
——!———————————————— 

Sommerbeginn mit Sommerwetter 
Das Wetter der nächften Woche 

Die lette Maiwoche, zugleich die leute Woche des meleo⸗ 
rologiſchen Frühlings, verlief erwartungsgemäß dem allge: 
meinen Witterungscharakler nach jommerlich, freilich auch 
mit den kyptſchen Symptomen der vorſommerlichen Ver⸗ 
änderlichkeit, die ſich ſonſt mehr im Juni als im lehßſen 
Matdrittet auszuprägen pjleat. Während im geſamten Vin⸗ 
nenland die Temperntkuren die normalen Werte mehr oder 
weniger überſteigen, kam es zu zahlreichen Niederſchlägen, 
die im weſtlichen Mitteleurupa ſafl durchwea gewitterhaflen 
Charakter hatten, und deurn alsbald die Wiederaufhellerung 
folgte. Der Süden und Oiten üngengen wurde um die Wochen 
mitte von einem 

großen, vlelſach ſehr ergiebigen Landregen heimgeſucht, 
wie er im Frühſommer in dieſen Gebieten beinahr alljähr 
lich einmal auftritt. 

Dieſer Landregen bildete die bemerkenswerteſte Witte— 
rungserſtheinung der vergangenen, Woche. Er mar die Folne 
eines Ausbruchs heißer Witſtenluft, die von Trinolis nord⸗ 
wärts über Italien abſloß und dort Monlag beim Aufglei⸗ 
ten auf kältere, aus dem Alnengebiet abgeſloſſene Luftmaſſen 
ein ausgedehntes Regengebiet erzengte. Nach dem Ueber 
ſchreiten der ſtalpen und der Adria grif der Laudregen 
auf Süddeutſchland, Böhmen und Seneſien über und breilete 
ſich Dienstag auch über Polen und den ganzen deutſthe 
Nordoſten aus. Das Negengebiet erſtreckte ſich Dien« 
früh länas einer Front vom Bodenſer bis uach Wilna und 
umfaßte mit ſeinem Südraud in weitkem Bonen Oſtaluen 
und Adria bis über Korfu hinaus. Nach Oilen hin eritreſte 
ſich der Landregen über ſaſt das ganze Weichſelgeblet. 

Hier wie in ganz Mittel- und Weſteurupa halte allge— 
meiner Druckanſtieg 

zu Aufheiteruug und neuer Erwärmung 

geführt. Es ſcheint, daß das Azureumaximum im Begrifj 
ſteht, ſich über Mitteteuropa ausaubreiten; eine Hochdrut 
brücke zwiſchen ihm und dem über Rußland ſchon ſeit einer 
Weile verlagerten Maximum iſt bereits vorhanden. D 
Druckanſtieg ſch ſtark genun zu ſein, um ein ſehrukr 
tiges Islandostie Nittélenrova wirtungslos zu machen, 
obgleich dieſes bereits im Beäariff war, ſich in der Richtung 
nach dem KLontinent auszubreiten. Die auf der, Weſtſeite 
des Islandstiefs ausſfließende kalte Grönlandluft wird 
vermutlich zur Stärkung des nach dem Kontinent vordrin⸗ 
geyden Azoreumaximums ſühren und allenſalls vorüber⸗ 
gehende Gewitterſtörungen auf dem Weſtland auslöſen, im 
übrigen aber durch zeitweilige Senkung der Temperaturen 
zur Stabiliſierung der koulinentalen Hochdruckwettertage— 
die in der Entſtehung begriſiſen iſt, beitragen. Man wird 
demgemäß mit ſommerlich warmem, vorwiegend heiterem 
und, von Gewitterſtörungen abgeſehen, auch im weſentlichen 
trockenem Wetter rechneu dürſen, wobei es ſreilich dahin⸗ 
geſtellt bleiben muß, ob ſich die Hochoͤrucklage die ganze 
Woche hinduͤrch erhalten wird. 

  

    

    

     

   

  

     
   

    

Veröffentlichung des Objiervalnriums der Freien Sladt Danzig. 

Vorherſage für morgen: Vorwieaend heiter, ſchwache 
öſtliche Winde und wärmer. 

Ausſichten für Montag: Keine Aenderung. 

Maximum des letzten Tages: 17, Grad. — Minimum der 
letzten Nacht: L8.4 Grad. 

  

irſchtalb in Freudental. Am Himmelfahrtstag erhielt die 
Familie Rothirſch im Tierpart Freudental Zuwachs durch ein 

kräftiges Hirſchkalb. Vor einigen Wochen wurden dort drei 
Jungfüchſe geboren, die zur Zeit in dem kleinen Gatter am 
Pavillon beobachtet werden können. Weiterer Zuwachs iſt zu 

erwarten. ů — 
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Waſſerſtandsnachrichten der Stromw ſiichſel 
vom 31. Mai 1930 

    

   

  

   

  

       

  

Krakau — 2.44 am 3l. 5, 
O0wichoſt ＋ 1.36 am 531. 
Warichau ＋ 1256 am 3I. 
Plocl 5. ＋ 0.94 am 31⸗ 

geſtern heute 

Thorn 97 ＋0.9L1 I Dirjchhu.... L 0,4 ‚ 
Nordont. 3 ＋ 0.9 Einlage... 2, 

Culm 88 4 0.8U Schlemenhorſt.＋2 
Braudenz 2 Schönaoau 67 
Kurzebrac 0 Galgenbeig . 60 .6, 
Montaueriwitze 2 Neuhorſterbuſch — 2,10 2,10 
Vieckel ＋0,58 ů 

—......— 

Verantwortlich fär die Redartton, S. Wö: ‚ 
Inferate Ankohn Fooken, beſde in Da, ‚ 
Buchdruckeret u. Verlaascefellſchaff m. b. 5. 

 



  

                      
  

Tamen-Rlein Pame:-Kleil Jugendl. Kleid Modernes Rleid 
— karicrte Reblümte nounrtig mit Kra- 

hs 7905 „i HOVUWS. 10075We 
seile mit 0 lesche Spitzen. 0 Kunst- 10 beste 
Bordüre. Formen ů kragen seide Qualität. 

    

     

  

lumper Spitzen-Hut Fesche Glocke 
Seitleotrikot, U mit Hanf mit Spitze 
in hellen Band 0⁰ 7⁵ Farben und 1 mit Samtband 

Agraffe garniert und Biumen 

   

L 

Glocken-Hüte 
für junge Damen und 2 

Frauen mit grohen Kopf- 

weiten .3,75, 

  

Der pralctische Hut 
6² 

aus TwWeedstoek.. 
für die Reise, 

  

  

Trotteur 
aus Tweedborde, 
schick garniert, 
m. Lfarbig. Band 
u. Stahlverzierung 

  

Trikolin-Kieiu Indantnten- 
Hleiu 

75 in sehr 

guter 

Qualität 

U 

Die beliebten bunten 
Glocken 

aus jtalienischen Ge- 
flechten. . . .6.õ350, 

  

9*˙⁰ 

  
    

  

  

  

      
Woilmusselin⸗- Jugendliches klegantes Damen- Heid 
Klein Smortklein Seldenklein a. Wasch- 
mit halb. nus pa. Pa. seide, 
Aermel, 10*⁵ Stoff, ein- 10⁵⁶ Wasch- 20⁵ eigene 0 * 
sehr fesch farbig seide Anfertig. * 

Die neue arose Glocke SeigentrKe- NHH/ũ 
Hanigeflecht in vielen Farben i. weiß, schw. 
mit 00 mit entzück 50 d farbi 
Leinen- Baststickerei, und farbis. 
garnituur Ietzte Neuheit 

Leinenhut 

  

    

         

    

       

Tweedartige Hüte 
Glocken- und Kappen- 7* 
Formen in schönen 

Mustern .. ..9.75, 

  
a. Tweedstoff, ganz weich ver⸗ 
arbeitet 

Die praktische Kappe 6⁵ 

0 

 


